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Die Kriegslage in Ostasien .
Die letzten Nachrichten vom Kriegsschauplatz haben ein neues

wichtiges Ereignis übermittelt : die Unschädlichmachung der

Wladiwostok - Flotte . Die drei Wladiwostok - Kreuzer , die Japan durch

ihre verwegenen Kreuzfahrten so unangenehm geworden waren und

die dank ihrer Schnelligkeit den Verfolgungen der Motte des
Admirals K a m i m u r a immer wieder entkommen waren , lvaren aber -

malS ausgelaufen , vermutlich , um sich mit der Port Arthur - Flotte zu
vereinigen . Sie begegneten dabei der Flotte Kamimuras , dem es

diesmal gelang , das Kreuzergeschwader in einen Kampf zu verwickeln .

Der Ausgang des schweren , fünf Stunden währenden Seegefechts
war die Niederlage der russische » Kreuzer . Einer von ihnen wurde

in den Grund gebohrt , den beiden andern gelang es , obgleich e r -

heblich beschädigt , nach Wladiwostok zurückzuflüchten .

Während die japanischen Telegramme erklären , daß die beiden ent -

kommenen Kreuzer schwere Beschädigungen erlitten hätten , behauptet
ein russisches Telegramm aus Wladiwostok , daß die beiden

Schiffe nur „leicht " beschädigt worden seien . Die japanische

Darstellung ist zweifellos die zuverlässigere , so daß mit

ziemlicher Gewißheit angenommen werden kann , daß das Wladiwostok -

Geschwader mindestens für die nächste Zeit unschädlich gemacht
worden ist , waS für den japanischen Handelsverkehr , der unter den

Beunruhigungen der Wladiwostok - Kreuzer schwer gelitten , von großer

Wichtigkeit ist .

Auch über daS Schicksal eines Teiles der Port Arthur - Flotte

liegen jetzt neuere Nachrichten vor . Zunächst steht jetzt fest , daß bei

der Seeschlacht vor Port Arthur Admiral Witthöst getötet und der

Bice - Admiral Mutussewitsch verwundet worden ist . Ferner kommt

aus Tfingtau die Nachricht , daß die dortige Behörde jetzt wenigstens
das russische Linienschiff „ Cessarewitsch " und drei Tor -

pedoboots - Zerstörer entwaffnet hat . Die Nachricht , daß
die deutschen Behörden entgegen den Bestimmungen des Völkerrechts
die Kreuzer „ ASkold " und „ Nowik " entkommen ließ , ist leider nicht

widerlegt worden . UebrigenS soll . Askold " schwer beschädigt nach

Shanghai geflüchtet sein , wo er zweifellos entwaffnet werden

wird , während , allerdings nur nach einem unbestätigten Gerücht .

„ N 0 w i k* von den Japanern auf hoher See versenkt worden

sein soll . Zwei weitere Torpedobootszerstörer der zersprengten

Port Arthurflotte sind an der chinesischen Küste gescheitert und von

ihrer Besatzung selbst in die Luft gesprengt worden . Von den übrig -
gebliebenen drei oder vier russischen Linienschiffen der Port Arthur -

Flotte hat man nichts mehr gehört . Daß diese Halbinvaliden ent -

kommen sein könnten , ist ziemlich ausgeschlossen , sie werden jeden -

falls nach Port Arthur zurückgekehrt sein , um dort das Schicksal der

Festung zu teilen .
Dies Schicksal Port Arthurs scheint unmittelbar bevorzustehen .

In den letzten Tagen haben nach den neuesten Meldungen die

Japaner ihre Angriffe wiederholt und neue Erfolge errungen . Die

japanische Artillerie soll die feindliche » Batterien

beherrschen , so daß der verzweifelte Widerstand der Besatzung den

gewaltigen Stteikrästen Japans , die SO 000 Mann zählen und über

400 Geschütze besitzen sollen , nicht mehr lange Stand halten wird .

Eine russische Meldung erzählt das läppische Märchen , der Kaiser

von Japan habe den Befehl gegeben , unter allen Umständen

Port Arthur zu nehmen , selbst wenn dadurch die Truppen der

Hauptarmee bei Liaujang bis zur Ohnmacht geschwächt würden und

der Krieg wieder nach Korea zurückverlegt werden müßte . Es seien

denn auch von der Südarmee sdes Generals Oku 12 Re -

gimenter nach Port Arthur abgeschickt worden . Die Meldung ist so

blödsinnig , daß sie keine Zurückweisung verdient . Siesetzt russische Zu -

stände für den japanischen Hof und die japanische Heeresleitung voraus I

In Wirflichkeit dürfte auch bei Liaujang die Entscheidung dicht

bevorstehen . Die mehrtägige Ruhe zeugt nur von den gründlichen

Schlachtvorbereitungen der Japaner . Nach einer Meldung der

„ Franlsurter Zeitung " soll sogar die große Entscheidungsschlacht be -

reits begonnen haben .
Wir geben im folgenden die wichtigsten der eingelaufenen

Depeschen wieder :

Die Niederlage der Wladiwostok - Flotte .
Tokio , 15 . August . ( Meldung des „Reuterschen BnreauS " . )

Nach einem Telegramm aiiS Takeshiti traf daS unter dem Befehl
Kamimuras stehende japauischc Geschwader gestern morgen um 5 Uhr
etwa 20 Meilen von Ulsan an der koreanischen Küste mit dem

Wladiwostok - Geschwader zusammen . DaS Gefecht dauerte bis

lO ' /z Uhr . Man sah , wie der Kreuzer „ fRurit " sank und dabei

für einige Augenblicke mit dem Bug in der Luft senkrecht stand .
450 Mann der Besatzung wurden durch die Japaner gerettet .

„Rossija " und „ Gromoboi " fingen mrhreremale Feuer und wurden

beide stark beschädigt . Ein japanisches Schiff wurde von den

russischen Schöffen getroffen , wodurch zwei Mann getötet und sieben
verwundet wurden .

Petersburg , 15. August . Amtliche Depeschen aus Wladiwostok

bestätigen , daß ein Kamps zwischen einen , Teil des Wladiwostok -

Geschwaders und der Flotte des Admirals Kamimura stattgefunden
hat , wobei der Kreuzer „ Rurik " mit 24 Offizieren , darunter dem

Schiffskommandantcn sowie 360 Mann der Besatzung durch
Torpedos zum Sinken gebracht wurde . Dagegen seien die Kreuzer
„ Gromoboi " und „ Rossija " nur leicht beschädigt und vollständig

gefechtsfähig geblieben Von den japanischen Schiffen seien ein

Schlachtschiff sowie ein Kreuzer schwer beschädigt . Admiral Reitzen -
stein soll unverwundet geblieben sein.

Der Kreuzer „ Rurik " ist ein 1892 in Petersburg gebautes

Schiff von 11000 Tonnen und 688 Mann Besatzung .

Die Seeschlacht vor Port Arthur .

Petersburg , 13. August . Wie der Konteradmiral Matussewitsch
dem Kaiser von gestern meldet . begann das russische Geschwader

bereits am 10 . August bei Tagesanbruch in See zu gehen . Um
9 Uhr morgens verließ das Geschwader , aus sechs Panzer -
schiffen , den Kreuzern „ Askold " , „ Diana " , „ Pallada " ,

N 0 w i k" und acht Torpedobooten bestehend , Port Arthur .
Die Japaner hatten folgende Streitkräfte gegen die Russen
vereinigt : die auS den Panzerschiffen „ Asahi " , „ Mikasa " ,

Fuji " , „ Jaschima " , „ Schikischima " und den Kreuzern „ Nishin "
und „Kasuga " bestehende erste Division , die aus den Kreuzern
„ Jakumo " , „ Kasagi " , „Tschitose " , „ Takasago " bestehende zweite
Division , die dritte Division , bestehend aus den Kreuzern „ Akitsu -
s ch i m a ", „ J d z u m i ", „ M a t s u s ch i m a" , „ I t s u k u s ch i m a" ,
„ Haschidate " , dem Linienschiff „ Tschin Jen " , und
etwa 30 Torpedoboote . Das russische Geschwader manövrierte
in der Absicht , die Linie der feindlichen Schiffe zu durchbrechen .
Inzwischen legten die japanischen Torpedoboote auf dem vom Ge -
schwader eingeschlagenen Wege schwimmende Minen und erschwerten
dadurch das Manövrieren sehr . Um 1 Uhr nachmittags gelang
es dem Geschwader nach einem Kampfe , der 40 Minuten währte ,
durchzubrechen und den Kurs auf Schcmtimg zu nehmen .
Der Feind folgte mit allen seinen Schiffen , holte das
Geschwader langsam ein und begann um 5 Uhr wieder -
um den Kampf . Der Kampf währte mehrere Stunden , blieb jedoch
unentschieden . Während desselben wurden der Geschwadcrchcf gc-
tötet und der Kommandant dcS Panzerschiffes „Ccssarcwitsch " ver -
wundet . Fast gleichzeitig blieben die Maschinen des „Cessarewitsch "
40 Minuten lang stehen , wodurch die andern Schiffe gezwungen
wurden , in seiner Nähe zu manövrieren . Der Oberbefehl über
das Geschwader ging auf den Fürsten Uchtomski über . Mit

Anbruch der Dunkelheit nahm der „Cessarewitsch " , da er nicht
im stände war , den , Geschwader , das er aus den Augen verlor .
zu folgen . Kurs nach Süden , um zu versuchen , selbständig nach
Wladiwostok zu kommen . In der Nacht war er Torpedoboots -
angriffen ausgesetzt ; bei Tagesanbruch befand er sich beim
Echan tung - Vorgcbirge . Um Mitternacht übernahm der älteste
Offizier das Kommando . Nachdem er die Beschädigungen des
Schiffes besichtigt hatte , stellte er fest , daß das Schiff Wladiwostok
nicht erreichen könne . Der „ Cessarewitsch " begab sich daher zur Aus -
bessern, , g nach Kiantschou . Während des Kampfes wurden Admiral
Withöst und drei Offiziere getötet sowie acht Offiziere leicht ver -
wundet , darunter der Kommandant des Panzerschiffes „ Iwanow " .
Die Zahl der gefallenen und verwundeten Maiinschaften ist noch nicht
genau festgestellt . Um 9 Uhr abends traf der „Cessarewitsch " in
Kiantschou ein und fand dort den Kreuzer „ Nowik " und das Torpedo -
boot „ Besschumny " vor .

Der russische Konteradmiral Matussewitsch , von dem diese
Depesche stammt , ist inzwischen , wie eS heißt , seine » Wunden er -
legen . — Ueber die Beschädigung deS „Cessarewitsch", seine Verluste
und den Tod deS Admirals Withöft besagt eine „ Reuter " -

Meldung noch folgendes :
Die Beschädigungen des „Cessarewitsch " sind sehr schwer. DaS

Schiff war in dem Kampfe am 10. August vom Mittag bis Abend

beständig dem feindlichen Feuer ausgesetzt . Um >/s12 Uhr zerriß
eine auf das Schiff fallende Granate den Admiral Withöft . Man

fand nur noch ein Bei » von ihm . Vier in der Nähe befindliche

Offiziere wurden ebenfalls getötet . Der „Cessarewitsch " hatte ins -

gesamt 16 Tote und 40 Verwundete . ( ??)
Die japanischen Verluste bettagen nach einer Meldung aus

Tokio :

Auf dem Panzerschiff „ Mikasa " 4 Offiziere 29 Mann tot ,
6 Offiziere 29 Mann schwer verwundet , 4 Offiziere 49 Mann

leicht verwundet ; auf dem Kreuzer „ Jakumo " 1 Offizier
11 Mann tot , 10 Mann verwundet ; auf dem Kreuzer „ Nishin "
7 Offiziere 9 Mann tot , 2 Offiziere 15 Mann verwundet ; auf dem

Kreuzer „ Kasugn " 10 Mann verwundet ; auf dem Torpedoboots -

Zerstörer „ A s a g i r i " 2 Mann tot ; auf einem der Torpedoboote
1 Mann tot , 8 Mann verwundet .

Die russischen Schiffe in Tsingtau enttvaffnet .
Nach einer Depesche aus Tsingtau haben die russischen Schiffe

„Zesarewitsch " und drei Kreuzer (?) in Gegenwart des deutschen
Gouverneurs die Flagge niedergeholt . — Wie dazu noch mitgeteilt
wird , wird die Mannschaft der Schiffe für die Dauer des Krieges
in Tsingtau interniert werde, »

Zwei gescheiterte Torpedobootzerstörer .
Tschifu , 13! August . ( Meldung des „Reuterschen BnreauS " . ) Wie

cS heißt , ist eine Schaluppe mit 60 russischen Mariuemannschaften
heute in Weihaiwei angekommen ; man glaubt , es sind dies die

Besatzungen zweier in der Nähe von Weihaiwei gestrandeten Torpedo -
bootszerstörer .

Weihaiwei , 13. August . Der russische Torpedoboots -
z e r st ö r e r ,B u r n y" ist im Süden des Vorgebirges von Schantang
gescheitert ; bald darauf wurde er in die Lust gesprengt .
Drei Offiziere und 60 Matrosen von seiner Besatzung sind gestern
abend hier eingetroffen und werden voraussichtlich nach Hongkong
an Bord deS englischen Kriegsschiffes „ Humber " gesandt werden .

Der Kampf um Port Arthur .
Petersburg , 15. August . Ein Telegramm des Statthalters

Alexejew an den Kaiser vom 13. d. M. lautet : Einem Bericht aus

Port Arthur von , 10. August zufolge griffen die Japaner in der

Nacht auf de » 9. August nach einen , fünfzehnstüiidigen Kampfe mit

ungeheuren Streitkräften Takuschan und Siaoguschan au , nachdem

sie vom Morgen des 3. August bis 9 Uhr abends ein starkes Feuer
auf diese Berge unterhalten hatten . Die Japaner rückten� nicht
weiter vor . Ii , der Nacht auf den 10. August machten sie während
eines starken Regens Angriffe auf die Ostfront , die aber überall

zurückgewiesen wurden . Gleichzeitig wurde ein Angriff aus der

ganzen Front von den Wolssbergen bis Talüschan unternommen .
der Feind wurde jedoch überall zurückgeworfen . Die Festung wird

seit drei Tagen beschossen .
Petersburg , 14. August . D,e russische Telegraphen - Agentur

meldet aus Charbin von gestern , Staathalter Alexejew passiert in der

Nacht zum 14. d. M. Charbin auf der Reise nach Wladiwostok .
Dieselbe Agentur meldet auS Mulden von heute : Es verlautet ,

daß die japanische Armee vor Port Arthur Berstärkungen erhalten habe .
Die Japaner hätten in zwei großen Gruppe » Ausstellung genommen ;

die eine auf den Höhen zwischen Lungwangtung und der

Tachebucht , die andre auf den Bergen zwischen den Buchten
Luisa und Zehn Schiffe ; auch auf den östlich vom

Wolfsberge gelegenen Höhen sind Geschütze auf »
gestellt .

Tschifu , 15 . August . ( Meldung deS „ Reuterschen Bureaus ' . )
Ein von zuverlässiger Seite hier ringegangencs Telegramm besagt ,
daß heute früh 4 Uhr ein allgemeiner Angriff auf Port Arthur
begoiiuen hat . _

poUtilchc Gcbcrricht .
Berlin , den 15 . August .

Afrikanische Verwilderung .
Einer der südwestaftikanischen Ansiedler , welche soeben vor dem

Kaiser ihre Wünsche geäußert haben , ist daran gegangen , auch

litterarisch die deutsche Kolonialpolittk in die rechten Bahnen zu
weisen . C. Schlettwein veröffentlicht eine Broschüre , welche
die „ Vossische Zeitung " mit dem rühmenden Wort ge -
leitet :

„ Das Bllchelchen ist klar und überzeugend geschrieben und
verrät in jedem Satze , daß der Verfasser ernsten und aufmerk -
samen Blickes die Entwicklung der Verhältnisse in dem Schutz -
gebiete verfolgt und die Frage , wie nach der Niederwerfung des

AufstandeS eine Besserung geschaffen werden könne , eingehend ge -
prüft hat , ehe er mit seinen Vorschlägen hervorgetteten ist . "

Das liberale Blatt der Lessingschen Erbschaft giebt dieses
Geleitwort einer Schrift , die in folgender , wahrhaft Grausen

erregender Darlegung gipfelt . Der südwestaftikanische Kulturträger
schreibt :

„ Wir stehen heute mit uiisrer Kolonialpolitik am Scheidewege ,
nach der einen Seite das Ziel : Gesunder Egoismus —

praktisches Kolonisieren , nach der andren Seite :
Uebertricbcne Mcnschlichkcit und vager JdcaliSmus — unver »
nünftige Gefühlsduselei . Die Hereros müssen jetzt
zunächst besitzlos gemacht werden , es darf auch nicht geduldet
werden , daß sich wieder sogenannte Kapitäne an die Spitze stellen .
Zu diesem Zweck mußten die jetzigen Häuptling - s -
samilien beseitigt werden : die Männer , als Sühne für die
„ichr zu beschreibenden Greuelthaten mit dem Tode bestraft , die
Weiber , wenigstens die Schwestern der Kapitäne und deren Kinder ,
in Staatsgewahrsam abgeführt werden ; denn das Boll muß nicht
nur als solches unmöglich gemacht , es müssen auch alle , jedes
Nationalgesühl wieder erweckenden Fattoren beseitigt werden . Man
muß den Herero jetzt zur Arbeit zwingen , und zwar zunächst zu
einer Arbeit ohne Entschädigung » nur für Beköstigung .
Sache der Regierung ist es , für Arbeit zu sorgen , und ein Armuts -
zeugnis würde es für diese sein , wollte sie sagen : In der Kolonie
ist keine Beschäftigung . . . . Sollte wirklich für die große Menge
des Volkes doch nicht genügend Arbeit vorhanden sein , so mag
man die Leute getrost als Plantagenarbeiter in unsre tropischen
Kolonien , eventuell auch nach Südafrika in die Minen ab -
geben . Eine jahrelang ' ? Zwangsarbeit ist nur eine ge -
rechte Strafe und dabei die einzig richtige Erziehungsmethode .

DaS Gefühl christlicher Nächstenliebe sowie die Agitatton der
durch sie geleiteten Missionspartei muß zunächst mit aller
Energie zurückgewiesen werde » . Was die mehr denn 60jährige
Arbeit der Hereromission für einen Erfolg gehabt hat ,
hat jetzt die Welt gesehen . Gerade die sogenannten christlichen

iclcn Fällen die unaussprechlichsten Roheiten und

Schändungen an ihren Opfern verübt . Selbst die ältesten
HereroS haben in vieb

Missionare haben es nicht verhindern können , daß vor ihren Augen
Leute , die sich zu ihnen geflüchtet haben , ermordet wurden . Trotz -
dem aber darf man nun nicht , wie es geschehen ist , den Missionaren
allein die Schuld am Aufstand zuschieben oder dieselben gar der
Verräterei beschuldigen wollen , weil sie , wie man schrieb , ruhig in
ihren Häusem sitzen geblieben sind . . .

So schreibt ein Mann , der soeben die Humanität des deutschen
Volkes anrief , daß eS reichlich Mittel bewillige für die geschädigten
Ansiedler . So zeigt sich die Geistesverfassung , die in der kolonialen
Raubwirtschast herangezogen wird . Alles waS Civilisation ausmacht
und was hier zu Lande doch wenigstens im Wort als hoch und

heilig verkündigt wird , wird brutal verhöhnt und verstoßen . Hoch
und heilig verkündigt man als werteste Güter des deutschen Volkes :
Nationalgesühl und Christentum . Und der deutsche
Kolonisator erklärt : alles , was das Nationalgefühl erwecken kann , muß
beseitigt werden ! Er versteigt sich zu der ungeheuerlichen Blasphemie :
DaS Gefühl christlicher Nächstenliebe muß mit aller Energie zurück -
gewiesen werden !

So führt der „gesunde Egoismus " der „praktischen Kolonisafion "
zum entsetzlichen Bekenntnis der menschlichen Verwilderung . Das
Bekenntnis wirkt um so eutsctzenSvoller durch die Offenheit , in welcher
es abgelegt wird und welche zeigt , bis zu welchem Maße die
Kolomal - . PraxiS ' das Bewußtsein der Entartung auslöscht . —

Die Bierverteuerung .
Auch die „ Hamburger Nachrichten " bestätigen jetzt , daß die von

den Negierungen geplante „ Reform " der Bierbesteuerung nicht nur
auf die Staffelung dieser Steuer ziele , sondern zugleich auf
die Erhöhung der Erwäge . Es nütze nichts , sagt das Blatt , immer
wieder zu versichern , daß eine solche Erhöhung nicht beabsichtigt
werde ; denn jedermann wisse , daß sehr wenig Aussicht sei ,
den Mehrbedarf des Reichs durch das demnächst
zu erwartende Mehrergebnis der Zollreform decken

zu können , daß als » auf eine nuSgirbigcre Benutzung der sonst im

Besitz deS Reichs befindlichen Struerqnellen Bedacht zu nehmen sein
werde , und ' niemand verhehle sich , daß unter diesen
Quellen das Bin in erster Linie stehe . In absehbarer Ze ick
werde demnach allerdings der Plan einer crgirbigeren stcurrlichen
Ausnutzung des Bieres wohl greifbare Gestalt ge -
Winnen .



Gewiß , « ledermann weiß " , daß die Rcichsfinanzen aus -

getrocknet sind wie die deutschen Flüsse in dieser Sommerdürre .

« Jedermann weiß " , daß zur Auffüllung des Reichs - Finanzstromes
der neue Zollquell nicht reicht , da zugleich neue militaristische und

marinistische Saugapparate aufgestellt werden sollen . „ Jedermann
weiß " endlich , daß die Patrioten der „ Hamb . Nachr . " nicht entfernt

gesonnen sind , die Notlage der NcichSfinanzen aus dem Quell zu
heilen , der überreichlich strömen würde , wollte nian ihn eröffnen .
aus dem Quell einer gerechten R e i ch S - V e r m ö g e n S - ,
Reichs - Erbschafts - und Reichs - Einkommen st euer .

Also muß das Vier bluten . Das hat dann auch den Vorteil ,
daß dcni Junkerfusel reichlicher Absatz gesichert wird I —

Die AuSliefernug Dr . RakowskiS .
Wir haben berichtet , daß der frühere Redakteur des Posener

Blattes „ Praca " Dr . v. Rakowski , der russischer Staatsangehöriger
. ist , nach der Verbiißuug einer längeren Freiheitsstrafe an Rußland

„ ausgeliefert " worden ist . Wir stellten auf Grund der zahlreichen
Russen - Erfahrungen der jüngsten Zeit alsbald die Anfrage , ob ein

ordnungsmäßiges Auslicferungsverfahren stattgeftuidcn habe und
aus welchen Gründen Dr . v. Rakowski , der , nebenbei

bemerkt , keineswegs Socialdemokrat ist , ausgeliefert sei .
Mittlerweile ivird nun bekannt , daß Dr . Rakowski sieb in

seinem Hdinatlaude Rußland , das er seit langen Jahren verlassen

hatte , nicht das geringste hat zu Schulden kommen lassen . Bon
einem Anslieferungsverfahren ist mithin nicht die Rede , vielmehr
liegt wiederum eine jener schmählichen Ausweisungen vor , die einer

Auslieferung gleichkonmien , ohne daß irgendwelche zur Auslieferung
nötigende oder berechtigende Gründe vorhanden sind . Und dieser neue

Fall kultnrschändcrischer „ Ausweisung " über die russische Grenze ist um

so beschämender , als Dr . v. Rakowski ausdrücklich den Wunsch ailS -

gesprochen hat , über die österreichische Grenze das zarische Preußen
verlassen zu wollen . Er beabsichtigte sich in Krakau niederzulassen ,
wo seine Frau seit längerer Zeit lebt . Dies wurde ihm verwehrt
und er wurde an die russischen Schergen überliefert , die den in

Preußen ivegcn polnisch - oppositioneller Gesinnung Bestraften natür -

lich in bekannter Art empfangen .
Dies Verfahren preußischer Behörden geht selbst noch über das hin -

aus , was der preußische Ministerpräsident als Regel für Ausweisungs -
fälle aufgestellt hat . Graf B ü l o w hat erklärt , daß « An -
archisten " , welche gewaltianie Unternehmungen vorbereiten , nach
Rußland gebracht werden sollen , sonst aber hat auch er die Wahl
der Grenze für „politisch lästige " Ausländer nicht verneint . Dennoch
wird dem bürgerlichen Polen Dr . v. Rakowski durch die unteren

Behörden die Wahl der Grenze verweigert , er wird gegen seinen
Willen gewaltsam an die russische Grenze «abgeschoben " , um dort
der Knute anheimzufallen ! —

_

Wahlfälschungen .
Mit erstaunlichem Eiser haben Polizei und Justiz nach Fällen

gespürt , in denen Arbeiter unrechtmäßig bei der Reichstagswahl
verfahren sein sollen . Es sind schließlich auch einige Prozesse crfolgr
wegen doppelter Wahl .

Im Gegensatz zu diesem Vcrfolgungseifer , von dem wir früher
mehrere Beispiele beibrachten , steht die Nachsicht , welche die

Justizbehörden in einem andern Falle bewiesen haben , der jetzt seinen
Abschluß gefunden hat . Der Fall ist nach der „ Franks . Volksstimme "
folgender : Der gegenwärtige Bürgermeister von Bösgesäß jWahl -
Kreis Hanau ) , Oekonom Christian Rausch , hat bei der letzten
Rcichstagswahl , bei der er Wahlvorsteher in Bösgesäß war , seinen
Dienstknccht Joh . Möller ans Fischborn , uachdem derselbe bereits
in Bösaesäß seine Stimme abgegeben hatte , durch ein Geldgeschenk
veranlaßt , noch einmal in Fischbor » zu wählen , da sein Name dort

ebenfalls in die Wählerliste eingetragen war . Dieser Vorfall lvurdc
von mehreren Einwohnern von Bösgesäß der Behörde gemeldet —

von einer Anklage lvar aber merkwürdigerweise nichts zu hören .
Darauf machte Genosse Hoch eine Anzeige bei der Hanauer
S t a a t s a n lv a l t s ch a f t. Er erhielt die Antwort : Der angezeigte
Borfall „ist bereits Gegenstand eines Ermittelungsverfahrens gc -
Wesen . Das Verfahren ist eingestellt . Zu einer Wiederaufnahme
bietet der Inhalt Ihrer Anzeige keine Veranlassung . "

Hierauf legte Genosse Hoch Beschwerde bei der Ober -

st a a l s a n lv a l t s ch a f t in Kassel ein , die aber „ nach Prüfung
dcS Sachverhalts " als unbegründet zurückgewiesen wurde . Die

Prüfung habe — so beißt es in der Begründung — ergeben , daß
der Vorgang sich allerdings genau so abgespielt habe , wie in der

Anzeige behauptet wird . „ Beide Personen haben jedoch nichts mit
dem zum Thatbcstande des H 108 Str . - G. - B. bezw . der Anstiftung
erforderlichen Vorsatz , vielmehr in dem guten Glauben an die Zu -
lässigkeit dieser Doppelwahl gchandelr und sind daher nach der Recht -
sprechung des Reichsgerichts nicht strafbar . "

Nun stellte Genosse Hoch beim O b e r l a n d e s g e r i ch t in

Kassel den Antrag auf gerickitliche Entscheidung in dieser Sache ,
In diesem Antrage wurden auch Zeugen namhaft gemacht , welche
bekunden konnten , daß beide Beschuldigte genau gewußt haben ,
daß Möller nicht zum zweitenmal wählen dürfe . Auch dieser Antrag
wurde zurückgewiesen , da die aufgestellten Behauptungen eine Ver -

letzung des Strafgesetzes nicht erkennen lassen .
„ Denn 8 108 des Strafgesetzbuchs soll nicht das materielle

Wahlrecht , sondern die äußere formale Legalität der Wahlhandlung
sichern . Die Grundlage dieser Wahlhandlung sind die Wählerlisten .
Wer die Echtheit und Richtigkeit dieser Listen beseitigt , z. B. wissentlich

zu Unrecht seinen Nanien in die Listen bringt , gefährdet die

äußere Legalität der Wahlhandlung und kann damit § 108 des

Strafgesetzbuchs verletzen . Wer aber auf Grund äußerlich ordnungs -

gemäß aufgestellter unverfälschter Listen wählt , bar zwar an
dem Orte , an dein er nicht wahlberechtigt ist , als ein Unberechtigter

gewählt . Dies kann jedoch nur zur Ausscheidung seiner Stimme

bei der Feststellung des Wahlergebnisses , nicht aber zur Anwendung
des § 103 des Strafgesetzbuches führen ; denn die Legalität der

Wahlhandlung wird durch solches Wählen nicht gefährdet , da jede

Prüfung der Wählerlisten erkennen läßt , ob materiell befugt oder

unbefugt gewählt wurde . ( Vergl . Entscheid , d. Reichsgerichts in

Strafsachen , Band 21 , Seite 414 . )
Im vorliegenden Falle ist zu Gunsten der Angezeigten noch

zu erwägen , daß gerade die von Möller zncrst vorgenommene
Wahlhandlung die materiell unbefugte war . Daß er hierzu von

Rausch bestimmt worden sei , und daß er hierbei ' sich seines

mangelnden Rechtes bewußt gewesen sei , ist nicht behauptet .
Die Ausübung des Wahlrechts in Fischborn , zn der ihn Rausch
veranlaßt haben soll , war sachlich und formal berechtigt . Liegt

somit eine strafbare Handlung des Möller im Sinne des 8 l08

des Strafgesehbuchs nicht vor , so kann eine solche des Rausch als

Anstifter , selbst wenn er Möller durch ein Geldgeschenk zur zivei -
nialigen Ausübung des Wahlrechts bestimmt haben sollte , nicht in

Frage kommen .
' ES bleibt noch zn prüfen , ob nach dem der Entscheidung des

Gerichts unterbreiteten Sachverhalt ein Vergehen der Angezeigten
gegen 8 kb9 des Strafgesetzbuchs anzunehmen ist , da die Anzeige
behauptet , daß Rausch den Möller durch ein Geldgeschenk bestimmt

habe , ein zweites Mal zu wählen . Aber auch dies ist zn ver¬
neinen . Denn zum Thalbestand des § 109 des Strafgesetzbuchs
gehört es , daß dem Stimmberechtigten besondere Vorteile dafür

geivährt werden , daß er bei der Abstimmung in einem gewissen
Sinne stimme , und daß er sich verpflichtet , so zu stinmien . Daß
das eine oder andere aber geschehen sei , ist in dem Antrag nichl

behauptet worden und nicht daraus zu entnehmen . Vielmehr mutz

danach angenonnnen ivcrdcn , daß Möller das angebliche Geld¬

geschenk von Rausch nur dafür erhalten hat , damit er überhaupt

abstimme . "
Diese Auffassimg des Kasseler OberlandeSgcrichts sieht in

ihrem ersten Abschnitt im vollen Gegensatz zu der Auffassung d e S

Berliner Landgerichts , das unfern Parteigenossen Dr . Herz -
f e l d verurteilt hat , weil er , da sein Name in zwei Orten zu Recht
in der Wählerliste stand , in dem einen Wahlkreis in der Hauptwahl ,
in dein andern bei der Stichwahl gelvählt hat .

Besonders merkwürdig aber ist die Entscheidung des Kasseler
OberlandeSgerichtS insofern , als der Bürgermeister dem Knecht das
Geld nur um deswillen gegeben haben soll , damit dieser nur „ über -
Haupt " abstimme . Dein Bürgermeister hat es danach ganz fern
gelegen , daß der Knecht an der Nicderstimmung des socialdcmo -
kratischen Kandidaten helfen sollte ! Wer außer den Richtern in Kassel
glaubt dem Bürgermeister solche Behauptung ? —

Kunst - und Photographieschutz . Die vor einiger Zeit gebrachte
Mitteilung , lvonach gehofft ivurde , es werde der K u n st s ch u tz -
G e s c tz e n t lv u r f noch im Laufe des nächsten TagungsabschnittcS
all den Reichstag zu bringen sein , darf nach den „ Berliner Politi -
scheu Nachrichten " dahin ergänzt werden , daß , lvenn sich ein solches
Ergebnis erzielen läßt , gleichzeitig noch zwei andre Entwürfe
dem Parlamente unterbreitet werden würden . Und zwar würden
dies ein P h o t o g r a p h i e - G e s e tz und ein Entwurf über das
p h o t o g r a p h i s ch e und künstlerische Verlagsrecht
sein . Man Ivird sich erinnern , daß ein Entwurf zum Phologravhie -
Eesetz bereits vor längerer Zeit im „ ReichS - Anzeiger " veröffentlicht
wurde und damals die öffentliche Krilik in brcitcstcin Umfange
herausgefordert hat . Der Entwurf über das photographische und
künstlerische Verlagsrecht ist im Reichs - Justizamt ausgearbeitet .
Dieser Entwurf würde sich an das bereits cnnge Zeit in Kraft bc -
findliche VerlagS - Gesetz anschließen . —

Ein Soldatcuselbstinord , der voraussichtlich eine eingehende
Untersuchung veranlassen wird , ist in Brandenburg a. H. vor¬
gekommen . Auf dem Abort in der Kaserne erschoß sich dort vor -
mittags zwischen 3 und 9 Ilhr der Kanonier Hermann Kl ü n d e r
von der 5. fahrenden Batterie des 3. Fcld - Artillerie - Regiments
General - Feldzeugmeister (I. Brandenburgischcs . ) Klünder
hat einen Bruder in Brandenburg a . /H . zu wohnen ,
welcher über die Motive , die denselben zum Selbstmord
getrieben , dem Regiment Mitteilung gemacht hat . Schon
lange hat Klünder über das militärische Leben Klage geführt und
wiederholt erklärt , daß es einmal kein gutes Ende mit ihm nähme .
Der Bruder hat ihm dann stets Mut zugesprochen und tbat dies
auch am Donnerstag . Ivo er wieder den Besuch des Artilleristen
erhielt , welcher ihm klagte , daß er von einem Rcmontcpferd geschlagen
worden sei und sich infolgedessen des Morgens so elend gefühlt
habe , daß er sich nicht von seinem Bett erheben konnte . Wegen
Gehorsamsverweigerung wurden Klünder deshalb fünf Tage strenger
Arrest auferlegt , und dies ging ihm so nahe , daß er erklärte , er
könne nunmehr das Soldatenlebcn nicht mehr ertragen . „ Wir sehen
uns nicht wieder " , sagte er beim Abschied zn seinem Bruder , und
nach einer unruhig verbrachten Nacht hat sich Klünder daraus durch
einen Schuß in die rechte Schläfe getötet . Bon militärischer Seite
wird als Motiv zn dein Selbstmord Furcht vor Strafe angegeben ,
doch ist eine eingehende Untersnchimg des traurigen Falles durch die
Angaben des Bruders veranlaßt worden . —

Oldcnluirgischc Wahlen . Bei den UrWahlen zum oldcnbnrgischcil
Landtage im F ü r st c n t u in L ü b e ck gewann die Socialdemokratie
bisher neun Stimmen , die Nationalsacialcn haben gleichfalls stark
gewonnen . Beide Parteien zusammen verfügen über die Mehrheit . —

/ZusUucl .

Schweiz .
FroiNiiic Ansbentting .

Zürich , 12. August . ( Eig . Ver . )
In einem österreichischen Arbeiterliede heißt es : „Pfaff . Adel

und Kapital , sie srehlen alle auf einmal " . In der Schweiz besteht zwar
diese herrliche Tripelallianz nicht , da der Adel nur noch durch einige
wenige Exemplare derer „ von " . . . vertreten ist ; allein um so fesler
ist die Doppelallianz zwischen Kirche und Geldsack , die in immer
neuen Formen bcthätigt wird .

Seit Jahren klagt das schweizerische Unternehmertum , insbesondere
dasjenige in der Textilindustrie , über Mangel an Arbeiterinnen .
aber es verschweigt den Grund davon , der in elenden Arbeitslöhnen
besteht , mit denen das gewiß ebenfalls genügsame einheimische Prole -
tariat nicht bestehen kann . So verstel das Untcrnchniertum aus den
Massenimpert von jungen Jtalienerinuen . der gleich waggonweise bc -
trieben wird . Im vollenBetviißtscin der Niedrigkeit und Unzulänglichkeit
der von ihnen gezahlten Arbeitslöhne , die darum auch für die bc -
dürfnislosen Italienerinnen keinerlei Anziehungskraft hätten , werden
den Eltern und Mädchen von den Fabrikanten oder ihren Agenten
betrügerische Barspicgclmigcn gemacht und ihnen höhere Löbnc vcr -
sprochen , als wirklich gezahlt werden und bei deren thatsächlichcn
Enttichtung sie auch genügend einheimische Arbeiterinnen haben
könnten . Zur Festhaltung der Italienerinnen , Bewahrung
ihrer Bedürfnislosigkeit und Genügsamkeit , zur Unter -

werfting unter eine wahrhaft klösterliche Zucht . haben
raffiniert - spekulativ - auSbenterische Fabrikanten sogenannte
„ Arbeiterinnenheimc " errichtet , die , wie dies dem ganzen
kapitalistischen Wohlfahrtsschwindel gegenüber geschieht , von der
Gcldsackspresse , ob liberal oder ultrainoittaii , als neue bedeutende

„ WohlsnhrtZeinrichtuiigcn " in übcrschwänglichcn Phrasen gepriesen
und gefeiert wurden .

Nun hat das Schweizerische Arbeitersekretariat
eine Reihe von Thatsachcn festgestellt und auf Grund deren eine längere .
wohlmotiviertc Eingabe an daS Jndnstriedcpartemcnt in Bern gemacht ,
um fein Einschreiten herbeizuführen . Den Anlaß dazu gaben drei

Familien im Kanton Tcssin , deren jugendliche Töchter unter falschen
Angaben in die Aklienspinncrei Wnrg am Möllensee geholt und dort
in dem der Fabrik gehörigen und von katholischen Nonnen geleiteten
„ Arbeiterinnenheim " untergebracht worden waren . Die Töchter ,
ihrer drei , ivarcn 14 Monate dort , mußten unter ungünstigen Ilm -

ständen arbeiten und wurden im Arbeiterinnenheim völlig wie Zucht -
haussträslinge behandelt . Sie standen unter strengster Aufsicht ,
waren aller Freiheit beraubt , durften nur »nter Aufsicht der

Schwestern an ihre Eltern Briefe schreiben , die offenbar von ihnen
diktiert wurden und die auch ankommende Briefe der Eltern lasen
und für sich behielten . Zwei eingeschriebene Briefe , durch die die

Töchter aufgefordert ivnrden , zn kündigen und heimzukommen , gc -
langten nicht in die Hände der Mädchen , sondern wurden

widerrechtlich zurückbehalten . Dafür wurden mit den jungen
Mädchen ohne Wissen und Willen der Eltern „ Verträge " ans die
Dauer von zwei Jahren abgcschlassc » und ihnen das Verlaffen der
Fabrik und des Arbciterinnenheims gegen Bezahlung einer Buße von
je SO Frank gestaltet .

Arbeitersekretär Greulich suchte selbst mit dem Bevollmächtigten
der Eltern die Fabrik und das Arbeiterinnenheim in Mnrg auf ; unter -

Wegs stattete er deni Favrikinspektor Dr . Wegmann einen Besuch
ab . Greulich legte demselben die Rechiiungsbücher der Mädchen aus dem
Arbeiterinnenheim vor , in denen Lohnabzüge notiert sind für „ Elc -
mosina " , Rosenkränze , Heiligenbilder , Beiträge für Kapuziner
und Bußen . Von diesen Praktiken und Geheimnissen des famosen
„ ArbertcrinnenheimS " wußte der Fabrikinspektor natürlich nichts ,
aber sekbstverständli ' ch verurteilte er sie . Und weiter erklärte er dem
Arbeitersekretär Greulich , daß er bei seinen Besuchen nur gesehen
hätte , daß da ? Arbeiterinnenheim von den Schwestern gut gehalten
sei und billig Unterhalt gewähre . Bon Verträgen auf längere Zeit
und sonstigen Freiheitsbeschränkungen sei ihm nichts bekannt ge -
worden ; ein Reglement habe er kürzlich erhalten , cS aber fort -
geschickt, so daß cS»iiicht da sei .

In Mnrg kostete eS Greulich und den Bcvallmächtigten der
Eltern die größte Mühe , die Freilassung der förmlich in Sklaverei

gehaltenen Mädchen zn erlangen , wobei mit der Jnvention des

Polizcidepartcinents und der Staatsanwaltschaft in St . Gallen gc -
droht werden mußte . Wie Shtzlock auf seinem Schein , bestanden
die frommen Schwestern , wahrhaft ideale Gemütsmenschen , ans

ihrem selbstgemachten Vertrag . Greulich konnte auch konstaiieren ,
daß die Mädchen nur ohne die Gegenwart der Schwestern sich zu

sagen getrauten , was sie dachten und fühlten ; sobald die Schwestern
wieder da waren , sagten sie nur das , was diese gern haben wollten .

Greulich verlangt nun vom eidgenössischen Jndustriedepartement
in Bern die Unterstellung dieser Arbciterinnenheime als Bestandteile
der Fabriken unter das Fabrikgesetz und demgemäß Vorlegung der
Reglements und Hansordnuiigen an die Behörden zur Genehmigung ,
die nur zn erteilen ist , wenn sie mit dem Fabrikgesetz in Ueberein -

stimmung stehen . Die Ausgänge an Abenden , Sonn - und Feiertagen
müssen vollständig frei , das Briefgeheimnis unverletzlich sein ;
vom Lohn darf nur der Betrag für Kost und Logis abgezogen
werden , der übrige Teil iit den Arbeiterinnen zur freien Verfügung
zn überlassen ; der Preis für Kost und Logis ist in der Hausordnung
oder durch Anschlag bekannt zu geben ; Verträge auf Jahre sind zu
vcrbieicn ; die Kündigungsfrist soll die Dauer von vier Wochen nicht
übersteigen ; die Teilnahme an religiösen Uebungen ist frei zu stellen
und jeder Zlvang unstatthaft .

Die Grculichsche Eingabe hat lultnrhistorischen Wert , sie bringt
eine Enthüllung neuer erschreckender Sklaverei , eines Bundes von

Kirche und Gcldsack , von religiöser Frömmigkeit und gefühlsroher ,
brutaler Vergewaltigung junger Arbciteriöchter zum Nutzen des

Kapitals und ' der höheren Ehre der Kirche . Bereits hatte vor einiger
Zeit luiser Genosse Pfarrer Pflngcr im Züricher Äantonsrat die
Aufmerksamkeit der Regierung ans diese „ Arbeiterinnenheime " gelenkt ,
die aber sofort von interessierter bürgerlicher Seite als wahre
Paradiese verteidigt wurden . Nun kennt man die Wahrheit , die auch
ein charakteristisches Licht ans die geistlichen Agitatoren für die «christ -
liche Gewerkschaftsbewegung " wirft , die durch ihre ZerchlitterungS -
arbeit ebenso für . das Kapital wirken wie die frommen Nonnen in
den „ Nrbeiterinnenheimen " . —

Rithlftnd .
Petersburg , 15. August . Der Verweser des Ministeriums für

VolkSanfklärimg General Glasow wurde zum Minister ernannt .
Der fiimländiiche Generalgonvcrneur Fürst Oboleuski wurde
unter Gclassmig auf seinem Posten zum Generaladjutanten deS Kaisers
ernannt .

Der „ NegierungSbote " meldet die Schließung der Landesgrenze
de ? Transke . spi - Gcbietcs nach Persien und Afghanistan wegen
der Cholera . Tie ans diesen Ländern kommenden Personen
niid Waren haben die neu eröffneten ärztlichen Beobachtungsstellen
zu passieren .

Türkei .

Konstantinopel , 14. August . Nachdem gestern abend die ameri -
konischen Fordern » gen von der Pforte bewilligt worden sind , hat
das amerikanische Geschwader heute Befehl erhalten ,
Smynia zn verlassen .

Im Oberkommando der Internationalen Gendarmerie in
M a c e d o n i e n steht eine Krisis unmittelbar bevor . General
Di Giorgis beabsichtigt , seine Entlassnug einzureichen . Di Giorgrs
hat sich gegen eine weitere Berineliriiiia der fremden Ossiziere in
Macedonien ausgesprochen , während die Ententemächte Rußland und
Oesterreich - Ungarn unbedingt ans Vermehrung derselben bestehen .
Die Ententemächte wollen dem General Di Giorgis in dieser Frage
eine Kompetenz nicht zugestehen , was diesen verletzt . Die italienische
Diplomatie ist bemüht , eine Krisis zn vermeide » , doch ist bei den
herrschenden Gegensätzen ein Erfolg ranm zn erwarten . —

Afrika .

AnS Tanger wird der . Kölnischen Zeitung " vom 13. d. M. ge -
meldet , daß der verhaftete Sekretär el Menebhis mit schweren Ver -
brcckern zusammengekettet und darauf nach Fez übergeführt
worden ist . —

_

Partei - jNaebrieb im

Genosse TrceSbach , der Reichstags - Abgcordnete ftir Mannheim ,
lvar am 13 . August 60 Jahre alt . Die Parteignossen Mannheims
ehrten ihn durch eine festliche Veranstaltimg . Drcesbach , der mit
der Geschichte der Partei , namentlich in Baden , eng verknüpft ist ,
stammt auZ Düsseldorf . Nach Absolvierimg der Volksschule lernte
er das Tischlerhandwerk und schloß sich schon 1367 dem Allgemeinen
Deutschen Arbeiterverein an . Der junge Mann wurde bald ein ge -
schätztcr Agitator und schon 1872 wurde ihm die ständige Agitatton
für Rheinland und Westfalen übertragen . Von 1874 bis 1873
leitete Drcesbach die Agitation in Laden , Württemberg und in der
Pfalz , bei welcher Gelegenheit er im November 1874 in Stuttgart
wegen Majestärsbeleidigung verhaftet würde . Nach sechswöchent -
licher Untersuchungshaft wurde er ohne Verhandlung auf freien
Fuß gesetzt ; durch die Urlanbsreffe deS Unterftichimgsrichters war
die AngelegenHeil in Vergessenheit geraten . ( ! ) Ende 1373 war
DreeSbach wieder im Rhcinlande thätig , wobei er in Kleve wegen
Verächtlichmachung von Staatseinrichtmigcn zu sechs Wochen Ge -
sängnis perurteilt wurde .

Im Jahre 1876 kam Drcesbach zum zweitenmal nach Mann -
heim , wo er nunmchr aucki seinen ständigen Wohnsitz nahm . Er
wurde alSbald auf Bcttcibcn der StaarSanwaltschaft Frankcnthal
wieder in Untersuchungshast genommen , mußte jedoch nach vier
Wochen freigesprochen werden .

Bon Mannheim aus , wo nach dem Gothaer Kongreß die beiden
Richrungen ( Lassallraner und Eisenachcr ) sich ebenfalls geeinigt
hatten , leitete Drcesbach im Verein mit Franz Joseph Ehrhart -
Ludwigshafen und Philipp Mai ( jetzt in Nordamerika < die Agitation
für Baden und die Pfalz . An dem im Jahre 1877 gegründeten
„ Badisch - Pfälzischen Volksblatt " , dessen Redakteur er war , hatte
Drcesbach hervorragenden Anteil . Das Blatt fiel am 26 . Oktober
1873 dem Socialistcngesctz zum Opfer , nachdem von demselben
43 Nummern erschienen waren . Nicht besser erging es den hierauf
hcrauSgcgebcncn „ Mitteldeutschen Nachrichten " , die nur viermal das
Licht der Welt erblickten .

Drcesbach wurde jetzt Spezereihändler , nachdem er als Re -
dakteur überflüssig geworden und da durch das Schandgesetz jede
öffentliche linnndliche und schriftliche ) Agitation unmöglich war .
Aber auch in seiner neuen Stellung leistete er der Socialdemokratie

vorzügliche Dienste ; die brutalen Untcrdnickungsversu . che hatten feine
und seiner Genossen Energie nur verstärkt und es wurde jetzt im
Geheimen gearbeilet .

Nachdem das Schandgesetz nicht mehr verlängert worden war ,
konnte auch in Mannheim wiederum ein Arbeiterorgan gegründet
werden ; am 1. Mai 1590 ei schien die erste Nummer der „ Volks -
stimme " , an deren Gründung Dreesbach regsten Auteil nahm und
deren Direktion ihm seil Jahren übertragen wurde .

Am 4. August 1394 wurde Drcesbach wegen Hochverrats vcr -
hastet , nach einigen Tagen jedoch wieder aus freien Fuß gesetzt ;
bei der Schwurgerickffsveihandtimg am 20 . Oktober desselben Jahres
wurde er von der Anklage des Hochverrats freigesprochen , dagegen
wegen Aufreizung verschiedener Bcvölkeruugsllosseii zu 50 M. Geld¬

strafe verurteilt .
Eine umsangreiche parlamentarische Thätigkeit entfaltete er

auch als Mitglied des badischeu Landtages , als Mitglied dcS Reichs -
tages und in der Gemeindevertretung Malmsheim ? , wozu reiches
Wissen und eine vortreffliche Rednergabe ihn befähigten .

Den Glückwünschen zu seinem Festtage schließen auch wir uns
nachträglich an .

Die Generalstrrik - Resolution , die hier in der Friedeberg - Ver -
sammlung angenommen wurde , sollte auch in Hannover in einer
GelverkschaftSveriammliiiig , in der Kater referierte , votiert
werden . Tie Resolurion wurde jedoch mit sehr großer Mehrheit
abgelehnt .

Wahlkreis Sora » - Forst . Der seit Neujahr 1904 bestehende
Kreisvereiii hielt am Sonntag in Soran seine erste General -

versammlimg ab ! Der Verein hat bei seiner Ausbrcitimg Schwierig -
keiten zu überwinden , besonders Saalabtrcibcrcien auf den Dörfern ,
die von AnitSpersoucn und von Forster Nationallibcralen ausgehen ;

neuerdings scheint eS aber , als wenn diese Treibereien überwunden

würden . Immerhin war es erst möglich , fünf Ortsvcreine zu
gründen , die zusammen 1139 Mitglieder zählen . Die Ortsvereine

vereinnahmten 2380,43 M. und schließen mit 336,74 M. Kassen -



kestand ab . Die Centralkasie hatte 1595,77 M. Einnahme , 1952,89
Mark Ausgabe , 5- 12,97 M. Bestand . In der Ausgabe sind enthalten
999 M. für Broschürenverbreitung l „ Zuknnftsstaat der Junker " ) und
899� M. an den Parteivorstand . — Beschlossen wurde , der Vereins -
vorstand solle mit den Gewerkschaftsorganisationcn dcS Wahlkreises
in Verbindung treten zwecks Errichtung eine » Arbcitersckretariats für
den Wahlkreis .

Einer mitgeteilten Statistik über die Stärke der Partei
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. entnehmen wir
folgendes :

Socialdemokr . Mitgliederzahl d. Abonnenten der
Wahlkreis socwldem . Kreis - „Märkischen

Rechstag - wahler l
� .
Wahlvcrcme

1159
1391

427
429
799
215

Volksstimme "
2799
2399

959
899
930
189

Sorau - Forst 19 694
Kottbus - Spremberg 9 146
Kalau - Luckau 9 163
Guben - Lübben 5 949
Frankfnrt - Lebus 12 817
Züllichan - Schwiebns 3 742

In der Zahl für Schwiebns sind 64 Mitglieder dcS Berliner
Vereins der Schwiebuser mitgerechnet ; der Verein gehört der Kreis -
organifation an . Die drei Kreise der Neumark und Stcrnberg mit
zusammen 16 979 socialdcmokratischcn Reichstag - Mvählern sind ganz
schwach organisiert und haben zusammen nur 259 Abonnenten der
„ Märkischen Volksstimme " . Die in Forst erscheinende „ Märkische
Volksstimme " hat 3599 zahlende Abonnenten . — Die Kreisversamm¬
lung fastte den Beschluß , bei der Provinzialkonserenz zu beantragen ,
das ; die Kreise der Niederlausitz mit Frankfnrt - Lebus einen eignen
Agitationsbezirk bilden können zwecks Förderung gemeinsamer Auf -
gaben ; als Provinzvcrtretung soll aber die Berliner Kommission
auch ferner �

verbleiben . Das gleiche Recht soll den zu
einer geivissen Selbständigkeit gelangten Kreisen des Re -
aiernngSbezirks Potsdam geivährt werden . Die neue Organi -
sation ist ähnlich gedacht wie die Organisation in Sachsen . —
Ter Brcslauer Organisationsantrag wurde sympathisch aufgenommen ,
es wurde aber betont , dast erst durch Ausbau der Provinz -
organisationcn die Voraussetzung einer über das Reich sich er -
streckenden centralen Organisation geschaffen werden müsse . — Die
Abänderung des Schiedögerichts - Verfahrens wurde als notwendig
bezeichnet , es wurde aber gewünscht , daß die Aenderung gemäß dcii
Vorschlägen eines früher im „ Vorwärts " erschienenen tu w. ge¬
zeichneten Artikels ( präsente SchicdSrichter - Liste und jeweilige Aus -
losung ) erfolge . — Als Delegierte wurden gewählt zur Provinzial -
konferenz Rickert - Sorem und Wittrisch - Forst . zum Parteitag
Buder - Forst .

Ein socialdeniokratischer Kreistag fand am Sonntag in Halle
statt . Bei der Besprechung des Punktes Agitation klagte man über
die Abtreibung von Lokalen zu Versammlungen k . lieber den
Kontraktbrilchs - Gcsctzcntwnrf im preußischen Landtag referierte der
ReichstagS - Abgeordnete Genosse Ä » n c r t. ES gelangte folgende
Resolution zur einstimmigen Annahme :

„ Ter Kreistag protestiert im Sinne des Referats gegen den
preußischen Gesetzentwurf betreffend die Erschwerung des Vertragsbruchs
landwirtschaftlicher Arbeiter nnd des Gesindes , weil die Versammelten
eine solche Gcsetzfabrikation für eine VerrnsSerklärung und schwere
Schädigung der erwähnten Arbeiterkaiegorien sowie auch ferner den
Verrussentivnrf für einen schamlosen Einbruch reaktionär - partiku -
karistischer Bestrebungen im ReichSrccht und ReichSverfaffnug zu
Gunsten des volksfeindlichen Junker - und AgraricrtumS betrachten . "

lieber das ReichStags - Wahlrccht und die HcrrcnhäuSler sprach
der Genosse Alb recht . Die Versammlung nahm hierzu eine
Resolution an , nach der sie sich bereit erklärte , alle eventuellen An -
griffe gegen das Wahlrecht abzuwehren . . Ter Abonncntenstand des
Partci - Organs hat zugenommen . Die Anstellung eines besoldeten
Vertrauensmanns wurde in Aussicht genommen .

Socialdcmokratische Wahlerfolgc in der Schweiz . Bei den am
letzten Sonntag nach dem Proporz im Kanton Solothurn statt -
gefundenen Gemeindcwahlcn errang nnsrc Partei in einer Reihe
von größeren Gemeinden hübsche Erfolge . In Ölten wurden auf
39 Mitglieder 6 chishcr 3) « ocialdemokraten gewählt , in Grenchen
auf 39 deren 13, in Solothurn 2 ( bisher 3) , in Biberist auf 19
deren 3. in Oerendingen von 2t deren 11, so daß die Socialdcmo -
kräten hier die Mehrheit besitzen ; in Selzack und BodSthal wurden

je 2, in Hägendorf , Wangen und Trimbach fe 1 gewählt . In den

letzten fünf Gemeinden hatten nnsre Genossen bisher keine Ver -

tretung im Gcmcindcrat , sie habm eine solche nunmehr in elf
Gemeinden .

polizeiliches , ©crichtUcbes ukw .

Deutsche Versammlungsfreiheit . Einem Wirte in Unna

ffRuhrrevier ) wurde von der dortigen Polizeivcrwaltimg aufgegeben ,
während der Dauer des dortigen Manrerstreiks sein Lokal von
a b e n ds 7 Uhr bis s rü h 9 Uhr zu schließen und keine Gäste
darin zu dulden . Es bedurfte erst mehrfacher Beschwerden beim

Regierungspräsidenten , deren Erledigung sechs Tage in Anspruch
nahm , um die Aushebung dieser ungesetzlichen Maßregel zu er -

reichen . _

Hus Itiduftnc und Handel .

Ans dem dciitschen Baugewerbe . Nach dem soeben erschienenen
Wolfschcn Jahrbuch für die deuischen Akticnbraucrcicn ist die Zahl
derselben im Jahre 1993 von 479 auf 484 Gesellschaften gestiegen ;
12 Gesellschaften sind neu hinzugetreten und 7 ausgeschieden . Der

Absatz erhöhte sich von 26 649 426 Hektoliter auf 27 179 965 Hckto -
liter und hat somit , da die neuen Gesellschaften 556 692 Hektoliter
verlausten , bei den alten um 26 963 Hektoliter oder 9,99 Proz . ab -

genommen .
Ter Rohgewinn vermehrte sich von 3,37 auf

3,54 M. pro Hektoliter . Der lllcingcwinn vergrößerte sich von

9,53 Proz . aus 19,29 Proz . des Aktienkapitals . Einen größeren
Reingcwiim verzeichnen 319 Brauereien , während 155 das Vor -

fahr nicht erreichten und 19 den gleichen Erlrag wie im Vorjahre

aufweisen . 38 Brauereien mit 25 292 199 M. Aktienkapital beklagten
einen Verlust von 2 821 848 M. oder 11,15 Proz . des Aktienkapitals .
Die Dividende stieg von 7,12 Proz . auf 7,42 Proz .

Die Zahlen beweisen , daß im ganzen das Braugewerbe noch
immer einen recht ansehnlichen Profit abwirft .

Schalke - Gelsenlirchc ». Die Jntercsscngeiucinschaft zwischen dem

Schalker Gruben - und Hüttcnverein und der Gclscnkirchencr Berg -
Werksgesellschaft soll derart durchgeführt werden , daß die Gelsen -
kirchcner Gesellschaft die Aktien dcS Schalker Vereins übernimmt ,
der Betrieb des letzteren aber selbständig fortgeführt wird . ES soll
also ein ähnliches Verhältnis geschaffen werden , wie es zwischen der

Norddeutschen Bank in Hamburg und der DiLkonto - Gcsellschaft bc -

steht , die bekanntlich sämtliche Aktien des Hamburger Instituts im

Besitz hat . Tie Absicht einer direkten Verschmelzung beider Gesell -
schafteu besteht vor der Hand nicht .

Japans Finanzen . Daß Japan Schlachten zu schlagen ver -

steht und seine Kriegführung der russischen bei weitem überlegen ist ,
har es in dem halben Jahr seit Beginn des Krieges glänzend be -

wiesen . Eine andre Frage aber ist , ob seine Finanzen , falls der

Krieg sich noch lange hinziehen sollte , die dadurch hervorgerufene
Belastung aushalten werden . Nach japanischen Blättern hat sich
darüber jüngst ein bekannter japanischer Politiker , Graf Okuma ,
geäußert . „ Wir können nicht, " erklärte er nach einem Bericht der
„ Köln . Zeitung " , „berechnen , welche Summe erforderlich ist , um
den Krieg zu cineni erfolgreichen Ende zu führen . Ter Krieg kann
möglicherweise bis zum nächsten Jahre dauern ; da die stehende
Armee , die ersten und zweiten Reserven bereits im Felde stehen ,
müssen wir vielleicht zur Einberufung der Landwehr schreiten . In
diesem Falle können sich die Knegc - kosten ans 2 Millionen Den
( 1 Den = 2,19 M. ) für den Tag steigern , und das Budget für das

in allen Vcrwaltungszweigcu . die Sistierung des Regierungs -

Programms für öffenkliche Arbeiten kann nicht mehr als etwa
199 Millionen einbringen . Ter Fehlbetrag von 599 Millionen muß
durch Kriegsanleihen und Vorschüsse der Nippon Ginko gedeckt werden .
Ob eine so große Summe ohne Erschütterung unsres Finanzsystems
beschafft werden kann , ist sehr fraglich . Vis zum Ende des Jahres ,
ioenn es nicht inzwischen zum Frieden kommt , werden Obligationen
im Gesamtwerte von 999 Millionen emittiert sein . Nach Bezahlung
der darauf fälligen Zinsen wird höchstens ein dürftiger Betrag von -
etwa 199 Millionen von dem Ergebnis der speciellen Kriegssteuern
übrig bleiben . Während der ersten , dem Friedensschluß folgenden
Jahre werden nnsre gewöhnlichen Finanzen eine äußerst sorgfältige
Behandlung zu erfahren haben . Nachdem unsre Flotte zwei Jahre
Kriegsdienste geleistet hat , wird die Hälfte unsrer Schiffe ver -
braucht , und ein bedeutender Betrag wird erforderlich sein , um sie
durch neue zu ersetzen und die übrigen wieder herzustellen . Ter
größte Teil der Feldgeschütze wird unbrauchbar sein und neu an -
geschafft werden müssen . Aber das ist noch nicht alles . Wenn wir

siegreich bleiben , werden wir die Eifersucht und den Verdacht andrer
Nationen erregen , und alle Seemächte mit Ausnahme Rußlands
werden ihre Flottenstärke im Osten wesentlich erhöhen . Wir werden
genötigt sein , mit ihnen auf derselben Höhe zu bleiben , und eine
Vergrößerung unscer Flotte um mindestens 69 999 Tonnen dürfte
unvermeidlich sein . Noch mehr , die gegenwärtige dürftige Be -
willignng von 299 999 Den jährlich für die Gesandtschaft , die
Schutzwachcn und Gendarmerie in Korea ist äußerst ungenügend .
Tic Aufrcchtcrhaltnng nnsrer Position und unsres Prestige in Korea
dürfte viel größere Ausgaben erfordern . Außerdem werden die
russischen Anrechte auf Liaotung auf uns übergehen , und mit dem
Wachsen unsres Einflusies auf dem Festlandc werden schwere Kosten
enistchen . Wenn wir lediglich die dringendsten , gar nicht zu um -
gehenden Auslagen in Anschlag bringen , werden unsre jährlichen
Ausgaben sich mindestens auf 459 Millionen belaufen , und wir
müsien notgedrungen neue Einnahmegnellen schaffen . "

Leider fehlen genaue Angaben über den heutigen Stand der
japanischen Staatsschuld . Nach dem vom Bureau de ka Statistique
generale du Eabinet Imperial herausgegebenen Resume statistique
de Empire du Japan von 1992 betrug die öffentliche Schuld
Japans 1999/1991 519 139 973 Den gegen 598 Millionen im
Jahre 1399/1999 . Für den Dienst der Anleihen waren im Staats -
Haushalt 1991/1992 37 551 919 Den , im Jahre zuvor 34 841 135
Den bestimmt .

Nach neueren Angaben stellte sich die öffentliche Schuld am
3 1. März 1992 wie folgt :

Unverzinsliche Schuld . . 26 389 999 Den.
4 prozentige Schuld . . 97 639 999 „
5 prozentige Schuld . . 499 297 959 ,
Papiergeld . . . . . 1 591 416 „_

525 817 556 Den
Ter Dienst für die öffentliche Schuld wurde im Staatshaushalt

1892/1993 mit 43 585 183 Den angegeben . Nach Ausbruch des
Krieges hat die japanische Regierung zwei 5prozentige Anleihen von
je 199 Millionen Den aus den japanischen Markt gebracht , sie hat
fernen den englischen und den amerikanischen Geldmarkt mit einer
6prozentigcn Anleihe von 190 Millionen Den in Anspruch ge -
nommen , so daß sich mittlerweile die Staatsschuld
bereits um 399 Millionen Den erhöht hat . Nach
einer Meldung der letzten Tage ist die japanische Negierung ferner
zur Ausgabe von 29 Millionen Den Kassenscheinen übergegangen ,
und es ist zu erwarten , das ; sie von der Ausgabe solcher Scheine
noch in weiterem Umfange Gebrauch machen wird .

Tie Sohlenpreduktien der Bereinigten Staaten von Amerika
schreitet mit Riesenschritten vorwärts . Davon gicbt der jüngst vom
amerikanischen Bundesbureau für Geologie veröffentlichte Bericht
über die Kohlenproduktion im letzten Jahre aufs neue Zeugnis . Die
letztjährige Kohlengewinnung belief sich insgesamt ans 359 421 311
Netto - Tonnen ( von je 2999 Pfd . ) und sie war damit um 57 839 872
Tonnen oder um 19 Proz . größer als die des Jahres 1992 , welche
sich auf 391 599 439 Tonnen stellte . Noch auffälliger ist die Zunahme
des Wertes der Ausbeute , denn die des letzten Jahres repräsentierte
einen Wert von 596 199 733 Dollar , im Vergleich mit einem
solchen von 367 932 969 Dollar in 1992 , woraus sich eine
Zunahme von 137 158 664 Dollar oder um nahezu 38 Proz .
ergiebt . So daß dem Werte nach eine noch einmal so große Zunahme
zu konstatieren fft , als bezüglich der Menge .

Von der Totalziffer entfallen auf die Produktion von pennsyl -
dänischer Anthracitkohle 74 313 919 Netto - Tonnen ( 66 351 713 Brutto -
Tonnen von je 2249 Pfd . ) , im Werte von 152 936 448 Dollar
Diese Ziffern stehen im starken Gegensatz zu denen für das vor -
hergehende Jahr , was sich daraus erklärt , daß in dem letzteren der
sieben Monate währende Streik der pennsylvanischen Kohlcngräber
die Jahresproduktion stark beeinträchtigt hatte , daher in 1992 nur
41 373 596 Netto - Tonnen ( 36 949 719 Brutto - Tonnen ) Hartkohle im
Werte von 76 173 586 Dollar gewonnen worden waren .
Unter solchen Umständen war das lctztjährige Resultat hinsichtlich der
Menge um nahezu 89 Proz . und dem Werte nach um nahezu 199
Prozent besser . Die Wcichkohlcnausbeute bclief sich dagegen in 1993
( unter Einrcchnnng von Holz - , Braun - sowie Scmi - Anthracit - und
Scmi - Weichkohle ) auf 285 157 392 Netto - Tonnen im Werte von
354 154 285 Dollar . Demgegenüber stellte sich in 1992 die
Produktion ans 269 216 844 Netto - Tonnen und bewertete sich auf
290 858 483 Dollar .

Die Hauptmasse der Kohlen , fast ein Drittel , lieferte Pennshl -
vanien , dann folgen Illinois , Ohio , West - Virginien , Alabama ,
Indiana und Colorado .

GexverKscKaftUcKes .
Berlin unA Clmgegcnc » .

Streik und Aussperrung der Former .

In der gestrigen Former - Versammlimg wurde » eingehend die

Maßnahmen besprochen , die durch das protzige Eingreifen der

Kühnemänner in den Gang der Einiglingsverhandlungen zwischen
den Streikenden und der Firma Schwartzkopff notwendig geworden
sind . Aus einer Mitteilung des Vertrauensmannes ging hervor , daß
die Firma , als ihr am Sonnabend die Antwort der Streikenden auf
da ? von den Kühnemännern „korrigierte " Gegenangebot übermittelt

wurde , ihrer Geneigtheit , auch fernerhin mit der Streikkommission zu
verhandeln , Ausdruck gegeben habe . Die Versammlung hatte gegen
etwaige weitere Verhandlungen zwischen der Firma und der Streik -

kommission auch nichts einzuwenden , vorausgesetzt , daß als Grund -

läge derselben die zuletzt formulierten Forderungen der Streikenden

gelten sollen . Einmütig wurde erklärt , daß von diesen Forderungen
nichts abgelassen werden könne , weil sie lediglich mir
das Mindestmaß dessen enthalten , was zu einer leidlichen Ge -

snndung der Verhältnisse in der Schwartzkopffschen Gießerei

erforderlich ist . Eine weitere Voraussetzung der Einigung
mit der Firma ist die Ausschaltung des Mctallindnstriellcn - Vcr -
bandeS bei den Verhandlungen . Die Mitwirkung dieser Arbeit -

g e b e r - Organisation werden die Streikenden nur dann zulassen ,
wenn die Kühnemänner sich in aller Form bereit erklären , mit der
in Frage kommenden Arbeiter - Organisation , dem Deutschen
Metallarbeiter - Vcrbande , als gleichberechtigten Faktor zu verhandeln .

Mehrere Redner bemerkten dazu noch , es sei ja sehr anerkennens -

wert , wenn die Firma Schwartzkopff auch jetzt noch zu Weiter -

Verhandlungen bereit sei ; jedoch nach den kürzlich gemachten Er -

fahrungen sei cs sehr zweifelhaft , ob dabei etwas herauskomme , zum
mindesten dann , wenn die Firma den Anmaßungen der Kühne -
männer nicht energischer entgegenzutreten wisse als bisher . Lege die

Firma wirklich Wert auf einen gedeihlichen Abschluß der Verhand -

lungen , dann möge sie eS doch so machen , wie die Firma

Pinffch beim Gürtler - und Drückerstreik , die dem Be -

schluß der Kühnemänner , ihre Arbeiter auszusperren , einfach

keine Folge leistete , weil sie keinen Anlaß zur Aussperrung sah .
Mit scharfen Worten wurde sodann der unerhörte Eingriff deS

Metallindusiriellen - Verbandes in die letzten Einigungsverhandlungen
gebrandmarkt . Hier zeige es sich offensichtlich , daß
die Kühne männer eine Machtprobe mit den Ber -

liner Metallarbeitern vom Zaune brechen tv ollen ,

ganz unbekümmert darum , ob die Industrie darunter leide oder

nicht , und Taufende von Arbeitern brotlos gemacht werden . Denn

wenn die gegenwärtige Aussperrung der Former noch eine Zeitlang
andauere , dann würden ganz naturgemäß auch bald weitere Kate -

goricu von Metallarbeitern in die Aussperrung einbezogen werden

müssen , da für diese ja keine Vorarbeiten fertig seien , und sie

für die Fabrikanten überflüssig seien . Es stehe also aller

Wahrscheinlichkeit nach ein Kampf bevor , der noch
bedeutend größere Dimensionen ' anitehmen könne

wie im Jahre 1897 . Entbrenne dieser Kampf erst in

seiner ganzen Größe , dann gäbe es auch kein Zurück mehr ,
dann müsse er Macht gegen Macht ausgekämpft werden ,

ganz gleich wie er endet . Schon zu lange habe der Druck des

berüchtigten Kühnemänncr - Verbandes wie ein Alp auf den Berliner

Metallarbeitern gelegen . Und nicht nur die Berliner Metallarbeiter ,

sondern die Metallarbeiter ganz Deutschlands , jcr die gesamte deutsche

Arbeiterschaft aller Berufe haben jahrelang unter der brutalen Taktik

der Kühnemänner zu leiden gehabt , toeil gerade diese Spccialgruppe
von Unternehmern in exponiert orbcitcrseindlichem Sinne auf alle

übrigen Unternehmer - Vercinigungcn eingewirkt hat . Deshalb werde

auch die ganze deutsche Arbeiterschaft , ja daS - ganze internationale

Proletariat hinter den Berliner Metallarbeitern stehen , sobald die

Aussperrung und damit der Kampf ins Große geht . Diesen Kampf
können die Metallarbeiter dann vor aller Welt verantworten , weil

er ihnen in brutaler Weise , ja so zu sagen ans purem Uebermnt

von den Kühnemännern aufgezwungen wird . Und wie

sein Ausgang auch sein möge : Lieber würden die Berliner Metall »

arbcitcr ehrlich unterliegen , als daß sie einen Kanoffagang zu den

verhaßten Kühnemännern antreten würden . Von dem Stande der

Dinge seien nicht nur alle Hanptorte Deutschlands unterrichtet
worden , sondern auch der internationale Arbeiterkongreß in

Amsterdam hat telegraphisch Kenntnis von dem Gewaltstreich der

Kühnemänner erhalten . Deshalb könne man jetzt auch kalten Blutes

der Weitereutwicklung der Dinge ruhig entgegensehen .
Die Versammlung beschloß sodann einstimmig , daß von jetzt ab

nicht nur die Schwartzkopffschc Gußarbeit , sondern alle Arbeit ,
die von den Ausgesperrten verlassen lv erden

mußte , als Streikarbeit zu betrachten und des -

halb zu verweigern i st. Die Special - und Maschinen -

former werden von Fall zu Fall von der Verwaltung Anweisung

erhalten , wie sie sich in dieser Sache zu verhalten haben . Den

ringfreien Gießereien wird eS freigestellt , Kundenguß anzufertigen ,
das heißt solche Arbeit zu übernehmen und auszuführen , die aus

Fabriken kommt , welche selbst keine eigene Gießerei haben . Be -

dingung hierbei ist jedoch , daß die durch die Mehrarbeit notwendigen

Arbeitskräfte ans den Reihen der arbeitslosen , streikenden oder aus »

gesperrten Berliner Formern zu entnehmen sind , nicht aber

auswärtige eingestellt werden .
Mit der Aussperrung und dem Verhalten der Kühnemänner

werden sich am Mittwoch in Berlin und Umgegend fünfzehn

öffentliche Metallarbeiterversammlungen beschäftigen .

Zum Glaserstrcik wird mitgeteilt , daß sich täglich neue Firmen
melden , die den Tarif unterschriftlich anerkennen . Die meisten von

ihnen wünschen jedoch nicht , daß ihre Namen bekannt gegeben werden .

Demgegenüber legt Herr R u d. Krempkow , Glasermeister ,
Uhlandstr . 143 , Gewicht darauf , öffentlich bekannt zu geben , daß er
die Forderungen der Gesellen bewilligt hat . — Was eS mit den

Prahlereien der Innung auf sich hat , als ständen den Meistern Ge¬
sellen in genügender Zahl zur Versügiiug . zeigt u. a. auch die That -
fache , daß sich der hiesige Jnnuilgsvorstand fast flehend an die

Potsdamer Glaseriniiung um llcbcrlaffuug von Gesellen gewandt
bat . Der Jimungsvorstand dürfte seine Rechnung jedoch ohne die
Solidarität der Potsdamer Glasergesellen gemacht haben .

Streik der Rcarm »rslukkateure . Am Sonntag haben die Marmor »
stukkateure in ihrer Branchenversammlung beschlossen , die Arbeit am
Montag bei allen den Firmen niederzulegen , die
die Forderungen nicht bedingungslos anerkannt

haben . Es sind das im ganzen zehn Firmen . Wie bereits im
„ Vorwärts " mitgeteilt wurde , haben zwei Firmen bewilligt ; noch
eine Firma hatte am Sonntag ihre Unterschrift gegeben , jedoch
einige Abänderungen im Tarif vorgenommen , unter anderm die , daß
da ? Polieren , das von den andren Firmen besonders bezahlt wird ,
im Aecordpreis mit verrechnet sein soll . Da nun grundsätzlich keine
Anönahmen mit einzelnen Firmen gemacht werden können , konnte
diese teilweise Bewilligung nicht als befriedigend anerkannt
werden , so daß auch diese Firma für die Arbeitsnieder -

legung in Betracht kommt . Außerdem waren auf die
an fünfzehn Firmen versandten Forderungen keine Ant »
Ivorten ciilgelanfeii . Einige Arbeitgeber haben sich jedoch
ihren Arbeitern gegenüber teilweise entgegenkommend ge -
äußert ; zum Beispiel will einer wohl den Minimallohn von
7 M. . ja sogar vom nächsten Frühjahr ab 8 M. bewilligen , doch die
neunstündige Arbeitszeit beibehalten ; ein andrer will wohl die
achteinholbstündige Arbeitszeit einführen , sich aber nicht zur Zahlung
des MinimaUohneS verpflichten .

Bon den 15 Firmen kommen übrigens drei für den Streik nicht
in Betracht , da sie zur Zeit keine Wiarmorstuckarbeiten ausführen .

Im Laufe des gestrigen Tages ist die Zahl der Firmen , die die
Forderungen ohne jede Einschränkung bewilligt haben , auf sieben
gestiegen . Sic beschäftigen zusammen 19 Marmorstukkatcure . In
den übrigen noch in Betracht kommenden fünf Geschäften wurde die
Arbeit niedergelegt ; darunter sind zwei , die Firmen H a n e r und

Vogt , die ihre Unterschrift wohl gegeben , aber gewisse Ein -
schrünkungen gemacht hatten , die von den Arbeitern für unannehm -
bar erklärt wurden . Außer bei diesen beiden , ist die Arbeit noch bei

folgenden Firmen niedergelegt worden : W i n k e l m a n n ». D r ä g e r ,
M e r l n z z i u. B r a h m und Möller . Die Zahl der Streikenden
ist 29 . — Seitens der Ortsverwaltung des Stukkatcnrverbandes
werden die Arbeiter aller Bauberufc aufgefordert , die arbeitenden
Marmorstukkateure nach ihren Arbeitsberechtigmigskarten zu fragen .

Oeutkehes Reich .

Achtung , Holzarbeiter ! In Halle a. S . befinden sich 499 Tischler
und Maschincnarbeiter in der Lohnbewegung . Zuzug ist streng fern -
zuhalten . Arbeiterfrenndliche Blätter werden um sofortigen Abdruck

gebeten . Alle Anfragen sind zu richten an Max Schnabel , Liebenmler »

straße 11.
Die Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiter - Berbandes

Halle a. S .

Die Bailarbeitcr - AuSsPerriiiig im Mainthal beendet .

Der Friedensschluß ist schneller gekommen , als man allgemein
geglaubt hat . Als am Dienstag die Verhandlungen abgebrochen
imd abermals auf Freitag vertagt wurden , war man in Arbeiter »
kreisen der festen Ueberzeugung , daß sich der Kampf noch lange hin -
ziehen werde . Dementsprechend wurden auch die Maßnahmen ge -
troffen und noch möglichst viel Ausgesperrte in die Industriegebiete
abgeschoben . Aber die Unternehmer haben eingesehen , daß der

Zweck ihrer Aussperrung vereitelt ivar , und deshalb sehnten sie sich
nach einem Friedensschluß . Die Arbeiter können mit dem Erfolg des

Kampfes vollauf zufrieden sein . Einmal sind durch denselben ihre Orga -
nisationen gestärkt worden und dann haben sie auch materielle Vorteile

errungen . Zweck der Anssperrung war bekanntlich , die Organisationen



der Bauardeiter zu zerstören , damit eS endlich einmal Ruhe im Bau -
gewerbe gebe . Aber das gerade Gegenteil ist ein -
getreten : geschlossener und kräftiger gehen die Arbeiter aus dem
Kampfe hervor . Das geplante Attentat auf das Koalitionsrecht ist
glänzend abgeschlagen worden . Ja noch mehr : die Unternehmer , die
anfangs bedingungslose Unterwerfung forderten , haben sich nach
vierwochentlichem Kampfe zu ganz bedeutenden Konzessionen herbei -
lassen müssen . Diese bestehen in einer einheitlichen Regelung der
Lohnverhältnisse , Regelung der Arbeitszeit und Ueberstunden -
bezahlung und Abschluß eines langjährigen Arbeitsvertrages . Mit
Ausnahme der Städte Friedberg , Aschaffenburg und Wiesbaden , wo
die Beiträge nur bis 1900 Gültigkeit haben , laufen sie überall bis
1. Marz 1908 . Und zwar wurde der ortsübliche Stundenlohn für
M a u r e r wie folgt festgelegt :

1904 1905
Aschaffenburg . . . . 40 40
Darmstadt . . . . .42 44
Frankfurt a. SR. . . . 48 50
Friedberg - Nauheim . . 38 38
Hanau a. M . . . . .40 42
Höchst - Griesheim a. M. . 43 43
Mainz . . . . . .45 47
Offenbach a. M. . . . 44 45
Wiesbaden . . . . .43 46

für Zimmerer
Darmstadt . . . . .42 44
Frankfurt a. SR. . . . 48 50
Hanau a. M . . . . .40 42

Höchst - Griesheim a. M. . 38 43
Offenbach a. M. . . . 43 43

Aus dieser Tabelle geht deutlich hervor , daß
Wiesbaden ,

rn
wo

den Orten
die Bau -Aschaffenburg , Friedberg - Nauheim und

arbeiter noch ziemlich schwach organisiert sind , auch die Unternehmer
in ihren Konzessionen zurückhaltender waren . Die Arbeitszeit wurde
allgemein auf 10 Stunden festgesetzt , mit zwei Stunden Pause für
Frühstück , Mittagessen und Vesper . Außer den Bestimmungen
über Zuschläge bei Ueberstunden , Nacht - und Sonntags -
arbeit ist ferner noch vereinbart , daß der Lohn Sonn -
abends während der Arbeitszeit und vor 3 Uhr ausgezahlt
werden muff Die Lohnzahlung nach Feierabend geschieht auf Kosten
des Arbeitgebers . Von großer Wichtigkeit für die Arbeiter ist die
Bestimmung , daß die Lohnauszahlung durch sogenannte Partieführer
unzulässig ist . Damit ist ein für allemal mit dem unhaltbaren
System gebrochen , daß Arbeiter durch Arbeiter ausgebeutet werden .
Aus den allgemeinen Bestimmungen ist noch hervorzuheben , daß die
Agitation wahrend der Arbeitszeit und auf den Baustellen unter -
bleibt . Dabei werden aber Pausen nicht als Arbeits -
zeit betrachtet . Auch haben die Unternehmer ihre Zustimmung dazu ge -
geben , daß die Zugehörigkeit zu einer Organisation kein
Entlassungsg ' rund sein soll . Darin liegt u. E. mit der
Hauptwert der Vereinbarungen . Die Uuternehmerverbände haben
die Arbeiterorganisationen als gleichberechtigte Faktoren anerkannt .
Die Unternehmer werden bald einsehen , daß das nur von Vorteil
für sie ist . Hoffentlich ziehen sie aus diesem Kampfe die Lehre , daß
Scharfmachereien , wie sie von dieser oder jener Seite beliebt und

beabsichtigt waren , im Zeitalter starker gewerkschaftlicher Organi -
sationen ihren Zweck nicht erreichen .

In Frankfurt , Wiesbaden , Mainz wird die Sperre schon am
Montag ausgehoben und die Arbeit wieder aufgenommen .

Ausstellungen , die man fürchtet .
Die Leitung der Internationalen Kunst - und Gartenbau -

Ausstellung in Tüffeldorf hatte einen Allgemeinen Gärtnertag ge -
plant und hatten sich die Unternehmerorganisationen begeistert für
das Projekt ausgesprochen . Folgende Punkte waren zur Verhand -

lung bestimmt :
1. Die Stellung und die Bedeutung des Gärtnerstandes im

Kulturleben eines modernen Staates . , ,,
2. Das gärtnerische Schulwesen .
3. Die Tariffragen . ( Eisenbahn - und Schiffahrtstarife für

Gärtnereiprodukte ) .
4. Einrichtung von Gartenbaukammern .

3. Die sociale Bedeutung der Blumcnpflege .
Als Referenten hatte man Gartcnbaudirektoren größerer Städte

oder Unternehmer bestimmt , die auf den genannten Gebieten als
Autoritäten gelten .

Von feiten der organisierten Gehilfen wurde , als das Projekt
bekannt wurde , das Ersuchen an die Ausstellungsleitung gerichtet ,

ihre Teilnahme an dem Kongreß zu ermöglichen . Die Leitung billigte
Sen Gehilfen bereitwilligst zwei Korreferenten zu , und zwar sollte der

eine den Standpunkt der Gehilfen zur Frage der Gartenbaukammern

präcisieren , während der andre über die Frage der Bildung von

Tarifgemeinschaften zur Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
und zur Bekämpfung der Schleuderkonkurreirz zum Gärtnergewerbe
referieren sollte .

Nachdem dies nun festgelegt ist , wollen die Unternehmer nicht

Mitmachen , wird doch mitgeteilt , daß der Gärtnertag , nachdem der

Termin der Tagung schon einigemal verschoben ist , gar nicht statt -

finden soll . Die Unternehmer fürchten , daß bei dem Thema : „ Lohn -
und Arbeitsbedingungen im Gärtncrgewerbe " Dinge zur Sprache
kommen werden , die kein gutes Licht auf das soziale Empfinden der

Gärtnerei - Unternehmer werfen . Die Ausftellungsleitung wird also

Wohl oder übel von der Verwirklichung ihres Planes abstehen müssen ,
denn sie kann doch den Gehilfen ihre Zusage nicht brechen .

Schon einmal ist die Ausstellungsleitung , wenigstens der engere

Ausschuß , mit den Gärtnerei - Unternehmern schwer zusammen -

geraten . Und zwar handelte es sich damals um die Festsetzung der

Löhne für die Gärtnergehilfen im Ausstellungsgebäude . Professor

Roeber , als Vertreter der Leitung , wollte einen Mouatslohn von

120 M. bei lOstündiger Arbeitszeit festgesetzt wissen , welche Ansicht

von den Gärtnerei - Unternehmern heftig be .

kämpft wurde . Die letzteren vertraten den Standpunkt , daß
60 Mark genug seien ; die Begehrlichkeit der Gesamtgehilfcn -

schaft würde nur durch die hohen Löhne gesteigert . Obgleich Herr
Roeber sich sehr abfällig über die sociale Rückständigkeit der Unter -

nehmer äußerte , setzten diese doch ihren Willen insoweit durch , als

83 M. Monatslohn bezahlt wurde . Ob die Ausstellungsleitung sich

jetzt von den Unternehmern bestimmen läßt , die organisierten Ar -

beiter durch Zurücknahme ihrer Zusage vor den Kopf zu stoßen ,
bleibt abzuwarten . _

Die Bauschlosser - Bewegung in Breslau ist im wesentlichen zu
Gunsten der Arbeiter beendet . Nur die Schlosser einiger kleinerer
Betriebe befinden sich noch im Ausstand .

Die Holzbildhauer Breslaus forden : die 8' /z stündige Arbeits -

zeit , Abschaffung der Accordarbeit und einen Minimallohn von
40 Pf . pro Stunde . Der Gewerkverein der Bildhauer hat sich
mit dem Centralverein solidarisch erklärt . Die Firma Buhl hat
nach Eingang der Forderungen sofort drei Mitglieder des Central -

Vereins und den Vorsitzenden des Gewerkvereins gemaßregelt .

AnS der Haft entlassen wurden die Genossen Hecht und

Schiller in Crimmitschau , nachdem der Vorsitzende des Textil -
arbeiter - Verbandes Hübsch die verlangte Kaution von 20 000 M.

hinterlegt hatte . Merkwürdig ist die Mitteilung , daß die Ursache

der Verhaftung ein anonymer Brief sein soll , der bei der Behörde

einging . Wer war der Anonymus ?

Die Situation im Drcchölerstreik zu Leipzig ist für die Aus -

ständigen andauernd günstig . Es sind nur noch 16 Drechsler aus -

ständig , während alle andern zu den neuen Bedingungen arbeiten .

Achtung , Feinmechaniker ! Bei der Firma Dr . L ü t t k e u. Arndt ,
Fabrik für photographische Industrie in Wandsbeck , haben fämt -
liche Feinmechaniker wegen fortwährender Lohnreduktionen und
schlechter Behandlung die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fern -
zuhalten .

Die Leipziger Bau - nnd Möbeltischler haben die von dem Holz -
indnstriellen - Verband und der Zwangsinnung gemachten Zugeständ -
nisse zurückgewiesen ; sie beauftragten jedoch , um ihre Friedensliebe
zu bekunden , die Ortsverwaltung mit einer erneuten Verhandlung .

Internationaler Kongreß in Amsterdam .
Amsterdam , 15. August . ( Privattelegramm . ) In der heutigen

Vormittagssitzung wurde seitens der deutschen Delegation Genosse
Molkenbuhr in das Präsidium entsandt . ( Genosse Singer
konnte infolge leichter Fußkrankheit noch nicht auf den : Kongreß er -

scheinen . )
Die Prüfung der Mandate ergiebt , daß 434 Delegierte an -

wesend sind . Davon sind 69 aus Deutschland . Von der provisorischen
Tagesordnung ( siehe den Bericht in der 1. Beilage ) werden Punkt 1
bis 4 vom Kongreß endgültig beschlossen , Punkt 13 bis 22

abgelehnt . Am Montagnachmittag und Dienstagvormittag finden
Sitzungen des Gesamtkongresses nicht statt , damit die Kom -

Missionen Gelegenheit zu gründlicher Vorarbeit haben .

Versammlungen .
Ter Maurcr - Vcrband ( Zweigverein Berlin ) hielt am Freitag

im Gewerkschaftshause seine ordentliche General - Versammlung ab .
Wartenherg verlas die Abrechnung vom 2. Quartal . Danach
hat die Hauptkasse eine Einnahme von 73 487,33 Mk. und eine
Ausgabe von 6306,99 Mk. In der Zweigvereinskasse waren ver -
einnahmt 184 320,81 Mk. und verausgabt 91 341,74 Mk. Beide
Kassen verfügen somit über einen Gesamtbestand von 161 763,61 Mk.
Unter den Ausgaben figurieren als Posten für Sterbcunterstützung
3010,00 Mk. ; für Krankenunterstützung 8366,63 Mk. ; für Matz -
regelungen 4888,30 Mk. ; für den Streik der Cemcntierer 1223,60
Mark ; für Unterstützungen andrer Gewerkschaften 1300 Mk. Gegen -
wärtig zählt der Zweigverein 13 204 Mitglieder ; verstorben waren
27 und ausgeschlossen 18 . Auf Antrag der Revisoren wurde der
Kassierer entlastet . Nachdem Hanke einen Bericht über die
Thätigkeit der Gewerkschaftskommission gegeben hatte , wurden als
Delegierte zu derselben gewählt : für die Maurer Silberschmidt ,
Wulff , Thöns und Rudolf ; für die Putzer N e u m a n n
und B u d a ck , und für die Gips - und Ccmentbranche F r i t s ch
und Leonhardt . Beschlossen wurde sodann , daß in Zukunft
alle vom Kassierer entnommenen Marken , die auf irgend eine Art
verloren gehe », zu ihrem vollen Werte bar ersetzt werden müssen .

Friedenau . Am Mittwoch fand im Gesellschaftshause eine
öffentliche Volksversammlung statt . Genosse Z u b e i l kenn -
zeichnete in seinem Vortrage „ Russisches " treffend die Rolle , welche
Preußen - Deutschland bei dem Russenkurs und im Königsberger
Prozeß spielt , und ging dann auf andre aktuelle politische Er -
scheinungen ( Wahlrechtszettelungen , Affaire Mirbach u. a. ) über .
Der Vortrag wurde von der sehr gut besuchten Versammlung mit
Beifall aufgenommen . Zum Schluß wurde folgende Resolution ein -
stimmig angenommen : „ Die heutige im Gesellschaftshause statt -
findende Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen Fritz
Zubeils voll und ganz einverstanden . Sie verurteilt aufs cnt -
schiedenste die Gewaltpolstik des Zarenreiches . Noch mehr ver -
urteilt die Versammlung die Schergcndienste der deutschen Regierung
und spricht der russischen Socialdcmokratie ihre volle Sym -
pathie aus .

Tie Gencral - Bersammlung des socialdemokratischen Arbeiter -
Vereins i » Spandau am Mittwoch nahm zunächst den Kassenbericht
entgegen . Tie Einnahmen betrugen im verflossenen Quartal ein -

schließlich des alten Kassenbestandes von 142,10 Mk. und dem Ueber -
schütz von der Maifeier 1038,30 Mk. , die Ausgaben 326,01 Mk. , so -
daß ein Barbestand von 332,29 Mk. verbleibt . Genosse R i e g e r

stellt den Antrag , den Festkomitees , vom Maifest und vom Volks -
fest, aufzugeben , zunächst einen Rechenschaftsbericht zu erstatten und
diesen Punkt bis zur nächsten General - Versammlung zu vertagen .
Dem Antrag wird zugestimmt . Hierauf erstattete Genosse Pieper
den Bericht von der Kreiskonferenz , an welchen sich eine sehr lebhafte
Diskussion knüpft . Besonders der Punkt „ Presse " und die Ablehnung
des Spandauer Antrages betr . Gründung eines Kreisorgans wird
von den Genossen Lemme und Gottschalk kritisch erörtert . Ersterer
führte aus . daß die gegenwärtigen Pretzverhältnisse im Kreise nach
Eingehen der „ Laterne " unhaltbare geworden seien , ja daß der

gegenwärtige Zustand in dem riesigen Verbreitungsbezirk der

„ Brandenburger Ztg . " von niemand mehr gut geheißen werden kann .
Er kritisiert scharf das kurzsichtige Verhalten der Berliner Agitations -
kommission , die sich durchaus nicht dazu verstehen will , eine Teilung
des Verbreitungsbezirks der „ Brandenburger Ztg . " und auch am Ende
der „ Mark . Volksst . " und demgemäß die Neugründung eines oder

zweier Blätter für die Provinz vorzunehmen . Nur von der Teilung
der viel zu großen Verbreitungsbezirke verspricht sich Redner eine

gründliche Besserung der Preß - und Agitationsverhältnisse . Wenn

nach dem Fall des Socialistengesetzes eine Warnung vor Neu -

gründungen von Blättern durchaus gerechtfertigt wqr , so müsse man

doch aber heute auf einem weniger ablehnenden Standpunkt stehen ,
wenn man sich die Riescnfortschrittc vergegenwärtigt , welche die

Partei in den verflossenen 14 Jahren überall gemacht hat . � Genosse
Lemme erklärt sich überdies dafür , daß die Agitationskommission durch

Delegierte sämtlicher Kreise der Provinz erweitert werde ; dann
wird hoffentlich auch die jetzige Bevormundung aufhören .

Hierauf erstattet Genosse R i e g e r einen kurzen Bericht über
die „ Lokalfrage " . Es müsse hier eine energische Taktik Platz greifen ,
die Arbeiter sollten endlich dazu übergehen , von ihrer wirtschaftlichen
Macht als Käufer gegenüber den Saalinhabern einen wirk -

s a m e r e n Gebrauch als bisher zu machen , um denselben Achtung
und Anerkennung für die socialdemokratische Arbeiterschaft ab -

zuzwingen . Heute lassen sich die Herren Wirte sehr gern den

Zustrom von Gästen aus dem arbeitenden Stande gefallen , fordert
man aber ihr Lokal für Versammlungszwccke , dann bringen sie den
Arbeitern die empörendste Mißachtung entgegen . Das Lokal von
Kieker auf den Rustwicsen ist gesperrt worden , dagegen ist jetzt der

Pichelswerder v o l l st ä n d i g frei gegeben , da nicht die geringste
Veranlassung besteht , irgend einem Wirt ein Privileg einzuräumen .
Hieran knüpft sich eine kurze Diskussion , in welcher für das nächste
Jahr eine Sperre des Schildhorn oder des ganzen Pichelswerder
verlangt wird , um die Wirte zur Freigabe ihrer Säle zu zwingen .
Hierauf stellt Genosse Rieger den folgenden Antrag :

„ Die General - Versammlung des soc . Arbeitervereins zu
Spandau richtet an den Parteitag zu Bremen den Antrag :

1. Die Frage des General st reikS , zum Zwecke der

Diskussion , auf die Tagesordnung des nächstjährigen Parteitages
zu stellen .

2. Zur Maifeierfrage beschließen zu wollen : es ist

Pflicht jedes klassenbewußten Arbeiters , den

1. Mai durch vollständige Arbeitsruhe zu
feiern . "

Antragsteller gicbt eine kurze , aber eingehende Begründung , in

welcher er sich besonders auf die bekannten Ereignisse in unserm
Parteileben und am politischen Himmel stützt , und sich in zu -
stimmendem Sinne zu den Ausführungen des Genossen Dr . Friedeberg

äußert ; der „ Wirrnis " - Artikel des „ Vorwärts " stelle eine recht

klägliche Antwort auf die Friedcbergschen Argumente dar , der Ton ,
in dem dieser Artikel gehalten , sei im höchsten Maße unpassend und

täusche durchaus nicht über die innere Schwäche der von seinem Ver -

fasser eingenommenen Position hinweg . Nach kurzer Diskussion
werden beide Teile des Riegerschen Antrages e i n st i m m i g an -

genommen . Nachdem noch der Borstand beauftragt wurde , recht bald

eine Ngitationsvcrsammlung zu arrangieren , erfolgte Schluß der

verhältnismäßig gut besuchten Versammlung .
_

Letzte JVaebnebten und Depefeben .
Zu erschießen versuchte sich gestern abend nach zehn Uhr der

Restaurateur Paul Ladewig in der Frankfurter Allee 130 , nachdem
er vorher seine Nichte Marie Reichert durch zwei Revolverschüsse
leicht verletzt hatte . Die Veranlassung zu dieser That gaben zurück -
gewiesene Annäherungsversuche . Die Reichert befand sich seit ihrem
6. Lebensjahre bei dem Gastwirt L. Unter Beihilfe ihres Vor -
mundes suchte dieselbe gestern ihre wenig angenehme Stellung bei L.

zu verlassen . Unter dem Vorwande der Herausgabe der Sachen des

Mädchens nahm er sie nach dem Keller und führre daselbst die That
aus . Beide Verletzte wurden nach dem Krankenhause gebracht .

In Groß - Rüschen bei Senftenberg steht die Braunkohlen -
grübe „ Verth a " , die über Tage abgebaut wird , inFlammen .
Tie Berliner Feuerwehr war um Hilfe ersucht worden und , im Be -

griff , einen Dampfspritzenzug mit der leistungsfähigsten Dampf -
spritze , die 2000 Liter in der Minute fördert , mit Extrazug nach
Senftenberg zu entsenden , erfolgte Gegenorder . Es hatte sich ein

starker Gewitterregen eingestellt , von dem man die Löschung des

großen Brandes erhofft . Sollte der Regen die Löschung nicht be -

wirken , dann wird der Dainpfspritzenzug unter Leitung eines Ober -

Maschinisten noch entsandt werden .

Opfer des südwestafrikanischen Krieges .

Verlin , 13. August . Amtliche Meldung . Reiter W e n d e l i N
B i e r w i r t h, früher 3. Thüringisches Jnfanterie - Rcgiment Nr . 71 ,
Eltern in Witterda , Kreis Erfurt , am 18. Juli auf dem Transport
Otawi - Grootfontain an Typhus gestorben , Feldwebel
Theodor Wanjek , geboren am 28. November 1873 in Rudno ,
früher Dragoner - Regiment Nr . 9, am 11. August im Lazarett zu
Windhuk an Typhus gestorben . � �

Ban - Unfall .
' * '

Hamburg , 15. August . ( B. H. ) Ein schweres Gerüst an der

Elbebrückc bei Veddel stürzte zusammen , wobei 3 Arbeiter schwere
Verletzungen erlitten .

Großer Waldbrand .

Primkenau , 13. August . ( W. T. B. ) Heute vormittag brach
in dem Walde an der Bahnlinie zwischen Oberleschen und Armade -

brunn auf Bunzlauer Gebiet Feuer aus , das sich aus das dem Herzog
Ernst Günther gehörige Gebiet und auch auf das Neuvorwerkcr und

Wolfersdorfer Revier ausdehnte . Das Dorf Neuvorwerk ist
vollständig nie d- er . gebrannt ; die Einwohner konnten

nur das nackte Leben retten ; alles Vieh und viel Wild ist in den

Flammen umgekommen . Die Garnison von Glogau und die

Sprottauer Garnison sind zur Hilfeleistung aufgeboten worden .

Schluß des englischen Parlaments .

London , 13. August . ( W. T. B. ) In der Thronrede , die bei

dem Schlüsse der Tagung des Parlaments gehalten wurde , spricht
der König sein Bedauern aus , daß die Feindseligkeiten zwischen
Rußland und Japan noch andauern , und fährt fort : beim

Ausbruch des Krieges habe ich eine Proklamation erlassen .
in der ich meine Neutralität erklärte und allen meinen

Unterthanen genaue Beobachtung derselben zur Pflicht machte .

Wichtige Fragen bezüglich der Behandlung des neutralen

Handels durch die Kriegführenden haben sich in Ver -

bindung mit dem Kriege erhoben . Die Streitfragen , die sich

ergeben haben und die von der größten Wichtigkeit für mein Reich

sind , werden , wie ich vertraue , in freundschaftlicher Wesse geregelt
werden und ohne Schädigung der ausgedehnten Handelsintereffen
dieses Landes . Meine Rcgicnmg wird thatkräftig meine Unter -

thanen unterstützen bei der Ausübung von Rechten , die als

Neutralen zustehend von dem Völkerrecht anerkannt werden . Meine

Beziehungen zu den auswärtigen Mächten sind andauernd zu -
friedenstellend . Ich stattete dem König von Dänemark i « Kopen -

Hagen und dem Kaiser Wilhelm in Kiel Besuche ab ; meine Auf -

nähme in beiden Fällen war sehr herzlich . Der König erklärt so¬

dann , daß er sich zur Einführung allgemeiner Wahlen ftir den gesetz -
gebenden Rat von Transvaal ensschlossen habe .

Schließlich heißt es in der Thronrede : Die Verträge , welche
zwischen meiner Regierung und der Französischen Republik zur
Lösung einer Reihe von Fragen , die die Interessen beider Länder in
andren Teilen der Welt berühren , abgeschlossen sind , werden dadurch ,
daß sie die Bande der Freundschaft wesentlich verstärken , jetzt in

glücklicher Weise meinen Unterthanen und die französischen Bürger
einander näher bringen . Verträge bezüglich gewisser Kategorien
von SchiedsgerichtSsragen sind mit Italien , Spanien und Deusschfcmd
abgeschlossen worden . Der Plan für die Reorganisierung der mace -

donischen Gensdarmcrie verspricht ein befriedigendes Ergebnis .
Die politische Mission nach Tibet begegnete bei ihrem Vordringen
einigem Widerstand . Ihr glückliches Eintreffen in Lhassa gewabn
mir die größte Befriedignng und rechtfertigt das hichsle
Vertrauen auf die Offiziere und Mannschaften , welche die kleine

Truppe bildeten , die bei dem Unternehmen Verwendung fand . Ich

glaube zuversichtlich , daß Bedingungen vereinbart wurden , welche
den Handel erleichtern und der Möglichkeit an Mißhelligkeiten an
der nördlichen Grenze des Indischen Reiches ein Ende bereite »
werden . _

Ein Säugling als Kosaken - Hetman .
Petersburg , 13. August . ( W. T. B. ) Ein gestern ausgegebenes

Bulletin über den Zustand der Kaiserin besagt , daß sich Temperatur
und Puls innerhalb der normalen Grenzen halten . Der neugeborene
Thronfolger befindet sich wohl . Er wurde durch einen Tagesbefehl
des Kaisers zum Hetmau aller Kofakcn - Regimenter ernannt .

Väterliche Fürsorge , i

Petersburg , 13 . August . ( W. T. B. ) Der Kaiser hat ein

Manifest über die Thronfolge - Ordnung erlassen . Im Falle Ablebens
des Kaisers vor der Mündigkeit des Thronfolgers soll Oberhaupt des
Staates Großfürst Michael Alexandrowitsch sein und in diesem Falle
die Vormundschaft der Kaiserin Alexandra Feodvrowna anerkannt
werden . _

Pom ostasiatischen Kriegsschaupkatze .

Washington , 13. August . ( W. T. B. ) Der amerikanische Ge -

sandte in Peking telegraphierte heute an das Staatsdepartement ,
daß der russische Gesandte eine scharfe Note an die chinesische Re »

gierung gesandt habe , in der er ihr Mitschuld an der „Reschitelny "-
Affaire vorwirft und den chinesischen kommandierenden Offizier der

Feigheit oder des Verrats anklagt ; scrner verlangt der russische Ge -

sandte eine volle Erklärung dieses Falles , Rückgabe des „Reschitelny "
und schwere Bestrafung des kommandierenden Offiziers . Tie

chinesische Regierung habe von der japanischen die Rückgabe des

Reschitelny " verlangt . _

Wien , 15 . August . ( W. T. B. ) Die gestrige Versammlung der

streikenden Lagerhausarbeiter hat beschlossen , Dienstag die Arbeit
wieder aufzunehmen .

London , 13 . August . ( W. T. B. ) Das Oberhaus nahm
die Appropriationsbill in allen Lesungen an , ferner die dritte »
Lesungen der Bill betreffend das cnglisch - französische Abkommen
und der Vorlage betreffend die drahtlose Telegraphie .

Athen , 15 . August . ( W. T. B. ) Dem Blatte „ Neon Asty "
wird gemeldet , eine Aufstandsbewcgung stehe im Distrikt Vodena
bevor . 430 Aufsländische hätten sich bereits gesammelt . Führer
des Aufstandes , den Sarafow erregt habe , sei der Oberst Ritschow .

Quccnstowii , 13 . August . < W. T. B. ) Heute lief der Vier «

master „ Lord Carron " schwer beschädigt hier ein und meldete , daß
er mit dem Schisse „ Jnvcrky " zusammengestoßen sei ; letzteres sei

gesunken und nur zwei Mann von der Besatzung seien gerettet ,
20 ertrunken .
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Internationaler foeialistischer Kongreß .
Amsterdam , 14. August .

Im Concerthaus svovesrt�sdou� - ) in der Van Baerlestraat
tvird kurz nach 10 Uhr der Kongreß durch den holländischen Ab -
geordneten Van Kol eröffnet . Die Tribüne ist rot drapiert und mit
prächtigem Blumenschmuck verziert . An den Wänden laufen
Galerien , auf denen die Zuschauer untergebracht sind . Im Saale
sind ungefähr 4M Delegierte anwesend , besonders zahlreich
sind Holland und Belgien vertreten ; ebenso die russische Dele -

gation , die wie die französische Delegation in zwei Gruppen
gesondert ist . Von den Russen sieht man Axelrod , Plechanow , Deutsch ,
Wera Sassulitsch ; von den Franzosen Guesdistischer Rickitung Guesde ,
Vaillant , Delory , Dubreuilh , Groussier , bei den Jaurssisten sieht man
Jauros , Longuet , Briand , Rouanet , Viviani , Cipriani . Aus
Amerika sind von der Socialistischen Partei 6 Delegierte erschienen ,
darunter der s. Z. aus der Schweiz mit dem „ Socialdemokrat " aus¬
gewiesene Genosse H. Schlüter : auch Argentinien hat im
Genossen Manuel Ugarti einen Vertreter gesandt . Aus Schweden
sind Branting , Wickmann und Parsau , Abgeordneter für Malmö
für die Partei , Lindquist für die Generalkommission der Gewerk -
schaften , Lindleh für die Seeleute und Wodegreen für die Holz -
arbeiter erschienen : aus Dänemark Knudsen , Lyngsie und Jörgensen :
Oesterreich ist vertreten durch Adler , Bretschneider , Ellenbogen ,
Pcrnerstorfer , Schäfer , Skramel , Skaret für die Partei , Toinschik für
die Eiscnbahnarbeiter , Bär <Metallarbeiter >, Pik sHandelshilfs -
arbeiter ) : Ungarn durch Großmann , Welter und Vokanji : unter
den Polen Daszynski und Diamant aus Krakau , auch ein Ruthene
Dr . Hankjewicz ; Böhmen durch Nemec ; aus der Schweiz sind
erschienen Reimann - Biel , Sigg « und Snell - Genf , Rappin - und
Blesc - Lausanne . Den tjs ch l a n d ist durch einige 50 Delegierte
vertreten , die sich erst am Montagvormittag konstituieren .

Aus dem Bureau sitzen als Vorsitzende Van Kol , rechts und links
von ihm Scn Katayama als Vertreter des japanischen und Plechanow
als der des russischen Proletariats : als Uebersetzer fungieren Klara
Zetkin für französisch und deutsch . S m i t h - Headinglah für
England .

Troclstra

begrüßt namens der holländischen Partei in einer flammenden An -
spräche die Delegierten , deren zahlreiches Erscheinen die holländischen
Arbeiter zu würdigen wissen . Hier sind die Führer der Arbeiter -
bataillone und bieten ein erhebendes Bild der menschlichen und
socialen Entwicklung : die Emancipation der Arbeiterklasse aus den
Sünden und Roheiten des Kapitals , ja zugleich die Befreiung der

ganzen Menschheit . Die bloße Thatsache der Tagung dieses
Kongresses in diesem Saale liefert den Beweis , daß die Arbeiter -

Internationale in Holland gesiegt hat . Von Brüssel bis London

hat Holland an den internationalen Kongressen nur den UtopismuS
vertreten : erst von da ab habe die klare Einsicht in die socialen
Verhältnisse und die klare Erkenntnis der Klassenlage Fuß zu fassen
begonnen . Und die Kämpfe der holländischen Delegierten an den
internationalen Kongressen sind nur ein schwaches Abbild der schweren
inneren Kämpfe der holländischen Arbeiterbelvegung gewesen . Am
26 . August dieses Jahres feiern wir das zehnjährige Jubiläum an
das siegreiche Wicdererwachen der Socialdemokralie in Holland
und wir dürfen heute init Genugthuung und Stolz sagen :
wir haben das socialistische Proletariat Hollands für die

Internationale wiedergewonnen . Die Tagung dieses Kongresses ist
die Krone unsrer zehnjährigen Thätigkcit und die Probe dafür , daß
wir den Boden geebnet für den politischen Kampf der Arbeiterklasse
gegen die Bourgeoisie haben wir im Vorjahre erbracht , als wir zur
Verteidigung der politischen Rechte der Arbeiterklasse zum äußersten
Mittel der Notwehr greifen inußten : zum Generalstreik . Hätten wir
ein politisch organisiertes und geschultes Proletariat gehabt , dem das

allgemeine Wahlrecht als Kampfmittel zur Verfügung gestanden hätte ,
wir hätten dieses Mittel äußerster Notwehr nicht ergreifen müssen .
Noch bluten die Wunden jenes Kampfes : die große , prächtige .
»nächtige Eisenbahnarbeiter - Orgauisation ist zerstört , Hunger , Ver -

zweiflung , selbst der Selbstmord hat unter den 50M Opfern
dieses Kampfes gewütet . Und von dieser Tribüne soll vor
dem Proletariat der ganzen Welt dieses unritterliche Benehmen ,
dieser rohe Racheakt einer ch r i st l i ch e n Regierung gegen wehrlose
Arbeiter als gemeine Niederträchtigkeit gebranomarkt werden .
lBrausender Beifall . j Anarchistische Demagogen haben versucht , durch
ein von ihnen eingesetztes , lacherliches sogenanntes Arbeitergericht
grundlose Verdächtigungen zu erheben und die Arbeiterniederlage als

Folge des Verrate - der Socialdemokratie hinzustellen : vergebene
Mühe : gefestigt in innerer Größe und an äußerem Ansehen , ver -

stärkt an politischer Kraft sind wir aus dieser Krise , in der wir nicht
um eines Haaresbreite von dem uns durch unser Programm vor -

geschriebenen Wege abgewichen sind , hervorgegangen , so daß wir
auch für Holland rufen können : der Jnternatwnale gehört die Zu -
kunft . ( Jubelnde Zustimmung . )

Van Kol

spricht im Namen des Internationalen Sekretariats den Willkomm -

grüß den Delegierten aus , die geeint in gleichen Kämpfen , unter

gleichem Banner für das gleiche Ziel streiten , und heute schon nicht
mehr bloß in den modernen europäischen Kulturstaaten , sondern
überall , wo der Kapitalismus seine ausbeuterische Wirkung übt . in

Asien und Aftika , wie in Amerika und Australien . Einen besondren
Gruß aber entbiete ich den Vertretern der japanischen und russische »
Socialdemokratie , die den Akut gehabt hat , das Bekenntnis intcr -

nationaler Friedensliebe und internationaler Solidarität der Arbeiter

aller Länder in einem Augenblicke abzulegen , wo dir entsessrlte
Kriegsfurie die beiden Länder verwüstet . ( Plechanow und Sc »

Katapaina reichen sich am Bureau die Hände . Der Kongreß bricht in

minutenlangen brausenden Beifall aus . ) Und auch den Vertretern
der indischen Kolonien , gegen welche die englische Kolonial -

Verwaltung so schwere Sünden auf dem Gewissen hat . entbiete ich
den herzlichen Gruß .

Wenn wir , die Vertreter der Socialisten aller Länder , einen
Rückblick lverfen auf unsre Kämpfe und unsre Bewegung der Ver -

gangenheit , so haben wir einen großen Fortschritt zu verzeichnen .
Unser heutiger Kongreß ist nicht der erste internationale Kongreß ,
der in Holland tagte . Vor 32 Jahren tagte der letzte Kongreß der

alten Internationale im H a a g : er war der letzte , aber er hinterließ
uns die gewaltige Kriegslosnng für alle im Klassenkampfe stehenden
Arbeiter : Arbeiter aller Länder vereinigt Euch !

In keinem Lande gab es damals noch eine ernsthafte socialistische
Arbeiterbewegung ; in Deutschland waren kaum die ersten

Ansätze dasiir vorhanden , aber die schweren Konflikte zwischen
Eisenachern und Lassalleancrn schwächten ihre Bestrebungen : heute
sehen wir die Arbeiter einig und zielklar in einer Partei , die das

größte Regiment unsrer Armee darstellt .
Und ähnlich ist es in allen Ländern . In Belgien mühten

sich damals zwei starke Persönlichkeiten , den Samen des Socialismus
auf anscheinend unftuchtbaren Boden auszustreuen , und wie herrlich
ist heute dieser Same aufgegangen ! Frankreich blutete damals
auS den tausend Wunden der blutig inedergeschlageneu Kommune , in
der die Reaktion der ganzen Welt die Arbeiterbewegung erstickt
wähnte , vor deren Opfer - und Heldenmut die Arbeiter aller Länder
sich aber heute noch ehrend verneigen . In Holland tagte damals
die internationale Socialdemokratie in einem elenden Wmkellokale ;
damals gelang es der reaktionären Regierung noch , die Bevölkerung .
sogar Arbeiter , gegen die fremden Delegierten aufzuhetzen , heute ist die
Socialdemokratie in allen Kulturländern durch die Kraft ihrer Kritik und
durch die Macht ihrer Organisation ein wesentlicher Faktor jeden Fort -
schritts , jeglicher Kulturvewegung geworden . Die socialistischen Ar -

beiter sind heute die Träger des menschlichen Kulturfortschritts
überhaupt .

Man hat die Socialdemokratie durch brutale Gewalt zu unter -
drücken , durch Reformen zu korrunipieren versucht : umsonst , weder
durch Gewalt noch durch Reformen hat nian uns Abbruch thun
können , sonder » nur unsre Kampffähigkeit erhöht . Heute kennen die
Arbeiter keinen Gegensatz der Rassen mehr , nur »och zwei Heere
stehen sich gegenüber : die Klasse der arbeitenden und entbehrenden
Massen , und die Klasse der besitzenden und genießenden , aber nicht
arbeitenden Minderheit .

Gewiß wird auch auf diesem Kongresse die Diskussion kräftig
und leidenschaftlich einsetzen , wie unsre Bewegung kräftig ist und
unsre Vorkämpfer kraft - und leidenschaftsvolle Persönlichkelten sind :
die Erörterung der Frage der Taktik wird es an tiefgehenden
Meinungsverschiedenheiten nicht fehlen lassen ; immer aber werden
wir uns wieder brüderlich zusammenfinden , weil die Einigkeit
uns nötig ist zum Siege . ( Beifall . )

Ans Werk dieser Woche , an die Arbeit ! Alle haben wir daS
gleiche Ziel : die Eroberung der politischen Macht auf dem Wege des
politischen Klassenkanipfes — nicht als Selbstzweck , sondern als Mittel

zum gemeinsamen Zwecke : Ileberführung der Produktionsinittel ans
dem Privatbesitze in gemeinschaftliches Eigentum . Auch von diesem
Kongresse soll die Annale der Geschichte schreiben : es ist Großes ,
Erhabenes im Geiste der Brüderlichkeit geleistet worden I

Katayama ( mit jubelndem Händeklatschen begrüßt ) :

Ich fühle lebhast die große Ehre und Verantwortung , daß ich
hier als Vertreter der japanischen Arbeiter das Wort ergreife , aber
ich empfinde auch das Vergnügen , daß ich hier zum erstenmal mit
den Socialisten aller Länder zusammenarbeiten kann an dem gemein -
samen Werke der Befreiung der Arbeiter und damit der ganzen
Menschheit . Besonders erfreut bin ich, gerade mit dem Ver -
treter der russischen Arbeiter zusaimnen zu sitzen , des
Landes , mit dem durch die Regierungen der beiden Länder einer
der greuelvollsten Kriege entfesselt worden ist . Und warum ? Zum
Wohl des Volkes , der Arbeiter ? Nein , lediglich zum Zwecke
der Erweiterung der Machtstellung ihrer Ausbeuter und Unter «
drücker . Und es giebt keinen besseren Beweis für die Sinn -

losigkeit und Knlturwidrigkeit dieses Krieges als dieses Gegenstück
der gemeinsamen Arbeit der Proletarier dieser beiden Länder mit
den Socialisten aller Länder , die jeden . Krieg auf das schärfste
verurteilen . In Japan giebt es unter den Arbeltern , zu welchen die
socialistische Heilsbotschaft gedrungen ist , keinen Rassenhaß : sie
fühlen sich nicht als Gegner der eingewanderten fremden , christlichen
Arbeiter , sondern als geschlossene Feinde ihres geineinsamen Gegners ,
ihrer kapitalistischen Ausbeuter .

Die socialistische Bewegung Japans ist jung ; als ich 18S6 von
Amerika nach Japan zurückkehrte , da gab es keine socialistischen
Vereine , keine socialistische Presse , keine socialistischen Versammlungen :
und auch hellte find lvir erst ein kleines Häuflein , die den Kampf
führen gegen den Kapitalismus , der in Japan sich Ivie in der Glut -
Hitze eines Treibhauses entwickelt hat . Aber nicht nur gegen den
Kapitalismus , der in Japan jugendfrisch und jugendstark ist , haben
wir zu kämpfen , sondern zugleich gegen eine reaktionäre Regierung ,
nationale Vorurteile und nationalen Kastengeist . Die Verfolgungen
der Regierung , die Spitzeleien der Polizei haben ergeben , daß
wir in Japan 3000 organisierte Socialisten haben — eine kleine

Zahl im Vergleich zu den Parteien andrer Länder , aber groß an -
gesichts der Jugend unsrer Bewegung und der gegen uns auf -
getürmten Schwierigkeiten . Und keine Verfolglmg und keine
Schwierigkeit ivird uns hindern , unsre interilationale Pflicht zu er -
füllen und unsre Stimme laut zu erheben für den Weltfrieden .
( Bravo ! ) Man spricht im Auslande so oft von der japanischen
Konstitution : aber der Arbeiter hat in Japan kein Wahlrecht , unser
Wahlrecht ist vielleicht noch schlechter als das preußische Dreiklassen -
Wahlrecht . Trotzdem werden lvir , wie gesagt , unsre Pflicht thun in
der Aufklärling der 40 Millionen japanischer Arbeiter , die
ja auch allein die Opfer des Krieges an Gut und
Blut tragen müssen . Unsre höheren Offiziere , die im Kriege
fallen oder invalide werden , beziehen hohe Pensionen , die Prole -
tarier »missen ihre Knochen für die Interessen der besitzenden Klassen
zu Markte tragen und erhalten nichts . ( Zuruf aus der deutschen
Delegation : Gerade wie bei uns I) Aber je näher die Stunde rückt ,
in der die Socialisten aller Länder die socialistische Republik errichten
»vcrden , um so »nehr wird auch die japanische Socialdemokratie a»lf
der Schanze stehen , das Wort unsres großen Vorkämpfers Karl
Marx zu erfüllen : Arbeiter aller Länder vereinigt Euch I ( Großer
Beifall !) Im Namen der Zukunft : Ihr habt nichts zu verlieren als
Eure Ketten und eine ganze Welt zu gewmnen l ( Langandaueruder
Beifall . )

Plechanow :

Ich bin glücklich , mit Katayama , dein Benjamin der internatio -
nalen Arbeiterbewegung , geinemsain im Präsidium zu sitzen , und
mir liegt daran , hier zu erklären , daß nicht das rrissische Volk ,
sondern sein Todfeind , der Zarismus , der Despotismus , die Ver¬
antwortung hat für diesen verbrecherischen Krieg . Auch wenn Ruß -
land als Sieger aus diesem Kmnpfe hervorgehen sollte , so wird
nicht Japan als Besiegter ain Boden liege »», sondern das russische
Volk . Nicht Japan hat diesen Krieg begonnen , sondern die
Raiib - , AuSbeutungs - und Eroberungssucht des russischen
Despotismus , der einen ganzen Kra>»z fremder Völker -
schaften »nit einer aemeinsaniei » Kette an sich gefesselt .
Und alle Schichten der russischen Bevölkerung gaben ihm an Haß
zurück, was sie an Unterdrückung von ihin empfangen . Nuninehr
scheint aber die Zeit gekommen , da der DcspotiSinuS vor seine »»»
wohlverdienten Ende steht . Und wenn jetzt Nachricht un » Nachricht
kommt von Niederlagen Rußlands , so begegnet der Zarismus
nirgends Sympathien ; er steht moralisch vollständig isoliert da . Und
was in Rußland ailf Fortschritt »iiid Freiheit rechnet , blickt ver -
trauensvoll auf die socialistische Bewegung , den proletarischen
Klassenkmnpf . Die Bourgeoisie aller Länder ist konservativ
geworden : wir sehen sogar die Bourgeoisie einer so -
genannten Republik als festeste Stütze des Despotismus , die
dein Henker aller Rmßen mit ihrem Golde bezahlt , daher also blickt
in Rußland alles , was Freiheit erstrebt »ind Fortschritt erwartet auf
die Socialdemokratie , »veil jedermann der Ueberzeugung ist , daß die
Proletarier die Träger der Kultur sind . ( Lebhafter Beifall . )

Von der Socialistischen Arbeiterpartei Frank -
r e i ch s ( Guesdistcn ) wird im Anschluß an die Ausführungen des

japanischen und russischen Delegierten die folgende Resolution be -

antragt :
In Erwägung , daß die Verstäiidiguiig » md die gemeinsame

Aktion der Arbeiter und Socialisten aller Länder die ivesentlichste
Bürgschaft für den Weltfrieden ist . entbietet der Kongreß , in dem

Augenblick , wo der Zarismus gleichzeitig durch Krieg und Revo -
lutton bedroht wird . sei >»eii brüderlichen Gruß den russischen u»»d

japanischen Proletariern , die geopfert, hingeinordet werden sowohl
durch die Verbrechen des KapitaliSinus wie der Regierung . Der

Kongreß fordert die Socialisten ui »d Arbeiter aller Länder auf ,
die Hüter des Friede » ? sind , sich u»it aller Kraft jeder Ansdehi »>lng
des Krieges zn widersetzen .

Einstiminig giebt der Kongreß dieser Resolution seine Zu -
stimmung . Nach Verlesung zahlreicher Zustinunungsschreiben und

Telegramine vertagt sich der Kongreß »» m 1 Uhr auf Montag -
vormittag 10 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr findet in » Lmnäus - Park eine Volks -

versanunlinig statt , in der von deutscher Seite Bebel und Zetkin
sprechen .

»

Die
provisorische Tagesordnung

des Kongresses lautet :

1. Prüfling der Mandate .
2. Wahl des Bureaus ; Bildung der Sektionen : Feststellung der

Tagesordnung .
3. Eröffnungsrede .
4. Bericht des Sekretariats .
5. Berichte der Nationen .
6. Internationale Regeln der socialistischen Politik ; Resolution

über die Taktik der Partei (Socialistische Partei von Frairk -
reich ) .

7. Kolonialpolitik ( Hyndman : Socialdemokratische Föderation
von England , und Van Kol : Socialistische Parte » von Holland ) .

8. Auswanderung und Einwanderung ( Socialistische Partei der

Republik Argenttnien ) .
9. Generalstreik ( Revolutionäre socialistische Arbeiterpartei von

Frankreich »»nd Socialistische Partei von Holland ) .
10. Socialpolitik nnd Arbeiterversicherung ( Molkenbuhr : Social -

demokratische Partei Deutschlairds ) . — Der Achtstundentag
( Gewerkschaftsbund Däneniarks ) .

11. Trusts »»nd Arbeitslosigkeit ( Socialistische Partei der Ver -

einigten Staaten von Anrerika ) .
12. Sitz des nächsten Kongreffes .
13. Sitz des Internationalen Socialistischen Bureaus .

' 14. Wahl des Ji »ternatioualen Socialistischen Bureaus .

Verschiedene Fragen .
15. Schutzzoll und Freihandel ( Unabhängige Arbeiterpartei Eng -

lands ) .
16. Militarismus ( Ui » abhängige Arbeiterpartei Englands ) .
17 . Der Klerikalismus und die Schulen ( Socialdemokratische

Föderation von England ) .
18. Gewerkschaftsbewegung und Politik ( Gesellschaft der Fabier

von England ) .
19 . Internationale Schiedsgerichte ( Unabhängige Arbeiterpartei

von England ) .
20 . Arbeiterwohnungen ( Nationaler Verein für Arbeiterwohnungen

in England ) .
21 . Jnteri »ationale Solidarität ( Verein der derltschei », österreichischen

und »»»»garischen Socialisten in der Schiveiz ) .
22 . Die Alkoholfrage ( Deutscher Arbeiter - Abstinenteirbund ) .

Ain Sonntagnachniittag fand im LinnäuSpark ein große ?
internationales Meeting statt . Es sprachen stets vier
Redner a»lf eininal in vier Ecken einer großen Wiese . Der Protest
der Arbeiterschaft gegen den russisch - japa >»ischc >» Krieg , der Spott
über die Haager Friedenskonferenz und die Solidarität der Besitz -
losen der ganzen Welt waren das Ha»lptleitn »otiv der Reden .
Stürmische Ovationen brachte das Amsterdamer Publikum
besonders Bebel dar , der entblößten Hauptes unter einer
mächtigen roten Fahne sprach . Er behandelte unter anderm
eingehend die Gefährdung des Reichstags stimm «
rechts in Deutschland . Eine Verschlechterung des
Wahlrechts werde die Socialdemokratie »»jemals gestatten . An dem
Tage , an dein dieser Streich versucht werde , das erkläre er feierlich
zum zweiten Male , habe die Arbeiterschaft am Fortbestehen
des Reiches nicht das geringste Jntercsir mehr . Rur Pflichtin ohne
Rechte für die Volksmassen seien in »nsrer Zeit nicht mehr möglich .
Die deutsche Socialdemokratie sei sich ihrer Kulwrmission voll be -
Ivußt . Trotz klein er Differenzen werde sie gegen
den Feind stets eine geschlossene Phalanx sein .

ES sprachen ferner Hyndman , Pemerstorfer , Victor Adler ,
Plechanow und Vandervelde .

4. Juternatllimlkr HolMbeiter-KssngrtK .
Zweiter VerhandlungStag .

Sonnabend , 13. August 1904 .
In der fortgesetzten Beratung über die Aufgaben der

internatio na len Holzarbeiter - Union werden die
deutschen Vorschläge nach kurzer Debatte unverändert angenommen .

Es folgen die Bestimmungen über den Kreis der in die Union
cinzubcziehendcn Personen . Der französische Delegierte fragt an ,
was unter „ Glaser " hier zu verstehen sei . Nur ein Teil derselben
»verde in Frankreich und Belgien zu den Holzarbeitern gerechnet .
Der englische Delegierte stiinmt dem bei . Nur die eigentlichen Möbel -
glaser , z. B. die , welche die Ränder der Spiegel schliffen , hingegen
nicht die Bauglaser gehörten in die Union . L e i p a r t entgegnet ,
daß umgekehrt in Deutschland die Einsetzer der Fensterscheiben dem
Holzarbeiter - Verband zugerechnet werden »nüßten , weil sie auch die
Holzrahmen der Fenster fertigstellte »», aber nicht etiva die Belegcr der
Spiegel mit Quecksilber . — Man läßt es also bei der im Entwurf
vorgeschlagenen allgemeinen Fassung bewenden , zumal da dieses
Statut der Union nur für die internationale Regelung , nicht für
die Zugehörigkeit zur nationalen Organisation maßgebend sein soll .

lieber die Abweisung von Anmeldui » gen und den
Ausschluß aus der internationalen Union heißt es im Entwurf ,
daß sie auf „ begründeten Einspruch " hin erfolgen sollen . Mehrere
Delegierte bitten um eine schärfere Formulierung , dainit die „ gelben "
Gewerkschaften , die Hirsch - Dunckerschen Geiverkvereine , die „christ¬
lichen " Arbeitervereine und andre Streikbrccherverbänoc von vorn -
herein ferngehalten seien . Hierbei kommt es zu einem heftigen
Zusammenstoß zwischen dein holländischen und dem belgischen Dele -
gierten . Jener hatte bemerkt , daß es sich empfehle , nur rein ge «
werkschastliche Organisationen aufzunehmen , die keinerlei politische
Nebenabsichten hätten . Dagegen protestiert Loopems - Belgien
sehr erregt und verlangt eine klare Entscheidung des Kongresses .

Der Vertreter Englands schließt sich ihin an . Ob » nan Freude
darüber empfände oder nicht , die Verschärfung der ökonomischen
Gegensätze zwinge die Geiverkschasten in den politischen Kampf
hinein . Die entschiedensten Anhänger der „ reinen " Gcwerkschafts -
bewegung , gerade die Führer und Beamte der Trades Unions , hätten
sich in den letzten zwei Jahren geradezu in politische Fanatiker ver -
wandelt . Eine Gewerkschaft nach der andern schlösse sich dieser oder
jener socialdemokratische » Organisation an . Gerade jetzt kandidiere
ein Mitglied seines Verbandes zum Unterhaus . Die Zeit sei auch
in England vorbei , wo man die Politik als eine Sache „ nur für
die Herrschaften " angesehen habe . Denn diese hätten nicht nur Gc-
setze gegen die Arbeiter gemacht , sondern auch zu ihrem eignen Vorteil
angewandt , ausgelegt . Sei doch durch ein einziges Gerichtsurteil
allein den Bergarbeitern 150 000 Pfund gestohlen worden . ( Pfui -
rufe . ) Aber auf der nächsten internationalen Tagung hoffe er von
einer größeren Zahl englischer Arbcitcrvcrtrcter berichten zu können .
Jedenfalls werde er unablässig für die Aufklärung seiner Klassen -
genossen arbeiten . ( Stürinischcr «»»haltender Beifall . )

L c i p a r t - Deutschland bittet zu beachten , daß trotz der
formellen Neutralität der deutschen Gewerkschaften diese lebhafte
Freude über die politische Thätigkcit der Mitglieder empfänden .
Redner bittet , es nach dieser Aussprache bei der allgemeinen Fassung
des Entwurfs zu belassen .

Skaret - Oesterreich bittet iin Gegenteil , zu bestimmen , daß
nur solche Gewerkschaften der Union angehören dürften , die auf dem
Boden des Klassenkampfes ständen . Er stehe ganz auf dem Boden der
englischen und belgischen Delegierten .

E in p e l - Holland kann seine Anregung , politische Gewerk -

schaften vom internationalen Bunde auszuschließen , nicht bedauern .

Diese Debatte sei nützlich gewesen . Die Erörterung der Frage , ob
politische Thätigkcit für die ökonoinischcn Arbaitcrorganisationen
zweckmäßig sei , gehöre auf den internationalen Kongreß . Er bleibe

dabei , daß die Gewerkschaften sich von Politik rein halten müßten ,



sie bätten nur wirtschaftliche Fragen zu lösen . Keine Gewerkschaft
dürfe von ihren Mitgliedern eine politische Uebcrzcugung oder
Thätigkcit verlangen .

V i c o s - Frankreich : Auch wir in Frankreich lasse » den Mit -
gliedern volle Freiheit in ihrer politischen Stellung und fahren
gut dabei .

S ka ret - Oesterreich : Wir und die Belgier müssen uns ent -
schieden dagegen wehren , dah man uns zwingen ' will , die Politik
aus den Gewerkschaften auszuschließen . Auf der andern Seite vcr -
langen wir nicht , daß alle Gewerkschaften sich mit Politik beschäftigen
müssen . Nachdem die Frage durch die Debatte geklärt sei , ziehe er
seinen Antrag zurück .

Hierauf wird die Fassung des Entwurfs einstimmig votiert .
Zur Frage der Beitragspflicht für Sekretariat und

Union wird zunächst durch Umfrage festgestellt , daß die Kongreß -
delegierten 15l ) 67l > Mitglieder vertreten . Die belgische Delegation
will den Beitrag �für je 1000 Mitglieder auf 2 Fr . festsetzen . Dieser
Antrag wird auch von den französischen Delegierten befürwortet ,
aber auf Wunsch der deutschen Organisation , die den Hauptteil der

Kosten zu tragen hat , zurückgezogen . Es bleibt also bei dem Ent -
Wurf : 1 Fr . für 100 Mitglieder pro Jahr .

Nunmehr soll das Sekretariat bestimmt werden .
Loopems - Belgien bittet , neben dem Sekretär noch einen

Stellvertreter zu wählen . In Deutschland würden die gewcrkschaft -
lichen Führer ja oft wegen ihrer Thätigkeit für die Organisation
ins Gefängnis gesteckt . Das könnte auch dem internationalen
Sekretär passieren und so seine Thätigkeit leicht unterbrochen werden .

Diese jänimcrlichcn Zustände in Deutschland müßten beruckpuftigt
werden .

V i e r >s - Belgien schlägt vor , das Sekretariat aus drei Personen
zusammenzusetzen , da sonst keine Gewähr für geordnete Erledigung
der Geschäfte gegeben sei .

Der Kongreß beschließt, zwei Sekretäre zu wählen , von denpn
der zweite die Kasse führen soll . Zum ersten Sekretär wird ein -

stimmig Th . L e i p a r t - Stuttgart vom Kongreß bestimmt . Tie

Wahl des zweiten wird auf seinen Vorschlag der Organisation über -

lassen , die über den ersten die Kontrolle führt , also dem Deutschen
Holzarbcitcr - Vcrband .

Beschließendes Organ der Union ist der internationale

Holzarbeiter - Kongreß . Hierzu wird beschlossen , daß ein

solcher mindestens alle 5 Jahre stattfinden mutz und zwar — Antrag
Gossip - England — möglichst im Zusammenhang mit dem nächsten
Socialistenkongreß . Gegen diesen Beschluß protestieren die Holländer :
Eine so enge Beziehung zur Socialdemolratie sei nicht nötig . Keines -

Wegs alle Gewerkschaftler seien Socialdemokraten . Trotzdem wird

dieser Beschluß in Form einer besonderen Resolution , die aber ent -

gegen dem Wunsch des Antragstellers nicht in das Statut auf -

genommen wird , aufrecht erhalten . Schließlich wird bestimmt , daß
Anträge zum Kongreß drei Monate vor seinem Zusammentreten
an den Sekretär eingesandt werden müssen ; dieser soll danach die

Tagesordnung den nationalen Organisationen in geeigneter Weise
bekannt geben . Der Rest des Statutcncntwurfs wird debattelos

angenommen . Unter lebhaften Freudebczeugungen konstatiert
Leipart , daß die internationale Union der Holzarbeiter nunmehr be -

gründet ist . Als erster erklärt der Deutsche Holzarbeiter - Verband

seinen Beitritt zur internationalen Union . ( Erneuter Beifall . )
Nächster Punkt der Tagesordnung ist der Uebertritt aus einer

Organisation in die andre , die gegenseitige Unterstützung der Mit -

glicder im Auslande und der Abschluß von Kartell -

vertrügen . Der Referent Skaret - Oesterreich lveist darauf

hin , daß die Verhandlungen hierüber auf früheren Kongressen zu
! einem praktischen Ergebnis nicht geführt haben . Aber die Union

müsse dahin wirken , daß den Arbeitern , die oft gezwungen seien ,
ins Ausland zu gehen , nicht ihre erworbenen Rechte auf Unter -

1 stützung verloren gingen , sondern in gewissem Umfange gesichert blieben -

Bein ? Wechsel von zwei Organisationen , die beide der Union an -

gehörten , müsse das Anrecht des . Mitglieds auf Unterstützung so bc -

messen werden , daß die Zeit der Zugehörigkeit zu der alten Organi -

sation ihm bei der neuen zu gute kommt . Deshalb schlägt der

Referent folgende Resolution vor :

Zur Wahrung der Interessen jener Mitglieder , die durch Wirt -

schaftliche Krisen oder andre Verhältnisse genötigt werden , im Aus -

lande Arbeit zu suchen , sehen sich die auf dem 4. internationalen

Fachkongresse vertretenen Holzarbeiter « Verbände und veisvandten

Berufsorganisationen verpflichtet , die Mftglieder gegenseitig ohne

Beitrittsgebühr aufzunehmen . — Betreffs Wahrung der Unter -

stützungsansprüche , die das Mitglied bei gleicher Dauer seiner Mit -

gliedschaft in der früheren Organisation erworben hätte , empfiehlt
der Kongreß den Abschluß von — zu bestimmtem Zeitabschnitt künd -

baren — Kartellverträgen . Das Maß der an ein übergetretenes
Mitglied zu gewährenden Unterstützung muß nach dem Grundsatz
der Gegenseitigkeit bemessen werden . Jede vertragschließende
Organisation kann nur insoweit zur Gcivährung von Unterstützungen
an ein früheres Mitglied einer ausländischen Organisation an -

gehalten werden , als diese auch die betreffenden Unterstützungs -
einrichtungcn auch für ihre Mitglieder getroffen hat .

In allen aus dem Kartellvertrag entspringenden Streitig -
leiten zwischen den Vertragschließenden entscheiden endgültig das

internationale Sekretariat oder der Vorstand der Landesorganisation ,
der die Führung der internationalen Geschäfte mit übertragen ist .

Von vielen Seiten wird erklärt , daß schon jetzt in die Landes -

organisationen ausländische Mitglieder befreundeter Verbände ohne

Beitrittsgeld aufgenommen werden und ihnen Unterstützung gewährt
wird . Widerspruch gegen die Resolution wird nicht erhoben , nur

wird auf Antrag G o s s i p - England bestimmt , daß der Uebertritt

von einer Organisation in die andre binnen sechs Wochen erklärt

werden muß .
Schließlich soll nach der Tagesordnung noch die Frage be -

handelt werden , auf welche Weise ausländische Streikbrecher fern -
gehalten werden können .

Weltner - Ungarn hält für das beste Mittel zur Erreichung

dieses Zieles , wen » die Gewerkschaften schlecht gestellte Organi -

sationen des Nachbarlandes materiell in der Agitation unterstützen .

Solche Unterstützungen sollten auch vom internationalen Sekretariat

vermittelt werden . Von einer Beschlußfassung wird abgesehen .
Skaret dankt den Holländern für die gastfreie Aufnahme

und G o s s i p dem Vorsitzenden Leipart und den Uebersetzern für
ihre mühevolle Pflichtwaltung . Dann schließt Leipart den

Kongreß mit einem Hoch auf die intemationale Solidarität und die

Union der Holzarbeiter .
Auf Wunsch der französischen Delegation bleiben die Delegierten

zu einem kleinen Festbankett beisammen .

Soziales .
Verhütung von Blei - Erkrankungen .

Die „ Kölnische Zeitung " veröffentlicht einen den Regierungen

zur Begutachtung zugegangenen Entwurf von Vorschriften zum
Schutze gegen Blei - Erkrankungen . Ter Entwurf sieht vor . daß die

Arbeiter bei der Verarbeitung von Blciweiß oder andren Bleifarben
in trockenem Zustande mit den bleihaltigen Farbstoffen nicht in un -

mittelbare Berührung kommen dürfen und vor dem sich entwickelnden

Staube ausreichend geschützt sein müssen . Zu diesem Zweck darf

das Anreiben von Bleiweitz mit Oel oder Firnis nicht mit der Hand ,

sondern nur auf mechanischem Wege in Behältern vorgenommen
werden , die so eingerichtet sind , daß auch bei dem Einfüllen� des

Bleiweiß kein Staub in die Arbcitsräume gelangen kann . Tasselbe

gilt von andren Bleifarben . Jedoch dürfen diese Bleifarben in

kleinen Mengen auch mit der Hand angerieben werden , wenn dabei

nur männliche Arbeiter über 18 Jahre beschäftigt werden . Blei -

farbenanstriche dürfen nicht trocken abgestoßen , abgebimst oder ab -

geschliffen werden . Die zu bearbeitenden Gegenstände sind aus -

reichend anzufeuchten , um die Entwicklung von Staub zu verhüten .
Der Arbeitgeber hat dafür zu sorgen , daß die mit bleihaltigen Färb -

stoffen in Berührung kommenden Arbeiter während der Arbeit mit

vollständig deckenden Arbeitsanzügen und einer Mütze bekleidet sind .
Werden Arbeiter auf einem Neubau , einer Werft oder in einer

Werkstatt mit Maler - oder Anstreicherarbeiten beschäftigt , so muß

für sie ein Raum zum Waschen und Ankleiden vorhanden sein . Dieser
Raum muß sauber gehalten und bei kalter Witterung geheizt werden .
In dem Räume müssen Wasser , zum Reinigen der Hände und Nägel
geeignete Dürsten , Seife und Handtücher zur Verfügung gestellt
werden . Die Seife mutz geeignet sein , die bleihaltigen Farbstoffe
von der Haut zu entfernen . Der Arbeitgeber hat die mit den
bleihaltigen Farbstoffen in Berührung kommenden Arbeiter über
die ihnen drohenden Gcsundheitsgefahren zu belehren und ihnen
zu diesem Zweck bei Antritt des Arbeitsverhältnisses das Merkblatt
sowie einen Abdruck dieser Bestimmungen auszuhändigen . Ter

Arbeitgeber bat Vorschriften zu erlassen , welche folgende Bc -

stimmungen für die mit bleihaltigen Farbstoffen in Berührung
kommenden Arbeiter enthalten müssen : 1. die Arbeiter dürfen
Branntwein nicht mit an die Arbeitsstätte bringen : 2. die Arbeiter
dürfen erst dann Mahlzeiten einnebmen oder die Arbeitsstätte ver -
lassen , wenn sie zuvor die Arbeitskleider abgelegt Und die Hände
sorgfältig gewaschen haben ; 3. die Arbeiter haben die Arbeitskleider
bei denjenigen Arbeiten , für welche es von dem Arbeitgeber vor¬
geschrieben ist , zu benutzen ; . 4. das Rauchen von Ciaarren und
Cigaretten , das Schnupfen und Kauen von Tabak während der
Arbeit ist verboten . Außerdem ist in den zu erlassenden Vorschriften
vorzusehen , daß Arbeiter , welche trotz wiederholter Warnungen den
vorstehend bezeichneten Vorschriften zuwiderhandeln , vor Ablauf der

vertragSinäßigei : Zeit und ohne Aufkündigung entlassen iverdc »
können . Für Arbeiter , welche in einer Werkstatt oder auf einer
Werft ständig mit Maler - oder Anstreicherarbciten beschäftigt werden
und dabei regelmäßig bleihaltige Farbstoffe verarbeiten , gelten
folgende Bestimmungen : Ter Arbeitgeber hat die Uebcrwachung
des Gesundheitszustandes der Arbeiter einem der Gewerbe - AufsichtS -
beamtsn sowie dem zuständigen Medizinalbeamten namhaft zu
machenden approbierten Arzte zu übertragen , der mindestens einmal
vierteljährlich die Arbeiter auf die Anzeichen etwa vorhandener
Blei - Erkrankungen zu untersuchen hat . Der Arbeitgeber darf
Arbeiter , die einer Blei - Erkrankung verdächtig sind , zu Beschäfti -
gungen , bei welchen sie mit bleihaltigen Farbstoffen ' in Berührung
kc - mmen, bis zu ihrer völligen Genesung nicht zulassen ; solche
Arbeiter , die sich den Einwirkungen bleihaltiger Farbstoffe gegenüber
besonders empfindlich erweisen , sind dauernd von der Beschäftigung
auszuschließen . Ter Arbeitgeber ist verdflichtet , zur Kontrolle über
den Wechsel und Bestand sowie über den Gesundheitszustand der
Arbeiter ein Buch zu führen oder durch einen BetricbZbcaniten
sichren zu lassen . Er ist für die Vollständigkeit und Richtigkeit der
Eintragungen , soweit sie nicht vom Arzte bewirkt werden , vcr -
antwortlich .

öerlmer partei - ? ZngekgendeitLr » .
Erster Wahlkreis . Heute Dienstagabend 8>/ , llhr Versamm -

lung des Wahlvereins in den Arminhallen , Kominandantenstr . 20 .

Vortrag des ReichStags - Abgeordneten Dr . Albert S ü d e k u m
über : „ Ludwig Feuerbachs Leben und Lebenswerk " . Diskussion .
Gäste , auch Frauen , haben Zutritt . Zahlreiches Erscheinen crivnrtet

Der Vorstand .
Charlottenburg . Hente abend S1/ » Uhr V c r s a m m l u n g - des

Wablvereins im A o I k s h a u s , R o s i n e n st r. 3. Es ist Stellung
zu nehmen zur G e n e r a l d e r s a in m l u n g des Kreises , die
sich mit der P r o v i n z i a l - K o n f e r e n z nnd dein Bremer
Parteitag zu beschäftigen hat . Das einleitende Referat über
die Partei - Organi sation hält das Mitglied des Partei -
Vorstandes , Genosse G e r i s ch. Die Mitglieder müsse » sich voll¬

zählig einfinden . Für Gäste und Frauen ist die Tribüne reserviert .
Der Vorstand .

Schöncberg . Heute Dienstagabend findet bei O b st , Mcininger -
straße 8, die Versamm Illng des Wahlvereins statt . Ans
der Tagesordnung steht : Der Bremer Parteitag und die
Brandenburger Provinzialko ufere n z. Ein zahlreicher
Besuch wird wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet .

Tempelhof . Der Socialdcmokratische Wahlvcrein hält am
Dienstag , den 10. August , abends 8' / . , Uhr : große Versammlung
im Lokale von M. Müller , Bcrlinersiraße 41/42 . Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen G e o r g O p p e l. 2. Diskussion . 3. Wahl
von Delegierten zur KreiS - Geueralversammlung . 4. Verschiedenes .
Frauen und Gäste willkommen . Der Vorstand .

Spandau . Laut Beschluß der örtlichen Parteileitung findet
morgen Mittwochabend 8' /z Uhr in sämtlichen Bezirken Zahl -
abend statt . _

Der Vorstand .

Lokales .
Respekt vor dem Walde !

Die Königsheide , der zwischen Baninschulenweg und Johannis -
thal gelegene Wald , ist also nicht gesperrt . Die Alarmnachricht , die

durch die Zeitungen ging , beruhte erfrcnlichcrwcise ans einem

Irrtum . Sie mußte aber durchaus glaubhaft erscheinen ; denn bei

der Rücksichtslosigkeit , mit der viele Ausflügler in den Waldungen
der Umgegend von Berlin Hausen , darf man sich jederzeit darauf

gefaßt machen , daß eines Tages wieder einmal für dieses oder

jenes Stück Wald der Verkehr beschränkt oder ganz verboten wird .

Wenn eine Forstvcrwaltung , um den W a l d v e r w ü stungen

zu steuern , schließlich zu dem Radikalmittel der Sperruug greift ,
so kann man ihr daZ wirklich kaum »och verdenken . Das

Bedauerliche ist nur , daß in solchem Fall die Unschuldigen mit den

Schuldigen leiden müssen . In dem Gebiet der Oberförsterei Köpenick ,
das sich von Rummelsburg bis Erkner erstreckt , hat seit einigen

Jahren der Forsttneister Kottmeier den Versuch gemacht , an die

Verständigkeit nnd das Ehrgefühl der Aus -

f l ü g l e r zu appellieren . Er hat gedruckte Aufrufe , in denen er

auf das Unverniiiiftige und Häßliche der Waldverlvüstnngen hin -

weist , in vielen Tausenden von Exemplaren in den Waldungen an -

geschlagen . DaS Mittel ist nicht wirkungslos geblieben , aber den

rechten und vollen Erfolg , den man sich gewünscht und erwartet

hatte , hat eS doch nicht gehabt . Herr Kottmeier hat in seinen Auf -

rufen gebeten , ihm da ? Radikalmittel der Absperrungen zu ersparen .
Wer weiß , ob nicht auch er noch mal zu diesem Aeutzersten greifen
wird .

Der Berliner läßt sich gern vorerzählen , ein wie leiden -

schaftlicher Naturfreund er sei . Man möchte das beinahe

glauben , wenn man sieht , wie er an Sonn - und Feiertagen mit

Kind und Kegel in Feld und Wald hinauszieht . Wenn wir dann

aber beobachten , wie die Mehrzahl der Ausflügler sich da draußen

aufführt , dann müssen wir es doch sehr bezweifeln , daß es mit der

Naturfreundschast und dem NatnrverständniS des Berliners weit her
sei . Wer den Wnld liebt und ihn versteht , der wird Respekt vor ihm
haben und nicht ihn in so greulicher Weise schimpfieren , wie die

Berliner „ Naturfreunde " es thun . Ist eS denn nötig , daß jeder sein

beseitetes Stullenpapier zurückläßt ? Daß er geleerte Flaschen weg -

wirst und sie womöglich noch in Scherben schlägt ? Ist es nötig ,
daß man die Sträucher ihres grünen Schmuckes beraubt ,

um Blätter und Blüten nach einer kurzen Viertelstunde
verwelkt auf den Weg zu werfen ? Daß man an den

Bäumen umherturnt , bis man mit einem Ast herunter -

kracht ? Ist es nötig , im Walde zu toben und zu brüllen ? Der

einzelne sagt sich : Was schadet ' s , wenn ich mein bißchen

Sttillenpapier inSMooS werfe oder mir mal einen Zweig abpflücke I

Gewiß , das schadet nicht viel , wenn eS ein einzelner thut . Aber eS

giebt leider T a n s e n d e und Z e h nt a usen d e solcher „ einzelnen " .
Keiner von ihnen legt sich die Frage vor , waS auS dem Wald

werden soll , wenn jeder so denke » und so handeln wollte . Jeder von

ihnen denkt so und handelt so, und waS dann auS dem Wald wird ,

das sehen wir ja .

Unsren Vorfahren galt der Wald als Gemeingut . Heute
ist er es nicht mehr , aber die Erinneruitg an den früheren Zustand
dauert noch fort . Auch im Berliner ist sie noch lebendig ; das be -

weist unter anderrn die Entrüstung , die ihn packt , wenn nian ihm
wieder einmal eine von ihm verwüstete Waldung sperren will .
Aber in ihm wirkt die Vorstellung deS Waldes als eines Gemein -

guteS mehr zum Schaden als zum Nutzen des Waldes . Was Gemein -

gut ist , soll vom einzelnen nicht ' zerstört , sondern beschützt und er -

halten werden . Tie Berliner „ Nawrfreuude " denken anders .
Sic leiten aus der Vorstellung , daß der Wald eigentlich noch inimer

Gemeingut sei , das Recht her , ihn zu mißhandeln und ihn einen
Raub des einzelnen werden zu lassen . Wenn doch jeder , den es an Sonn -
und Feiertagen in die ergnickende Kühle nnd Stille des Waldes treibt ,
ein tüchtiges Stück socinlistischer Anschauung und Denkart mit hinaus -
nehmen wollte ! Dann würde den Waldverwiistnngen bald ein Ende
bereitet sein .

Vom Trost am Grabe . In unsren Betrachtungen über dieses Thema
( Nr. 188 vom 12. Augnst ) hatten wir unter Angabe von Zahlen dar -

gelegt , ivic selten in manchen Kirchcngemeinden Berlins bei Bc -

erdigungen ein Pastor als Trostspcnder bemüht wird . SDrftii hatten
wir auch erwähnt , daß in der A n f e r st e h n n g s g e w. e i n d e
im Jahre 1002 — dem letzten , ans dein uns bisher
Zahlen belannt geworden waren — nur bei 271 von über¬

haupt von 1107 Beerdigungen ein Geistlicher mitgewirkt habe . Hier -
zu erhalten wir vom Pfarramt der AnferstehungSgemeinde eine

Postkarte , in der der nnrerzeicynete Pastor Tckiadt erklärt , die von
uns über seine Gemeinde gemachten Angaben seien sali cb. „ Nach
der amtlichen Anfstellnng sind, " so schreibt er , „ im Jahre 1902
von 112 » Beerdigungen 58 » mit geistlicher Begleitmig , also
über die Hälfte , nnd im Jahre 1903 von 1272 Beerdigungen
aar 706 nüt geistlicher Begleitung , also auch iveit über die
Hälfte , vollzogen worden . " Wir haben darauf dem Pfarramt
beziehungsweise dem Herrn Pastor erwidert , unsre Zahlen seien
einer amtlichen Publikation , dem Berliner S t a t i st i s ch e n
Jahrbuch für 1 902 , entnonunen . Herr Pastor Sch. ivird
zweifellos bemüht sein , den überraschenden Widerspruch aufzuklären .
der zwischen seinen Angaben und denen des Jahrbuches besteht . Wir
t ' bcn ihn gebeten , uns von dem Ergebnis seiner Beinnhungen
Kenntnis zu geben , damit wir es unser » Lesern mitteilen können .

Die SrnblichkeitSzissmi der Berliner Vororte werden ungünstig
beeinflußt durch die Sterbefälle ans den zahlreichen Anstalten , die
sich außerhalb Berlins befinden , aber mit Berliner Einwohnern
besetzt sind . Solche Anstalten sind die städtischen Irrenhäuser und
viele private , ferner zwei Gefängnisse , das ArbeitShanS , da " Waiscn -
lazarctt usw . Würden in den betreffenden Vororten die Sterbefälle
ortsftemdcr Personen ausgesondert , so käme für manche Orte eine
erheblich niedrigere Sterblichkeitsziffer heraus . Für den Gemeinde -

bezirk B o x h a g e n - Rummelsburg , in dem zwei An -
stalten mit höher Sterblichkeit : das Arbeitshaus und das
Waisenlazarcit , liegen , wird in den Veröffentlichungen des
kaiserlichen Gesundheitsamtes diese RnZsondening der ortsfremden
Verstorbenen seil März dieses Jahres gemacht . Das Ergebnis ist
lehrreich . In den Monaten März , April , Mai , Juni 1904 starben in

Boxhagen - RuminelSbnrg 42 , 37 , 48 , 42 Personen , und die Stcrb -

lichkeitsziffcr war »ach den Berechnungen des Gesundheitsamts 29,3 ,
25,8 , 33,5 , 20,3 ans je 1000 Personen der Bevölkernng , Nach Ans -
sonderung der Ortsfremden stellte sicli in den genannten vier Monaten
die Zahl der Gestorbenen auf nur 31 , 27 , 31 , 20 , und die Sterb -
lichkeitsziffcr ermäßigte sich dementsprechend auf 21,6 , 18,3 , 21,6 ,
13. 1. Tie Ortsfremden waren im März und April mit mehr als
einem Viertel , im Mai und im Juni mit niehr als einem Drittel an
den Stcrbefällc » beteiligt .

Die Gewässer in der Umgebung Berlins befinden sich jetzt endlich
in zwar langsamem , jedoch ständigen Steigen . Der Wasserstand
der Spree hat innerhalb des Weichbildes Berlins seit Freitag etwa
8 Ccntimctcr zugenommen und die Erhöhung des Wasserspiegels des
Tegeler Sees kündigt auch ein Steigen des Havellaufes an . Da in
den letzten Zeiten in den Gebirgen ergiebige Regen stattgefunden
haben , ist Aussicht vorhanden , daß die Wasserkalamität in den
Flüssen nun endlich gehoben wird .

Ein alter Falschmünzer , der 36 Jahre alte Maler Lnwig Scherf ,
wurde am Sonnabend wiedcrnm zur Haft gebracht . Er betrieb sein
Geschäft früher längere Zeit , wurde dann aber abgefaßt nnd spielte
dann den Tobsüchtigen . Als ungemeingefährlicher Geisteskranker ,
der stets wieder rückfällig wird , wurde er nach der Irrenanstalt in
Hcrzberge gebracht . Vor etwa drei Monaten schien sich sein Znstand
gebessert zu haben , und Scharf kam ans der Anstalt , um in der
Mnhlenstraße Wohnung zu nehmen . Bald fand er sich wieder mit
seiner ftühcren Braut zusammen und richtete in der bequem be -
legenen Wohnung , dessen Vermieter tagsüber abwesend waren , eine
Falschmnnzerwerkstelle ein . Er betrieb die Miinzerei im großen und
konnte bei ungestörter Arbeit in aller Stille Zweimarkstücke mit
dem Münzzeichen D 76 und 92 und A 1900 und 1903
und dem Bildnis Kaiser Wilhelm II in großer Menge
herstellen . Zur Versilberung der Zinnstücke benutzte er eine galva -
nische Batterie . Nun kamen die falschen Münzen durch dritte Per -
sonen teils mit ihrem Wissen , teils ohne ein solches in den Verkehr
und wurden bald angehalten . Die Kriminalpolizei hielt Umschau
nach ihren alten Bekannten und erfuhr bald , daß Scherf aus der
Anstalt entlassen war . Seine Wohnung wurde schnell gefunden und
eine Beobachtung ergab , daß Scherf zwar reichliche Ausgaben machte ,
aber stets in vollwertiger Münze zahlte . Nun war aber das Ver -
hältnis zu seinen Wirtsleuten nicht ungetrübt geblieben und beider -
seits traute man einander nicht . Die Wirtsleute hatten das
Gefühl , daß irgend etwas bei Scherf vorgehe , er dagegen
glaubte vor einem Verrat nicht sicher zu sein . Er fand einen
Ausweg , indem er sich eine eigne Wohnung mietete und fein ein -
richtete . In diese wollte er sein altes Verhältnis als junge Ehe -
gattin in der nächsten Zeit einführen . Sein Handwerkszeug , Formen ,
Tiegel , Platten , die Batterie sowie das fertige Vermögen mußte
aber vorläufig sichergestellt werden . Dazu benutzte er einen Abort
auf dem Hofe der alten Wohnung , dessen Sitz er abschraubte und
nach Bergung der Schätze wieder aufsetzte . Damit hatte er zunächst
richtig gerechnet ; denn die Kriminalpolizei fand bei einer Durch -
suchung seiner Wohnung nichts Verdächtiges . Damit war die
Polizei aber nicht Mftieden und entdeckte endlich den Lieblingsort
Scherfs , wo er den Schatz versteckt hielt . Seine Heirat ist durch
diesen Zwischenfall aufgeschoben , wenn nicht überhaupt aufgehoben .

Beim Spielen überfahren wurden am Sonnabendnachmittag um
3 Uhr die beiden 10 und 9 Jahre alten Brüder Fritz und Karl

Sahnsdorf , deren Eltern Bartelstr . 1 wohnen . Sie spielten in der

tirtenstraße Pferd , indem der ältere den jüngeren Bruder mit einer
utscherleine vor sich hcrtricb . Als sie vor Nr . 8 über den Sttaßen -

dämm rannten , fuhr ein Brauerwagcn vorüber . Karl Sahnsdorf ,
der vorne war , lief auf das linksgehende Brancrpferd zu und erhielt
einen Hufschlag an der rechten ischulter . Nun kamen die beiden
Knaben zu Fall , und da ? eine Vorderrad des Wagens ging dem
älteren über den Leib , während der andre nur gestreift wurde .
Beide wurden von einem Schutzmann in einer Droschke nach der
Unfallstation X und dann in bedenklichem Zustande nach dem Kranken -
Haus am Friedrichshain gebracht .

Eine Snlpctervcrgiftiing zog sich am Sonntag der 34 Jahre alte
Pförtner Fritz Krüger ans der Alten Jakobstraße 80 zu. Er war mit
dem Reinigen de ? Hause » beschäftigt , während im Keller ein schad -
hast gewordener Ballon Salpeter lagerte , der der Druckerei Sinsch
gehört . Durch das fortgesetzte Einatincn der Salpeteransdünstung
stellten sich bei Krüger am Abend starke Kopfschmerzen und Er -

brechen ein . ES wurde eine Vergiftniig festgestellt und Krüger
mußte »ach einem Krankenhaus gebracht werden .

Geld oder das Lebe », das war die Losung eines Bettlers von
30 bis 3 » Jahren , der in einem Hause der " Großen Hamburger -
straße stürmisch an einer Wohnung klingelte , deren Inhaber verreist



fnfc . Da ? zur Aufsicht zurückgelasseue Dienstmädchen öffnete die
Thür und bedeutete dem Bettler , dasi die Herrschaft verreist sei , er

daher keine Gabe erhalten könne . Darauf schien der Mann vor -
bereitet zu sein : sofort hatte er einen Fuß zwischen
Thür und Schwelle gestellt , holte ans der Tasche einen

Gegenstand hervor , den da- Z Mädchen für eine Waffe ange -
sehen hat , richtete ihn ans dieses und rief drohend : „ Entweder giebst
Du Geld her oder ich schieße . " In der Angst griff das Mädchen
in die Tasche und händigte das letzte Fünfzigpfennigstück dem ge -
fährlichen Menschen ein . Nun verschwand er sofort . Als das ver -
bluffte Mädchen sich erholt hatte , lief es sofort zur Polizei . Der
Bettler , der einen dunkelblonden Schnurrbart hat , trug ein schwarzes
Jackett und ein graues Beinkleid . — Mädchen , die allein in einer
Wohnung sind , sollten überhaupt die Thür nicht öffnen .

Um ei » Mittagessen getötet hat sich am Sonntagmittag die 37jährige
Töpfersfrau Marie Fiedeler ans der Landsbergerstr . 1ö. Das Zu -
sammenscin des Paares , das in zehnjähriger kinderloser Ehe mit -
einander lebte , war kein besonders glückliches , und am Sonntag
beanstandete der Mann das Mittagsgericht . Tief gekränkt lief Fran
F. davon und versuchte sich mit Lysol zu vergiften . Alsbald hörte man
sie laut schreien . Herzneilende Hansbewohner fanden die Frau auf ihrem
Bette liegen , nachdem der Mann ihr die Flaiche mit Gist ans der
Hand geschlagen hatte . Die Frau rief : „Ach, hätte ich dock, die

ganze Flasche ausgetrunken . " Sie wurde mit einem Lückschen
Wagen nach einem Krankenhanse gebracht .

Einen VergiftiiiigSversuch mit Lysol unternahm , weil sie sich von
dem Bräutigam verlassen glaubte , die 30 Jahre alte Kochmamsell
Margarete Thicme ans der Naunynstraße 84. Sie hatte ein Ver -
hältnis mit dem 27jährigen Friseur Anton Leonhardt , der auch bei
ihr wohnte . Er war nicht nach Hause gekommen und hatte noch eine
besondere Bitte der Th. , wiederzukommen , unbeachtet gelassen .
Darum nahm sie am Sonntagnachmittag Gift . Nach Hilfe rufend
rannte sie zu einer Nachbarin , auf deren Veranlassung ein Schutz -
mann die Kranke nach Bethanien brachte . Der Bräutigam holte nun
seine Sachen ab : die Wohnung wurde geschlossen .

Ein verliebter Schwerenöter wird gegenwärtig von der Kriminal -
Polizei gesucht . In den Blumenladen des Gärtners L. in der Wiß -
mannstraße ttat dieser Tage ein junger Mann in Straßenbahner -
Uniform und bestellte einen Blumenstrauß . Als die Verkäuferin
Elisabeth C. mit dem Binden begann , umfaßte sie der Käufer plötzlich
und verabfolgte ihr einen schallenden Kuß . Das junge Mädchen
wehrte sich nach Kräften , der Zudringliche aber setzte seine Zärtlich -
leiten fort und beachtete auch nicht die Aufforderung der im Laden
allein Befindlichen , sich zu entfernen . Erst als Nachbarn herzneilten ,
zog der freche Bursche es vor , zu verduften , nahm aber noch eine
schöne auf dem Ladentisch liegende Rose mit , ohne Zahlung zu leisten .
Jetzt ist gegen den unbekannten Süßholzraspler wegen thätlicher
Beleidigung und wegen Diebstahls Anzeige erstattet worden , und
lvenn er ermittelt wird , dürfte ihm sein loser Streich eine erhebliche
Strafe einttagen .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern Montagabend im
Bettiebe der Westlichen Vorortbahn . Vor dem Hanse Kurfürsten -
dämm 184 riß plötzlich die Kuppelung eines aus Motor - und zivci
Anhängewagen bestehenden Straßenbahnzugcs der Linie A lGrnnc -
wald — Linkstraßc ) zwischen dem Motorwagen und dem ersten An -
Hänger . Der Schaffner des Motorwagens gab , anstatt weiterzufahren ,
das Notsignal und veranlaßte so das sofortige Halten des Motorwagens .
Die beiden Anhänger liefen infolgedessen aut denKraftwagen mit großer
Gewalt auf . Durch den Anprall wurden die Fahrgäste von den Sitzen gc -
schleudert und die Wagen teilweise demoliert . Als verletzt meldeten sich
der Kansmann Sello Fränkel , Bcnthstraße 3, der Verletzungen ain
Rücken erlitten hatte , und Fran Deißner , Alte Jakobstraße 172 , die
anscheinend infolge Erschreckens erkrankt , mittelst Droschke »ach ihrer
Wohnung gebracht werden mußte . Von dem Anhängewagen Nr . 102
wurde die Stirnwand beschädigt , außerdenr , ebenso wie bei dem

Anhänger Nr . 103 . mehrere Fensterscheiben zertrümmert .
Ein z lv e i t e r Zusammenstoß eines Straßenbahn -

znges mit einem Bierwagen der Firma Klinge u. Co. ,
Breitestraße 29 , fand gestern nachmittag in der Invaliden -
straße statt . Das Pferd des Flaschenbierwagens lvar scheu
geworden und bog unmittelbar vor einem Straßenbahnzng der
Linie 57 in der Nähe der Borsigstraße auf das Geleise . Der Kraft -
wagen stieß mit solcher Gewalt gegen die Hinterachse des Kasten -
Wagens , daß dieser umgeworfen wurde . Der Kutscher Max Lebcnino ,
Bernanerstr . 28. und Witwe Hartmann , Gartcnstr . 89. die sich eben -
falls auf ( dem Bierwagcn befand , wurden auf den Bürgcrstcig ge -
schleudert ' und erlitten glücklicherweise ungefährliche Verletzungen .
Der KasteiNvagen ivnrde zertrümmert , von dem Straßenbahnwagen
war nur die Schntzweste beschädigt worden .

Erschossen hat sich nach einer dnrchschwärmten Nacht der 53 Jahre
alte Arbeiter Wilhelm Scheffler aus der LaudSbergerstraße 37 . Er

hatte in diefem Jahre rnfr wenig Arbeit gehabt und war vor sechs
Wochen endlich bei der Paketfahrtgesellschaft in ein dauerndes

Arbeitsverhältnis gekonrmen . In der Nacht zum Sonntag hatte er
seinen Wochcnlohn verbracht . Als er morgens nach Hause kam ,
wurde ihn , seitens der Ehefrau ein nicht eben sanfter Empfang zu
teil . Die Folge war , daß er ein Nebenzimmer betrat und sich ans
einem Revolver zwei Kugeln in die rechte Schläfe jagte . Ein
Lückscher Rettungswagen brachte ihn noch lebend nach dem Kranken -
Hause am Friedrichshain . Dort erlag er alsbaid den Schuß -
Verletzungen .

Großfeucr . Ein gefährlicher Fabrikbrand wütete
Montagabend in der DreSdenerstr . 33. Das Feuer kam kurz nach
7 Uhr im vierten Stock des Ouergebäudes ans , in dem sich die

Metallbügclfabrik von Brüning befindet . Bevor die von allen
Seiten alarmierte Feuerwehr eintraf , hatte das verheerende Element
bereits den ganzen Fabrikranm erfaßt und auch die im dritten Stock

befindliche Ccllnloidfabrik von Emannel N o a ergriffen . Ans
allen Fenstern schössen Stichflammen hervor und die Feuer -
wehr hatte daher anfangs einen schweren Stand . Der Haupt -
angriff galt zunächst der Celluloidfabrik . Mit acht von Dampf »
spritzen

'
gespeisten Röhren erfolgte der Angriff über zwei

mechanische Lciteni hinweg und von den benachbarten Dächern ans .

In verhältnismäßig kurzer Zeit wurde das Feuer in der Celluloid -
sabrik erstickt . Das ans etwa 30 Köpfen bestehende Arbeitspcrsonal
dieser Fabrik befand sich bei Ausbruch des Brandes noch an der
Arbeit , konnte sich aber durch schleunige Flucht noch in Sicherheit
bringen . Der vierte Stock mit der Metallbügelfabrik brannte total
aus , und da auch die Fabrik von Noa stark in Mitleidenschaft ge -
zogen ist , so ist der entstandene Brandschaden bedeutend . Die voll -

ständige Ablöschung dauerte über zwei Stunden .

Fenerlericht . Durch eigne Unvorsichtigkeit erlitten zwei Dienst -
mädchen in der Köpuickerstr . 74 schwere Brandwunden . Das Dienst -
Mädchen Gertrandt Schenk war mit dem Mädchen Scholz in der

Küche beschäftigt . Um die Flammen besser anzufachen , benutzte die

erstere eine Spiritusflasche , um Spiritus ins Feuer zu gießen , die

Flasche explodierte natürlich sofort , der Inhalt ergoß sich über
die Kleider des Mädchens und im Nu standen diese in

Flammen . Das andre Mädchen bemühte sich die Flammen
zu ersticken , wobei es Brandwunden an den Händen
und Oberarm erlitt . Hausbewohner löschten die Flammen , während
die Feuerwehr die Schwerverletzte nach dem Krankenhause Bethanien
schaffte , wo ihr Zustand als sehr bedenklich erkannt wurde . In der
letzten Nacht um 2 Uhr wurde die 3. Compagnie nach dem Belle -
Alliance - Thcater gerufen , wo im Maschincnhanse der Schornstein in
Brand geraten war . In der PallaSstr . 6 brannte in der letzten
Nacht eine Wohnung im Dachgeschoß , das Dachgebälk zc. Gleich¬
zeitig hatte die Wehr in der Linienstr . 150 zu thun , wo ein Wasser -
rohr geplatzt und eine Ueberschwemmnng verursacht hatte . In der
Kommandantenstr . 49 mußte ein Brand gelöscht werden , der in einer
Tapeziererwerkstatt ausgekommen lvar . Um Mitternacht stand in der
Thaerstr . 58 ein Keller in Flammen . In der Mühlenstr . 05a brannte
eine Küche , in der NowaliSstr . 5 eine Wohnung , an der Schönhauser
Allee der Ningbahndamm , am Bellealliance - Platz 8 Preßkohlen im

Keller , in der Alten Jakobsir . 120a im zweiten Stock Betten in einer
Backstube , in der Gerichlstraße GraS , in der Kleinen Markusstr . 12/l3
Tische ec. in einer Küche . _

Im Berliner Aquarium stößt der Besucher bei seiner Wanderung
durch die verschiedenen Abteilungen jetzt fast allenthalben ans merk -

würdige und interessante Erscheinungen . Gleich auf der rechten
Seite der Schlangcngaleric bemerkt er in einem der Hinteren Glashäuser

�rei gewaltige Eidechsen , die selbst dem ständigen Besucher als etlvas
völlig Neues vorkommen , weil sie nach soeben beendeter Häutung
in frischem reinen Farbcnkleid erscheinen ; es sind südamerikanische
Saurier ans der Gattung der Tcjn . Auch der zum erstenmal hier aus -
gestellte Rhinozeros - Leguan hat dieser Tage sein altes mißfarbig
erdgrünes Kleid abgestreift und nimmt sich nun in dem neuen
bläulichgrünen , getüpfelten Schuppengewand um so stattlicher aus ,
als diese über meterlange , mit einem Horn auf der Stirn und einem
scharf gezähnten Rückenkamm bewehrte Echse in einem ausgezeichneten
Nährznstande sich befindet . Eins der unteren Basaltbecken , das über -
Haupt so manches Seltsame birgt , giebt dem Naturfreund ein ganz
besonderes Rätsel auf , indem er hier eine Anzahl tranbenförmiger
Gebilde erblickt , die bei näherer Betrachtung wie eine Menge
zusammengewachsener sckilvarzer , kleiner Rettiche erscheinen , in Wirk -
lichkeit aber die traubensörmig vereinigten Eier eines Tinten -

fisches sind .
Der Zoologische Garten hat kürzlich zwei B a u m r a t t e n er -

worben , die im neuen Affcnhanse untergebracht sind , um ihnen
Gelegenheit zum Klettern zu geben . Diese eigentümlichen , nur sehr
selten nach Europa importierten Nager sind etwa von der Größe
eines Wildkaninchens , haben jedoch einen plumperen , an die echten
Natten erinnernden Körperbau und viel kürzeren Schwanz als letztere .
Die beiden Tiere , ein älteres Weibchen und ein halbwüchsiges
Männchen , verbringen den Tag im Halbschlaf aus den obersten
Acsten ihres K' letterbamnes , den sie erst mit Einbruch der Nacht ver
lassen , um Rinde , Blätter und Früchte zu verzehren . Die Heimat
der Hutiu Conga , wie sie aus Kuba genannt wird , ist ans diese
Insel beschränkt . Da die lvenig gelvandten Tiere von den dortigen
Negern ihres Fleisches wegen eifrig gejagt werden , so ist ihre Zahl
bereits sehr vermindert . Der Eintrittspreis beträgt heute Sonntag
50 Pf . für Erwachsene , für Kinder unter zehn Jahren die Hälfte .
Ab 4 Uhr nachmittags findet im Garten Militär - Doppelkouzcrt statt .
Der Riesen - See - Elefant auf dem „ Arenaterrain " bleibt dein Garten
nur noch bis Schluß dieses Monats erhalten .

/Zus clen �ackba , ' orten .

Lichtenberg . Auch eine Berichtigung . Wir erhalten
folgende Zuschrift :

In erster Beilage der Nr . 184 des „ Vorwärts " vom Sonntag ,
den 7. August d. Js . ist unter der Rubrik aus den Nachbarorten ,
Lichtenberg , eine mich betreffende Notiz enthalten , deren Inhalt
auf Unwahrheit beruht .

Ich beantrage daher auf Grund des 8 11 des Preßgesetzes
die Aufnahme folgender Berichtigung :

1. Es ist unwahr , daß ich einen Arbeiter zur Anzeige ge -
bracht habe , der für den Crimmitschauer Streik kollcktiert hatte .

Ein dem Sammler feindlich gesinnter Arbeiter hatte mir
erstcren am 19. Dezember 1903 wegen des Sammeins zur An -
zeige gebracht und diese Anzeige habe ich meiner Instruktion ge -
mäß meiner vorgesetzten Behörde vorlegen müssen .

2. Es ist unlvahr , daß ich für eigne Rechnung noch sonst
als Kollektam thätig gewesen bin .

3. Tie Gastwirte und Geschäftsleute meines Reviers sind
mir ebensowenig tributpflichtig , wie allen übrigen Pölizeibcamteni

4. Es ist auch unwahr , daß ich am 15 . d. MtS . meine Ent¬
lassung nehme .

Lichtenberg , den 12 . August 1904 .
Herzberg , Polizei - Sergcant .

Hierzu bemerkt unser Gewährsmann :
Bescheidenheit ist eine Zier ,
Doch weiter kommt man — ohne ihrl

1. Es ist wahr , daß auf dem Strafmandat , das einem
Arbeiter , der in einem Lokal der RummelSourgerstraße , in dem
der Polizci - Scrgcant Hcrzbcrg anwesend war , für die durch brutalen
Ilnternchmer - Uebermut ausgesperrten Crimmitschauer Weber auf
eine vom GcwcrkschaftSkartell herausgegebene Liste sammelte , zu¬
gestellt lvorden ist , Herzberg als Zeuge des „ Vergehens " be -

zeichnet ist . Ebenso wahr ist , daß H. den „ Sammler " im Lokal
selbst gestellt hat .

2. Es ist wahr , daß noch am 28 . Juli die „Kollekte " für
eigne Rechnung mit Erfolg betrieben wurde . Der Schankwirt B. ,
Rummelsbnrgcrstraße 33 , beteuerte noch am Sonnabend , den
13 . August , abends , den Verlust von baren 30 M. , die sich H. am
28 . Juli auf einen Tag ausgebetcn hatte . Fortsetzung könnte

folgen .
3. Die Strafanzeige des Großschlächters Metscher , die von

einer Reihe Geschäftsleuten gestützt wird , und die iin Laufe des ge -
forderten Strafverfahrens wohl noch wesentliche Erweiterung er -
fahren dürfte , soll erweisen , daß es w a h r ist , daß H. es verstanden
hat , sich die Geschäftsleute tributpflichtig zu machen .

4. Es ist anzunehmen , daß H. seine Entlassung zu „ nehmen "
nun nicht mehr Gelegenheit hat ; nachdem obcnstchende „ Be -
richtigung " erschienen , dürfte vielmehr der Ausgang des

Strafverfahrens die Form der Entlassung bestimmen ; bis

dahin dürfte wohl der „freiwillige Urlaub " fortdauern .

Ober - Schöneweide . Der letzten Gemeindevertretcr -

Sitzung lag ein Antrag der Schuldcputation und Baukommission
vor , in der Luisenstraßc neben der Turnhalle ein Gemeindehaus für
180 000 M. zu errichten , zur Unterbringung der Amts - und Ge -
meindeburcaus der höheren Schule , sowie Schaffung von Rektor -
und Gemeindcvorstcherwohnungen . Maßgebend hierfür seien die

mißlichen Verhältnisse in den jetzigen AmtSräumen und der höheren
Schule . Genosse Grunow bezeichnete es als ungeheuerlich
und unwirtschaftlich , daß solch ein Projekt , von dem die

Mehrzahl der Gemeindevertreter bis zur Stunde nichts wußten , jetzt
zur Beschlußfassung stehe , wo vor einem Jahre im Princip der Bau
eines Rathauses , und noch erst vor acht Wochen der Bau der
dritten Gemein beschule beschlossen wurden , nachdem hier -
für seitens der zuständigen Stellen die unbedingte Not -
w e n d i g k c i t hervorgehoben war . Entweder sei man hierin
schlecht beraten oder man mache der Vertretung etwas v o r.

Erst veranstalte man einen Wettbewetb für das Rathaus , kaufe für
90 000 M. ein Schulgrundstück und jetzt lasse man dies alles fallen .
Er versage dem Projekt , da er in demselben keinen Vorteil sehe und

mangels jeder vorherigen Information , die Zustimmung . Auf keinen

Fall seien die Vertreter als Jasagcmaschincn da . Nach heftiger
Debatte wurde der Antrag mit 5 gegen 4 Stimmen angenommen .
— Der Bau der Turnhalle in der Wattstraße für den Preis
von ca . 16 000 M. wird dem Unternehmer Noack zugeteilt . Aus An -

trag des Genossen Grunow wird beschlossen , bei Submissionen nach
der Richtschnur zu verfahren , daß nicht auf alle Fälle dem

Mindestfordernden der Zuschlag erteilt wird . — Für Lehrimttel an

der Schule Wattstraße werden 1000 M. bewilligt . — Zur Deckung

größerer Ausgaben wird die Ausnahme einer Anleihe von 4o6 000

Mark beschlossen . — Ferner wird festgelegt , daß hinfort die Jnter -
es sc nten die Kosten der Rohrleitung beim Anschluß an die

Kanalisation bis zum Hauptrohr zu zahlen haben . — Die Bei -

träge zur Handwerkerkammer , welche bislang die Gemeinde aus -

brachte , sollen jetzt auf die Beteiligten umgelegt werden . — In d,e

Gesundhcitskommission wurden Herr Hcrbig und Genosse Grunow

gewählt . — Nachdem die bisherige Leiterin der höheren Schule die

Abfindungssumme von 2800 M. angenommen und die Leitung auf -

gegeben , wird ein Rektor angestellt . — Ter von der Regierung ge -

forderte Bcsoldungsplan für die höhere Schule wird aufgestellt .

Obrr - Schincweide . Wegen eines schweren Sittlich -
keitsverbrechens ist hier der Schlosser Roloff von der Arbeits -

stätte weg verhaftet worden . R. wird beschuldigt , mit seiner eignen
18jährigcn Tochter ein sträfliches Verhältnis unterhalten zu haben ,
welches nicht ohne Folgen blieb . Das Kind , welches ohne vorschrifts -

niäßige Beihilfe geboren und nach Aussage der Verhafteten ( t ; c
Tochter befindet sich gleichfalls in Haft ) tot zur Welt kani , soll i". der
Rochmaschine verbrannt worden sein . R. , welcher früher hier als
Werkmeister thätig war , soll mit seiner Frau stets in Unfrieden
gelebt haben .

Ein gefährlicher Waldbrand entstand am gestrigen Sonntag , nach -
mittags , in der Schönholzer Heide . Halblvüchsige Burschen hatten
an der Böschung der Nordbahn ein Feuer angezündet , um „ Indianer "
zu spielen . Das trockene Gras an der Böschung wurde von den

Flammen erfaßt und bald stand eine Fläche von etwa 100 Meter in
Brand . Das leichte Gehölz am Walde war bereits erfaßt , als Leute

herbeigeeilt kamen und das Feuer erstickten . Eine Viertelstunde
später und das ganze Unterholz der Heide hätte in Flammen ge -
standen . Da vor einigen Tagen sich dort schon ein ähnlicher Vorfall
abspielte , soll von den Polizcibeamten jetzt dem Treiben der sich in
der Heide hcrnnttreibcnden Burschen energisch Einhalt geboten
werden .

Zeugen eines gewaltigen Fcldbrnndcs wurden gestern die Fahr -
gaste auf der Strecke Berlin - Stendal . Etwa drei Meilen vor Stendal
war jedenfalls durch Fnnkenauswnrf einer Lokomotive das Gras der

Bahitböschnng in Brand geraten und das Feuer griff nach einem

angrenzenden Hafcrfclde über . Innerhalb weniger Minuten bildete
das über einen Morgen große Gelände ein einziges Flammenmeer ,
welches sich immer iveiter ausdehnte , über ein schmales Kartoffel -
feld hinwegschritt und dann noch ein zweites größeres Haferfeld
entzündete . Aus den umliegenden Ortschaften waren Hunderte von

Personen bemüht , durch Ziehen von Gräben und Sandanfwerfen
das Brandfcld abzugrenzen , was jedoch erst nach längerer Zeit ge -
lang . Da auch mehrere Strohmieten von dem Feuer betroffen
lvorden sind , so ist der durch dasselbe angerichtete Schaden ein ganz
enormer .

Versammlungen .
Ter Verband deutscher Gastwirtsgchilfcn ( Ortsverwaltung

Berlin ) hielt am 29 . Juli im „ Englischen Garten " eine General -
Versammlung ab. Der Vorsitzende Fischer gab den Bericht des
Vorstandes , Sohn den der Geschäftskommission , Z e i s k e den
Bericht des Arbcitsnachlvciscs und den Kassenbericht . Danach haben
im verflossenen Quartal 6 Versammlungen , 30 Vorstands - und
KommlssionSsitzungen stattgefunden . Die Mitglicdcrzahl ist von 750
auf 837 gestiegen . Vermittelt wurden 145 Kellner für fest , 5689
zur Aushilfe , dadurch wurden den gewerbsmäßigen Stellen -
Vermittlern 3730,25 M. Vermittelungsgebühren entzogen . Die
Einnahinen inkl . Bestand vom vorigen Quartal ( 329,40 M. ) be¬
trugen 4497,40 M. , die Ausgaben , darunter 523 M. für Kranken -
Unterstützung und 1681,90 M. an die Hauptkasse , 3568 M. , so daß
am Schluß des Quartals ein Kassenbestand von 829,40 M. in der
Lokalkasse verbleibt . Für die ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder
wurden gewählt : Sch Loope , Stein mann , v. Skebsj -
gard , Braun , und Thomas als 1. Vorsitzender . Hierauf
wurde nach längerer Debatte auf Antrag des Vorstandes beschlossen ,
auch für das Winterhalbjahr einen Lokalzuschlag von 10 Pf . pro
Woche zu erheben ; in geheimer Wstimmung wurde derselbe mit
großer Majorität angenommen .

Eharlvttenbnrg . Tie General - Versammlung des Central -
Verbandes der Handels - , Transport und Verkehrsarbeiter Deutsch¬
lands ( Ortsvcrwaltung Charlottcnburg ) tagte am Sonntag , den
24 . Juli im Volkshanse . Tie Einnahme betrug im 2. Quartal
1303 Mk. 52 Pf . Ihr steht eine Ausgabe von 1081 Mk. 12 Pf .
gegenüber , sodaß ein Kasfenbcstand von 222 Mk. 40 Pf . verbleibt .
Gebert gab den Geschäftsbericht . Versammlungen , Vorstands -
sitzungen und Zusammenkünfte fanden 81 statt , Briefe , Karten und
Drucksachen gingen ein 42 Stück , während versandt wurden 209
Briefe , 185 Karten und 1811 Drucksachen . Schriftstücke wurden
33 Stück angefertigt . An 42 Mitglieder lvurde Auskunft erteilt .
Arbeitslos meldeten sich 12 Kollegen , davon waren 2 unorganisiert .
Krank waren 13 Mlitgl . , davon durch Unfall 10. Zur Einführung des

Streikfonds wurde beschlossen , die vom Hauptvorstand eingesetzte 30Pf . -
fonds wurde beschlossen , die vom Hauptvorstand eingesetzte 30 Pf . -
Marke mit diesem Quartal obligatorisch einzuführen . Ferner lvurde
beschlossen , zur Erhaltung des Volkshauses 5 Pf . pro Kopf und
Quartal an die Volkshauskommission abzuführen . — Bei den Ersatz¬
wahlen wurden gewählt als 2. Kassierer Z ü h l k e , als Revisor
Goldberg . Bei Besprechung der Arbeitslosenzählung lvurde die
schleppende Handhabung derselben beklagt . Nachdem noch der Bericht
von der letzten Gewerkschafts - Kommissionssitznng gegeben war , wurde
der Beschluß angenommen , mit den übrigen Kutschcr - Bereinen zwecks
Anschluß in Verbindung zu treten .

Deutscher Senefekder - Ntnid , Mitgliedschaft Berlin . Heute abend
8h , Uhr im Restaurant Miegcl , Stralau erstr . 57 : Mitglieder - Versammlung
und VorstnndSsipung .

Kernfmäimifche Kranke » - und Sterbekasse von 1885 ( E. H. 71. )
Dienstag , den IC. August 1904 , abends 9 Uhr , im Restaurant gröblich ,
Alte Jakobstr . 89 - Sitzung .

Deutscher Nrbciter - Nbstinciitcn - Bund , Ortsgruppe Berlin . Mitt -
wach, den 17, d. M. , abends 8h , Uhr , im „Englischen Garten " , Alexander -
strahe 27e : Versammlung , Tagesordnung : Vortrag des Herrn Erich
Baron über : Strastccht und Persönlichkeit , Diskussion . Gruppen - Angclegen -
heilen , Gäste , Damen und Herren , wiSkommcn ,

Knefkafteii dci * Redahtion .

Ingenieur . „ G" annähernd wie ich ; eu wie öh, — Absolute genaue
Angabe nur mündlich möglich , — Bvrdamm . Vorsitz Julius Meyer ,
Urbanstr , t3l , IV . — E. 22 . Antwort bereits in Nr. 189. Zuweilen
werden zum Tode Verurteilter zur Verschickung nach S. begnadigt . In
der Regel wird die Exekutive durch den Strang an ibncn vollzogen . —
C. K. Nein . — B. L. Ja . — B. W. I. Ja . 2. Nein .

ZliirlftUcbcr Cell .

Tic juristtsikic Tvrcchstiiiidc findet täglich »iitZlnSttahiiic des Sonnabend »
von ?>/ , bis »- / - tlbr abends statt . «Seilffiiet : 7 Nbr .

F . H. , RnmmelSburg . Für Ihr Rechtsverhältnis ist H 910 des Bürger¬
lichen Gesebbuches entscheidend . Danach kann der Eigentümer eines Grund -
stückeS Wurzeln eines Baumes oder eines SiraucheS abschneiden lassen und
behalte », die von einem Nachbargrundstücke eingedrungen sind . Das gleiche
gilt von herüberragenden Zweigen , wenn der Eigentümer dem Besitzer des
Nachbarqnmdstückes eine angemessene Frist zur Beseitigung fruchtlos bc «
stimmt hat . Beeinträchtigen die Wurzeln oder Zloeige die Benutzung dcS
Grundstückes nicht , so stckst dem Eigentümer dies Recht nicht zu. —
— SS . ®. 75 . 1. Die Armenrechtsbewilligung befreit vorläufig von der
Zahlung von Gcrichtskost en und der Kosten des eignen Anwalts , nicht aber
von Erstattung der gegnerischen Kosten . 2. Die Sttasvcrfolgniig von
Verbrechen , die mit dem Tode oder lebenslänglichem Zuchthaus bedroht sind ,
verjährt in 20 Jahren , jede gegen den Thäter gerichtete Handlung des
Richters , z. B. Steckbrief , Anfragen bei der Polizeibehörde , " Vernehmung
von Zeugen , unterbricht die Verjährungssrist . — 501. H. 32 . Der Wirt
kann für Schäden , die der Schornsteinscger verursacht hat , schwerlich in An »
spruch genommen werden , wohl aber her Meister und Geselle der Ruß -
vcrbreilung . _ _

Wasserstand am 13. August . Elbe bei Aussig — 0,85 Meter , bei
Dresden — 2,22 Meter , bei Magdeburg + — Meter . — U n st r u t bei
Straußfurt -s- 0,70 Meter . — O d c r bei Ratibor -j- 0,48 Meter , bei Breslau
Ober - Pcgel + 4,14 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,87 Meter , bei
Franlsurt 0,U Meter . — Weichsel bei Brahemünde -s- 1,68 Meter . —
Warthe bei Posen — 0,22 Meter . — N e tz e bei Usch 0,00 Meter .

Witterungsüberstcht vom 15 . Angnst 1904 . morgens 8 Uhr .

Stationen

wwemde . 755 SSW
amburg 755 WSW
eiiin 756 35 ® ®
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Weiter . Peo « nosc fstt DienZtag . den IC . Ilugust 1901 .
Etwas kühler , zeitweise ausllarend , vorwiegend trübe mit schwachen

Negenschauer » und frischen westlichen Winden .
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Theater .

sich

Dienstag , den 16. Au gu st.
Anfang VI , Uhr :

Neues königl . Opern > Theater .
Die Geisha , oder : Eine japanische

Belle-Zllliance . �Atam' rad Lehmann .
Anfang 8 Uhr .

Tchiller v . ( Wallner - Theater . )
Oberen , König der Elsen .

Westen . Mamzelle Nitouche .
Berliner . Zapfenstreich .
Neues . Einen Jux will er

machen .
Residenz . Die 300 Tage .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Apollo . VenuS aus Erden . Specials

täten .
Herrnfeld ' Theater . Nur eine Nacht .

Am andern Morgen .
Stadt - TheaterMoabit . Der reiche

Pustekohl .
Wintergarten . Spccialitäten .
Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . La belle Georgette .

Specialitäten . Ansang 3 Uhr .
Urania . Tnube » straf ? e 48/49 .

Die Insel Rügeu .
Jnbalidenstrahe 57/62 . Stern .

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

km Theater.
Schifsbauerdamm 4a —5.

Cioeo Jux will er sieh maeheu.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Salome . UgiK öS» Herisns .

Centrai - Theater
8 Uhr : Ciuakterabend aus Frii »
Reuters Werke » : I. Olle Kamellen .
2. Läuschen und Ricmcls . 3. Hanne
Nütes Abschied . 4. Jochen Pasel .
S. Bräsigs letztes Stündlein . 6. Ein

kleiner Beamter .
llmil Richard , kgl. Hosschauspieler , a. G

Morgen und folgende Tage : Die .
selbe Vorstellung .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Des Pastors Hielte.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Des Pastors Rieke .

Apollo -Theater.
vi , uhr : Garten - Konzert .

8 Uhr :

Venus aut Erden .
0pvonte faul Sincke .

OVs Uhr : Die phänomenalen
Attraktionen des grossen

Aipst - Propnis und Roh. Steidl
mit neuen Schlagern . _

Metropol - Theater
Der (jrösste Ertolg dieses Jahres:

il
Gr . dramatisch - satirische Revue
in 5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaender .

Anfang 8 Uhr .
Hauchen überall gestattet .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Die
iwank In 3

ZW Tag
3 Akten von Paul Gevault

e .

obert Cbarwey . Deutsch V. A. Halm .
Herr Richard Alexander in der

_ Hauptrolle . _

Siez' Landsberger Allee 76/79 .
Direkt Ringbahnstatton .

Ob schön ! Täglich Ob Regen I
im herrliche » Garte » od. gr . Saal :
daS neue konkurrenzlose Programm ,
ca. SS erstklassige Nummern . Mit

stürmischem Beifall :

OAg . tes trois Dafils ,
die Fahrt im kleinsten Todesring .
Beste Motor - Renn - Compagnie , mit
unkopierbaren Oriainal - TricS .

Oria . KJihley - Trlo , semat . Leiter -
Akrobaten und HochturnkünsUer .

Hed » Brumien , der kleine Kobold .
Bisa u. Paul Jescheck . urkomisch .
Orig . Lulgia e don Gigilo , konkurrenz¬

loser Melange - Akt .
Max Tripps , der beliebte Fritz Brand zc.
Kaffeeküche . Volksbelustigungen .
BiS 2 Uhr : » all . Entrce 20 Ps.

Sonntag « 30 Ps.

Etablissement Suggenhagen
Noi - UaipIatsE .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mitlagstisch .
Im grohen schattigen Natur -

garte » jeden Abend 8 Uhr :

Itonzesi ' K .
Dienstags , Donnerstags , Sonntags :

Fuhrmann — Waide - Sänger .
Sonnabends T a m 9

im Kaisersaal : ■ « * ■

Sehlller - Theater .
Sehlller - Theater O.

( Wallncr - Theater ) . Morwih - Oper .
Dienstagabend 8 Uhr

bei halben Preisen :
Oheron , König der » Ifen .
Große romantische Feen - Oper in vier

Akten von C. M. v. Weber .

Mittwochabend 8 Uhr :
Vorletztes Gastspiel Heinrich Botel .
Martha , oder : Der Markt zu Richmend .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Figaros Hochzeit .

Schiller - Theater ST.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater )

Geschlossen inkl . Sonnabend .

Morwitz - Oper .
Sonntagnachmittag 3Uhr
bei halben und ermäßigten Preisen :

» er Freischütz .

Sonntagabend 8 Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötel .

Der postillon von Lonjumeati .
I Im Garten : Grosses Miiitärkonzert .

Nur noch kurze Zeit !

FlottensSchauspiele
Kurfürstendamm 153 —156 .

SlraBenbahn - Verbindung : Linien A, T, V, A/E, 91.

Größte Wasser - Schauspiele der Welt
auf 6000 qm großem See .

In die Luft sprengen von Kriegsschiffen .

Vorstellungen : Wochentags 4 und 8 Ulm . Mittwoch , 17. August ;B Sonntags 3, 6' / , u. 8 Uhr . Billiger Tag !
Donnerstag , den 16. August : Elitetag , verbunden mit gross¬

artigem Fenerwerk . 21/10

*

lax Hüem' s Sommer - Theater
*

Hasenheidc 13 - 15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Tägiicb; Gr. Konzert, Theater - u. Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .

2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbnden , Konditorei , Blumenstand -e.
In den Stilen :

Orossei * Ball .

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Die Insel Rügen .
Sternwarte

Das » arentveih , lebend .
Der 16 jährige Riesenknafae

Der lange Josef
217 ctm gross . _

IM " Nada und Mnemos , - MW
Gedankenleser .

» er Eelchen f n n d .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Alles ohne Extra - Entree .

J CASTAN ' S

ANOPTICUM .

Friedrichs tr . 165.

Das grösste
Ehepaar

der Welt
die grösste Sehenswürdigkeit

des 20. Jahrhunderts .

OOlOCISCHERt

CARTEN
Täglich nachmittags ab 5 Uhr :

Militär - Doppel-Konzert.
Eintritt 1 M. , ab « Uhr SO Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
In der Arena : Der See - Elefant .
Eintritt vom Garten 20 Ps. , von
der Straße 30 Ps. . Kinder unter

10 Jahren die Hälfte .

Lirkus
Sarrafani .

OröBster und elegantester
Zelt - Clrkns Europas .

Slhweine .5
Belle - Alliaiiee - Theater .

Heute abend 8 Uhr :
ErSffnungsvorst . der Winter - Saison .

Zum 41. Male :

Kam rad Lehmann .
Im Sommergarten Ansang 6 Uhr :

Curt Goldmann • Konzert und grosse
Specialitäten - Vorstellung .

Eröffnongs - Programm.
Pas de Deux oriental .
Tilly Bebi mit ihren 12 Löwen .
Paula Worm , Operettensängerin .
ltal . Harfenorchester,23Harfenistmn .
Rudolf Segommer , Ventriloquist .
Severin und Mlle . DorviUe in der

Pantomime „ Der Trunkenbold " .
Die Klein - Familie , Radfahrer .
Die 8 Cocktails , Tanz - Ensemble .
Die Baggesens , komische Jongleure .
Die 3 Meteors , Hochtumer .
Marceil Salzer , Vortragskünstler .
Mlle . Lafargue , Pariser Sängerin .
Biograph , darstellend d. Ringkampf
zwisch . Hackenschmidt n, Jenkins .

Trianon - Theater .
Georgenstraße zwischen Friedrich - und

Universitätsstraß «.

Die Notbrücke .
Lustspiel in 3 Zilien von Fred Gresac

und Francis de Eroisset .
WM — Ansang 8 Uhr . ' MW

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Nur noch bis zum 17. August :
"

Nureddin und Bereddin .
Komische Oper .

Die vorzüglichen Specialitäten !
Ansang K Uhr . Kaffeeküche v. 3 Uhr ab.
Bei schlechtem Wetter Vorst , im Saal .

?rijhel5 Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Konzert Theater, SpeeialitliteB .
Vollständig neue Spielfolge .

Anfang 4' / , Uhr . Eintritt 30 Ps.
Donnerstag , 18. August : Benefiz

für Jokosa , Bottstein , Baunerl .
Sonnabend , der 27 . August ,

für Vereine frei .

Kottbuser Thor — Etat , der Hochbahn
Täglich im Garte » :

Hotfmsnns

Heutsebe Sänger .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Nach der Soiree :

Tuu - leHtu - clicii .
Neu ! Zum Schluß : Neu I

Unser Kind .

tage - TMei .
La belle Georgette ,
Flammen - und Radium - Tänzerin .

uraniva , japanische Truppe.
Vierzehn erstklass . Nummern .

Cfebriidcr

Herrnfeld -Theater.
( XIII . Berliner Winter - Saison . )

Jfnr eine Nacht .
Zwei Akte aus einer Ehe .

. Am andern llorgen .
Nachspiel zu „ Nur eine Nacht " .

Beide Stücke mit den Autoren
Anton und Donat Herrnfeld in den

Hmip trollen .
Ansang 8 Uhr . Kassen - Eröffnung
7 Uhr . Vorverkauf täglich 11 —2 Uhr .
Der große Naturgarten ist geöffnet .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Busch - Liesl .
Volksstück mit Gesang in 5 Bildern

von Willhardt .
Polvel and Potvel , Barrenkünstlcr .
Curt Ellis , Verwandlungskünstler .
Ein Neubau mit Hindermsstn

Im Saale : « » II .
Entree 30 Pf . Numerierter Platz 50 Ps.

Sperrsitz 75 Ps.

l
Th . ciärizr

Kassiaj [ ijWAllee7' 9
Täglich : Der rechte Weg.
Pantomime ; Ein ruhiges

Zimmer zu vermieten .
Satanello - Trlo . Wardinis .
Grigolati - Truppe . Konzert ,
Ball , Specialit . Aus. 4 Uhr .
Eintr . 30Ps . Num. Pl . 50Ps .

Ostbahn - Park .
Am KQstrinerplatz . Rildersdorferst . 71.

Hermann Imbs .

Täglich :

Gr . Konzert , Ttzenter
und Kpecinlitäten -

UorsteUung .

T & g 1 1 c Ii im Garten oder
Saal :

Korsts
Korddeutsche

Humoristen
und

Quartett » Sänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

kons haben Gültigkeit .

Relchshallen - Theater .

Nun wieder täglich:

ir Säur.

Specialgeschäft für Uhren . «

59902 * J

1 neue Uhr - Feder Ta . 75 Pf .
1 neue Uljr - Kapsel . . 15 Ps.
1 neues Uhr - Glas . . 10 Pf .
1 neuer Ilhr - Ring . . 10 Pf .
1 neuer tthr - Zeiger . 10 Pf .
1 neuer Uhr - Schlüfsel . 5 Pf .

i » Xene Ehren in größt . Ausw . i
genau reguliert .

tk . Atöbis, !
82 . Koppen - Strasse 82 .

amKönigSth . , am Friedrichshain 29/32 .

Täiiic : Theater, Ball

Ii. paii
Das Liserl ,

DüsDtiMrkgiiilkat .
Große Posse mit Ballett u. Evolution

von Ely .

Ä . V Kinderfest .

Irts -Kraiitohsse ier Maler
und verwandten Gewerbe .

Gemäß Nr. 7 der Anweisung vom
10. Juli 1892 zur Ausführung des
KrankenversicherungS - Gesetzes bc-
stimme ich in Abänderung des Er «
laffcS vom 16. September 1903 —

»O. P. 18 826 — und zwar mit Gültig -
keit vom 22. August 1904 ab — daß
der tz 12 des Statuts der Kranken -
lasse folgende Fassung erhält :

§ 12. Für die Bemessung der Höhe
des Krankengeldes und der Beiträge
werden die Kasfenmitglieder In fünf
Klassen eingeteilt : 1. Malergehilsen
1. Klasse , 2. ungelernte Arbeiter
2. Klaffe , 3. Lehrlinge sowie männ¬
liche Mitglieder unter 16 Jahren
3. Klasse , 4. weibliche Mitglieder über
16 Jahren 4. Klasse , 5. weibliche Mit -
glicdcr unter 16 Jahren 5. Klasse .

Der durchschnittliche Tagelohn ist
bis aus weiteres festgesetzt : für die
1. Klasse aus 4 M. , sür die 2. Klasse
aus 3 M. , sür die 3. Klaffe aus 1,50 M. ,
sür die 4. Klasse aus 2 M. , sür die
5. Klasse aus 1 M. «75b

§ 28. Die wöchentlichen Kasscn -
beiträge betragen 3' / , °le des durch¬
schnittlichen TagclohneS und zwar :
1. für Malcrgehilsen 90 Ps. , 2. sür
ungelernte Arbeiter 66 Ps. , 3. sür
Lehrlinge sowie männliche Kassen -
Mitglieder unter 16 Jahren 33 Bs. ,
4. sur weibliche Kassenmitglieder über
16 Jahren 45 Ps. , 5. für weibliche
Kasscnmitglicder unter 16 Jahren 24 Ps.

Die Beiträge sind für jede Woche ,
innerhalb welcher der Versicherte der
Kasse angehört hat , ihrem vollen Be-
trage nach zu entrichten . Dabei gilt
als Woche der Zeitraum von Montag
bis Sonntag einschließlich .

Potsdam , den 26. Juli 1904 .
Der Oderpräfident .

O. P . 15 616. J . v. Winisfur .
Vorstehendes wird hierdurch be-

kannt gegeben .
Der Borstand .

Keine Tafelbutter
erreicht Güte , Feinheit Ausgiebigkeit
und Aroma d. AllgäuerButter , w. solche
n. neuest . Erfahr , garant . reinst in m.
Betrieben Hergest . wird . Postkolli 9Psd .
netto , Nachn . z. Tagcspr . G. Maisch
Nachf . , Memmingen lbayer . Allgäu ) .

� jViederlagc
der 56762 *

KautabaU - Tabrik
Nottrodt & Comp . ,

Kleinwerther bei Nordhausen .
General - Vertreter :

Semhard Stümpel ,
Berlin M » , Jmmanuel - Kirchstr . 21.

57791, *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Daelat Mooquettes .

Plüsch- �eslr� Satteltaschen .

Muster b. näher . Angabe fraaioo .

Emil Lefövre . fÄ' r , 158 .

Kran; - und Klnmenbindetti
von Rohert Meyer , .

nur Mlmnnntn- Straße 2.
Bercins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , BouquetS , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliefert

veutschei ' flfctallarbeiter - Uerband .
VcrwaltungoftelU Berlin : Sngel - Clfer 15 .

Arbeltenachsvels ; Zimmer 34. Amt 4, 3353 .
_ _ _

Hanptbnrcan : Zimmer 1 - 5 . Amt 4, 9679 .

Mittwoch , den 17 . August 1904 , abends 8V » Uhr :

15 allgemeine
JÄetallarbeiter -Versammlungen

In ITnFrtTpn :

3 .

in den Lokalen :

eimrlolfetilmrff : Volkshaus , Rosinenstr .
Tegel : Trapps Testsäle , Bahnhofstr . i .

Rixdorf : Thiels Testsäle , Bergstr . 151/152 .

„ Victoria - Säle , Hermannstr . 49 .

Ober - Schöneweide : Kasselwerder , Hassel¬
werderstraße 3 .

Sehöneberg : Weimanns Clwbhaus , Haupt¬
straße 5/6 .

S . Ordnung : 119/12

Qermania - Säte , Chausseestr . 103 .

Semhard Kose - 7heater , Badstr . 58 .

Wernaus ?est - Säle , Schwedterstr . 23 .

Cotberger Salon , Colbergerstr . 23 .

Cösliner KoJ , Cöslinerstr . 8 .

Kronen - Srauerei , Alt - Moabit 47/49 .
Kelters ? est - Säle , Koppenstr . 29 .

Suggenhagen , Moritzplatz . Oranienstr . 147

Urania , Wrangelstr . 10/11 .
Tag

1. Vit Aussperrung der Kerliuer Former und Gießereiarbeiler durch die Kühnemiinner und deren Folgen

für die Kerliner Meloilurbeiter ! 2. Diskussion .

In diese » Versammlungen referieren die Kollegen :

Sehrend , Lohen , Kartmann , Kenning . Körsten , MNer , fawlowitsch , ?etzold , SHath ,

Schettler , StobsacH , Wiesenthal , Wfiehe , Wuschich und Zemihe .

Bei der Wichtigkeit und dem Ernst der Situation erwartet zahlreichen Besuch dieser Ver -

sammlungen Vtv Orteverwaltniig .
Die Konferenz der Vertra » tensleute des Süden « . Südosten füllt am Mittwoch aus .

Bermtw . SkPßMmi Paul Buttnir , Aeclin . Aür ten ßpicjaUnteil oerantw . : TZ. Glpckr , Aerlm . AruiZ u . Mrlag : Vprwäi . ts WWÜWZ u. LkllMskmjtÄt Mul Smsv & kg, , SäßJiß SJV ,
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Füutztljnttr interuatiliualtr Sergarbeittr-Kongreß.
Vierter Verhandlungstag .

Paris , 11 . August .
Sachse - Deutschland eröffnet die Sitzung um 1 Uhr und

erteilt Lamendin - Frankreich das Wort zur Begründung eines
Beileid - Telegramms an die Witwe Waldeck - Rousseau
abzusenden . Der Kongreß stimmt für die Absenduna des

beantragten Beileid - Telegramms . nur die deutsche tmd österreichische
Delegation stimmt dagegen , weil im Ministerium Waldeck - Rousscau
auch ein G a l l i f e t t gesessen habe . Darauf tritt der Kongreß in
seine Verhandlung ein . Verhandelt wird über den deutschen Antrag :
„ Ein permanentes internationales Sekretariat
zu schaffen . "

Sachse - Deutschland . Zum IS . Mal sind wir zusammen -
getreten und stehen heute noch auf demselben Punkt wie auf dem
ersten Kongreß . Wir wollen endlich praktische Arbeit geschaffen
wissen . Es sind der Worte genug gewechselt , laßt uns Thaten sehen .
Es ist nicht genug , daß wir Reden halten , uns beglückwünschen ,
sondern wir wollen dauernde Verbindung haben . Was den Kosten -
punkt anbelangt , so schätzen Ivir denselben auf 10 000 M. pro Jahr ,
jedoch daran darf eine solche Frage nicht scheitern , zumal heute sechs
Nationen an der Aufbringung derselben beteiligt sind . Notwendig
ist , daß alle Vierteljahre ein Situationsbericht aller Länder heraus -
gegeben würde . Besonders müßten die Parlamentsberichte , die für
die Bergleute Interesse haben , in allen Sprachen über -
fetzt und den nationalen Organisationen zugesandt werden
und das kann nur durch ein internationales Sekretariat
geschehen . Besonders notwendig ist es aber , daß bei
einem Streik in irgend einem Lande die Organisationen aller Länder
genaue Situationsberichte über die Bewegung erhalten . Im Ruhr -
gebiet wird ein Streik ohne internationale Hilfe nicht mehr möglich
sein . Wird das Sekretariat gegründet , so macht sich die jährliche
Abhaltung eines Kongresses überflüssig und ersparen wir dadurch die
Kosten , die das Sekretariat zu unterhalten kostet . Die Ausarbeitung
der Statuten und die Einrichtung des Sekretariats könnte von dem

internationalen Komitee geschaffen werden . Durch die Annahm
unsres Antrags können die Bergleute aller Länder sich um vieles
nähern .

E b e r t - Oesterreich ist dafür , daß das Sekretariat geschaffen
wird . Die internationale Verbindung kann nicht nur in der Ab -
Haltung der alljährlichen Kongresse bestehen , sondern es mutz auch
dafür gesorgt werden , daß die Beschlüsse , die auf den Kongressen
gefaßt werden , auch durchgeführt werden , was bis jetzt nicht
geschehen ist . Das Sekretariat wird in der Lage sein , die Beschlüsse
durchzuführen und darum stimmen wir dafür .

I a r d i n - Belgien erklärt , daß auch sie für den deutschen Antrag
seien , jedoch scheint ihm die Frage noch nicht spruchreif und folglich
muß die Sache erst noch studiert werden . Später sei es bielleicht
möglich , das Sekretariat zu schaffen . Heute feien nur die Engländer
in der Lage , die Kosten zu tragen , was die Oesterreicher doch nicht
könnten , da sie ja nur einen Delegierten höchstens entsenden können .
Das Sekretariat wird uns auch teurer werden , als Kamerad Sachse
geschätzt hat . Auch die Abhaltung der Kongresse nur alle 2 Jahre
sei nicht zu empfehlen und darum stimmten sie gegen den deutschen
Antrag .

Coredreer - Frankreich : Schon in Düsseldorf und Brüssel ist
diese Frage diskutiert und abgelehnt worden und auch heute halten
wir dieselbe noch nicht für spruchreif . Er ist dafür , daß der Antrag
nochnials zurückgestellt und an der Beibehaltung der alljährlichen
Kongresse festgehalten würde .

Bruce - England hält nach der Erklärung der Belgier und
Franzosen eine weitere Diskussion für überflüssig . Die Engländer
sind bereit , ihre Reports an die der internationalen Bewegung an -
geschlossenen Organisationen zu senden , würden aber gegen den
deutschen Antrag stimmen .

D o e d s - Amerika : Wir stehen dem Antrag sehr sympathisch
gegenüber und wenn der Kongreß denselben annimmt , werden wir
auch die auf uns fallenden Kosten gern tragen . Wenn aber das
Sekretariat geschaffen wird , müßte auch etwas Gründliches geschaffen
werden , und da genügt es durchaus nicht , daß man einen Beamten
anstelle , sondern es müssen mindestens zwei angestellt werden , und
da würden sich die Kosten viel höher belaufen , als sie von Sachse

veranschlagt wurden . Aber dennoch sei es schade , wenn die Sache
ain Kostenpunkt scheitere . Sie seien bereit , jährlich 3 —4000 Dollar
dafür zu zahlen , jedoch wünschen auch sie , daß mit der Schaffung
des Sekretariats noch ein Jahr gewartet würde .

Sachse - Deutschland begründet nochmals den deutschen Antrag
und kommt der Kongreß dann zur Abstimmung . Für den Antrag
stimmen die Deutschen und Oesterreicher geschlossen , von den Belgiern
stimmen drei dafür , die andern enthalten sich der Abstimmung . Die
Franzosen stimmen im Princip dafür , ebenso die Amerikaner ,
während die Engländer geschlossen dagegen stimmen . Damit ist der
Antrag abgelehnt . Die Abstimmung ruft bei den deutschen Dele -
gierten eine lebhafte Bewegung hervor .

Es wird in die Verhandlung des nächsten Punktes , I n s p e k -
t o r e n eingetreten . Hierzu liegen zwei Anträge vor . Die Fran -
zosen beantragen , daß die Grubeninspektoren durch die Arbeiter zu
wählen sind , während die Belgier nur eine „ Reorganisation " der
Grubeninspektion fordern . Es wird allseitig auf eine ausführliche
Diskussion verzichtet . Die Franzosen und Belgier glauben , daß
diese Forderung nur durchgeführt werden wird , ivenn die Bergleute
einen größeren Einfluß auf die Landesparlaniente erlangten .
S p a n i o l - Deutschland und E b e r t - Oesterreich beleuchten kurz
die inangelhafte Grubenkontrolle in ihren Ländern und erklären für
die französische Resolution zu stimmen . Die Resolution wird ein -
stimmig angenommen .

Marktpreise von Berlin am 13. August . Nach Ermittelungen M
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Eenwer : Weizen " ' ) , gute Sorte
17,70 — 17,64 M. , mittel 17,58 - 17,52 M. , geringe 17,46 - 17,40 M.
Roggen »" ) , gute Sorte 13,80 —00,00 M. , mittel 00,00 —00,00 M. , geringe
00,00 - 00,00 M. Futtergerste " ) , gute Sorte 14,80 - 14,20 M. , mittel 14,10
bis 13,50 M. , geringe 13,40 - 12,80 M. Haser " ) , gute Sorte 16,40 - 15,70 M. .
Nüttel 15,60 - 14,90 M. . geringe 14,80 - 14,20 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 - 23,00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 —26 . 00 M. Linsen 60,00 - 25,00 M.
Kartoffeln , neue . 12,00 - 8,00 M. Richtstroh 4,66 - 4,16 M. Heu 8,80 - 6,40 M.
Für 1 Kilogramm Butter 2,60 —2,00 M. Eier per Schock 4,00 —2,40 M,

") Frei Wagen und ab Bahn . "") Slb Bahn .

Soeialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Berl . Relehstags -Vahlkreis (Ost).

Dienstag , den 16 . August , abends BVs Uhr , in 7iebigs Salon ,
Gr . Franksurterstraße 30 ;

1� * * Versammlung . - WK
Tages - Ordnung : Vortrag des Rechtsanwalts Herrn Steinschneider über : „ Die socialen Auf -

gaben des Genossenschaftswesens - - . 2. Diskussion . 3. An den Vorstand gelangte Anträge .
_ Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

'
Der Vorstand .

Singer Nähmaschinen .
Einfache

Große Haltbarkeit k
56452 "

Hohe Aröeitsleistung !

wp" riVÄn9 Grand Prix höchster Preis
der Ausstellung .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststiderei .

Elektromotore für Nähmaschiuenbetrieb .

Singer Co . Mkmasckinen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstrasse 92. _

Von der Reise zurück . 369b

Dr . M. Cohn ,
W . linthcrstrasse 7/8 .

Soeialdemokratischer Wahlverein

f. d. 4. 8erl . Reiehstags-Wahlhreis (SO. )
Dienstag , de « 16 . August , abends 8' / . Uhr :

Wff " Versammlung " WD
im Saale des Herrn Glebe . „Südost - - , Waldemarstr . 73 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Ilodl » über : Pflichten und Rechte .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 244/1
Zahlreichen Besuch erwertet Der Vorstand .

Soeialdemokratiseher Wahlverein

für den 6. Berliner Keiehstags-Vlahlkreis .
Dienstag , den 16 . Augtflt 1904 , abends 81/ , Uhr :

IM " Versammlung " Wß .
im „ Swinemünder Gesellschaftshaus - - , Swiuemünderstraffe Rr . 48 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Katnennteln über : „ Das schweizerische

Parteiprogramm - - . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 248/8 "
>Gäste — auch Dame » — haben Zutritt ,

Zahlreichem Besuch sieht entgegen Der Vorntand .

Achtung ! Achtung !

Arbeiter und Arbeiterinnen
der LuxuspapiersBranche !

Couvert - Arbeiter und Arbeiterinnen ! Arbeiter
und Arbeiterinnen der Kartonpapier - Branche!

Morgen , Mittwoch , 17 . August , abends 8V , Uhr , in den

Jndustrie - Festsäle » , Benthstr . Äv sgroster Saal ) :

Seffent ! . Versammlung
aller in Luxuspapier - , Spitzenpapier - , Papier - Aus-
stattungs - , Couvert - und Kartonpapier - Fabriken

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

i . Wie stellen stch die Kollegen vvd Kolleginnen \ n

einer Lohnbewegung ?
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

WM - In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung er -
suchen wir alle Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versammlung
vollzählig zu erscheinen .

24/13 Dt « Vci - ti - aiioa » i,oi >» oa « a .

Achtung ! Holzarbeiter ! �tung !

Rixdorf .

Donnerstag , den 18 . August , abends 8' / - Uhr ,
bei Thiel , Bergstr . 1S1/1SS :

Mitglieder - Uersammlung
te Deiilseta BoWeiter- Waiiles WW .

TageS - Ordnung :
1. Vermag . 2. Bericht der Ortsocrwaltung und der Kommission .

3. Verbandsangelegenhciten .
ök/lS Dl « vetorvevaltaiix .

Vora - altansBotolI « Berlin .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Donnerstag , de « 18 . August , abends 81/ , Uhr . im Gewerkschafts¬
hause , Gngel - Ufer 15 . Saal 3 :

Versammlung der Elektromonteure .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : Drahtlos « Delegraphie . 2. Diskussion . S. Ver -
dandsangelegenheilen . 119/3

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Glaser !
Dienstagabend 71/ , llhr im Gcwerkschaftshause , Engel - Ufer 15 ,

Saal 1 :

l�itglieclev - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Bericht der Tariskommission über die Verhandlungen mit dem Arbeit -
geber - Verbande . 73/7

Nur Mitgliedsbuch legitimiert . Im Austrage : Jahn .

Verband der Sehneider n. Sehneiderinnen
Filiale Berlin .

Mittwoch , de » 17 . August , abends 8' / , llhr , in den
Kommandantenstr . 86 ;

Arminhallen - -

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung von dem am 1. August und folgende Tage in
Dresden stattgcsundcnen Berbandstage und Berichterstattung von der mter -
nationalen Schneiderkonserenz . 2. Abrechnung vom 2. Quartal . 3. Mit -
teilungen der Ortsverwalwng . 163/5

Die Mitglieder aller Branchen werden ersucht , zahlreich und pünllich zu
erscheinen . Das Mitgliedsbuch legitimiert . Tie Ortsverwaltung .

Zlorxen mttwoch , abend « 81/ . Uhr , im Gewerbschafta -
hanMe , Engel - User 15 :

Vertrauensmänner - Versammlung
sämtlicher Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :
1. Unsre Stellung zur Feier des 1. Mai . 2. WerkftattstreikS und Diffe -

renzen . 3. Antrag betreffend Erhöhung des LokalzuschlagS bei Streiks .

_
Vertrauensmänner - Karte nebst Mitgliedsbuch legitimiert .

Jede Werkstatt must vertreten sein .
87/19 - ) Die Ortaverwaltnng .

DunkNaj ; ung .
Allen Verwandten , Freunden ,

Kollegen und Bekannten sür die herz -
liche Teilnahme und reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unsrcr guten Mutter ,
Schwägerin und Tante

Frieda Werner
den herzlichsten Dank . 379b
Drnno Werner , nebst Kindern .

Von der Reise zurück . 21/9

Dr . med . Böhm ,
Specialarzt für Wasserheilvertahren .

Charlottenutr . 10 .

Allgemeine Kranken- und Sterbe-
Kasse der deutseben Drechsler
u. Berufsgen . ( E. H. 86, Hamburg . )
Verwaltungsstelle Berlin D.

Ilm Sonntag frühv erstarb nach
langen Leiden das Mitglied

Eduard Vinter .
Die Beerdigung findet am

17. d. M. , nachmittags ß Uhr , aus
dem neuen Zwöls - Apostellirchhof ,
Tempclhojcr Weg, statt .
384b _ Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsre
Tochter

Geptpud
im Alter von 7 Jahren nach
kurzem schweren Leiden am Mon -
tag , nachts , gestorben ist. Die
Beerdigung siiidct am Mittwoch -
nachmittag 4 Uhr vom Trauer .
hause , Johannisthal , Köpnicker -
straffe 3, aus statt . 233b

DieS zeigen tiesbetrübt an
Hermann u. Martha Dühring .

W Lackierer .
Mittwoch , den 17 . August , abends 8' /9 Uhr , in Wendfs Klubhans ,

Königsgraben 14 a :

Allgemeine Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die Bedeutung der Tarisvercinbarungen . Rcserent : RcichstagS - Ab-
geordneter A. Körnten . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit des Vortrags wegen wird das Erscheinen aller Kollegen
Berlins erwartet . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
107/12 _

Die Sektionsleitung .

Central-Kranken- u. Sterbekasse d. Zimmerer
( ®. H. Nr. 2 Hamburg . ) Oertliche Verwaltung Berlin .

Donnerstag , 18 . August , abends 8' / , Uhr . im Gcwerkschaftshanst ,
Gngel - Ufer IS ( Saal VII) :

mitglicder - T er Hammlang .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2, Quartal . 2. Verschiedene Kassenangekegenhetten .
259/14 _

Der Yorutand .

Achtung ! Töpfer- Träger. Achtung t

Die Differenz bei der Firma Schöffel « . Stein ist bei -

gelegt , da sich die Firma verpflichtet hat , den mit der Innung

abgeschlossenen Vertrag anzuerkennen .
34/8 _

Die Ortsverwaltnng . J . 21. : K. Heidemann .

verschwinden alle Wanzen durch
Reichels „Verstärktes Wanzen -
fluld ". Tötet Wanzen samt

Brut wie kein zweites Mittel absolut sicher . Nur echt mit Marke Tod u. Teufel .
In Fl. a 50 Pf. , 1, —, 2, — u. Literfl . 5, —. Sprühapparat 50 Pf . Hier frei Haus .
Ersolg gar . Otto Reichel , Lieferant für Armee u. Marine . Berlin 43. Eisenbahnstr . 4.

Alls Niillllltrillitdcrskhe«

Reichels weltberühmter

ühneraugentod
beseitigt schmerzlos u. gründlich je ».
Hühnerauge , selbst veraltete , u. ied -
wede Hautverhärtung . Dose 75 Pf. ,
l M. franko . Erfolg garantiert .

Täglich Anerkennungen . [ 69732

Otto Reichel , Eisenbahner . 4.

Achtung! jftaurer ! Achhing!
Mittwoch , den 17 . August , abends 8' / ? Uhr ,

im Lokale des Herrn Drasel , Neue Friedrichstraße Nr . 33 :

Oeikeatl . Versammlung
Äcr Ulanrer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Das Ergebnis der Bankontrolle und welche Lehren ziehen wir daraus . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

129/19 Der Vorstand . I . A. : Heinrich Metzle .

torlMw Berlins
and Umgegend .

Mittwoch , den 17 . d. M. ,
abends 8' / , Uhr :

Mitglikder - Versammlung
tm ISngllgckon Garten ,

Alexanderftr . 37c .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Strecker .
2. Bericht des Statistikers .
3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen
zu erscheinen . 172/15

Der Vorstand .

Bruch - Pollmann
empfehlt sein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
_ _ Eigne Werkstatt .

Lieserant f. OrtS - u. Hilss - Krankenkajsen
Berlin C. ,

80. Linien -Straße 80.
ATD. Alle Bruchbänder mit elasti -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 66632 "



L & I * . U< lei % EugVl-üfer 5.
A Tal > akfa ! > rik . 5660L *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverlcäufer in

| Cigapren , Oigaretteii9
� SJ�T " Ranch - , Kan - und ü�cliniipftabaken .
■ WWWW Amt 4 , 3014 .

rKeringS' Srossfbeherei
S ? W Jmp . Ernst \ a j) n Kachf . , T! vi » ci » il » de 3_ _ _ Jmp . Ernst Xapp Xachf . , Zwiuciuiiude Nr . 56 .

Versand frachtfrei auf meine Mosten ohne Fakberechnung . Dir. 1. >/, s�asz
ca . 350 vollfette zarte meihfl . Zalzheringe . NSf - NV Wirklich
Salz - Fettheringe , Orig . - Größe ZI 10 Mark , Faß S' /z Mark .
� UnUivU * schotttische

tadellose ausgesuchte neue Ware , wirklich feiner
Geschmack und gute Größe , ' s, p- as » I ! M. , ' !, Faß 53/, M.
Nr. 3. Dieselbe Marke . extra speckfette Ware la für
die feine Tafel sortiert , a- as , ia M. , ' s, Fasi 6 SN.
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Keuhelt ! Gesetzlich geschützt

Blitz - Börse
mit 4 Zahlstellen

übertrifft

alles .

liach SOtägiger Probe Rctoarnahme ! •

Jede Uhr
zn reinige » kostet

Bei mir unter Garantie nur 1,50 Mk . , außer Bruch . Kleine Ziepara -
turen billiger . Trauringe in jedem Gold und Double zu billigsten
Fayonpreisen in jeder Preislage und Nummern stets am Lager . Großes
Ketten - Eagor zu allen Preisen . 47122 *

EmiS Rothert , Uiirmacher und Goldarbeiter ,
Andreas - Strassc 62 . — Frankfurter Allee 118 .

Probieren geht « m Studieren, !
darum versuchen Sie es mit der Selbstbereitung von Coguac . Nui » ,
Liköre » mittels der berühmten Origlnal - Keicliel - Essenzon .
Marke „ Elchther ®" und Sie werden sich überzeugen , daß dieselben
unbedingt die Beste » und Bewährteste » sind und alle Nachahmungen
bei weitem übertreffen . Lrigiual - Reichel - Esseuzen sind im Gegensatz
zu andre » künstlichen Essenzen reine Naturprodukte und enthalten
als Extrakt konzentriert dieselbe » edle » Bestandteile und echten
Grundstoffe wie die beste » Likörspeeialitäte » . Es ist nnr
nötig , Weingeist ( Spir . vini ) und Wasser , nach Vorschrift
Zucker hinzuzufüge », vollkouimen echte Liköre zu erhalten . Ei »
Versuch überzeugt . Wertvolle , reich illustrierte I > I
Broschüre : . Tic Destillierung im Hanshalte " I � ' I .
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen Niederlagen und bei
Ott « Reichel , Größte Jpeeialfabrik Deutschlands , RccIIu .
Eisenbahnstr . 4. Verlangen Sie ausdrücklich Reichel - Essenzen mit dem
Lichlherz und nehmen Sie keine Nachahmungen . Es giebt keinen Ersah . |

Kurl ffijede Uhr i

bei mir zu reparieren u. reinigen unter Garantie des Gut -

fehens ( ohne Bruch ) , kleine Reparaturen billiger . Grosse
uswahl in Uhren u. Goldwaren zu billigsten Preisen . Goldene

Damen - Remontoir , 10 Steine , v. 18, — , Goldene Herren - Doppel - �
kapsel - Remontoir v. 50, —, Silberne Remontoir v. 9, — , Regu - '
lateure , Freischwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -
u. Damen- Ketten , Ringe , Schmucksachen in modernsten Fagons

gekaufte Uhrfür jeden Geschmack .
leiste 3897L *

xr le
t ß leiste 3 Jahre Garantie .

1J( arl LUX, muchcr , Chausseestr . 34 .

Brei ins Haus gegen Einsendung
von 1,20 M. ( auch Briefmarken ) ,

Nachnahme 20 Pfennig mehr .

111 ° bei uns zu haben .

Blitz - Börse
führt die Geldstücke selbstthätig
vor Augen , ein Herausfallen oder
Verwechseln des Geldes rein un¬
möglich . Nur einen Druck und
das gewünschte Geldstück kommt
heraus . Dieser kleine Geld -

weicher überall die grösste Be¬
wunderung hervorruft , ist nicht grösser wie
nebenstehende Zeichnung , aus Messing , fein
vernickelt , also bequem in der Westentasche
zu tragen .

Kjlf Jllnfl über Stahlwaron , Wagen , Haus -
nnsniuy haltungsartikel , Lederwaren , op¬
tische Waren , Spielwaren , Gold - und Silber¬
waren , Bürsten waren , Musikwaren , Rauch¬
utensilien , Schirme , Stöcke , Toilettenartikel

viele Neuheiten versenden an jedermann

umsonst und franko . 100/13

automatisch
automat ,

Kirberg & Comp , in Foclie bei soiingcn .

Aeltestes Fabrikations - Geschäft Solinger stahlwaren mit Versand direkt an Private .
— Wiedel Verkäufern hohe Provision . — ■■■

Hausfrauen gebrauchet
Kondensierte Alpenmilch

Nestle
Vollen Rahmgehalt . überall käuflich .

Grußes Eck - Mittimii null Milliilioii ,
= = = = = Berlin W .

- -

mit zwei Kegelbahnen , Eentralheiziing uiw. , ohne Konknrrciiz , »och
in flottem ' Betriebe , in dessen nächster Umgebung zur Zeit größere
Neubauten ausgeführt und solche bis auf weiteres gebaut werde » ,
ist an ordentliche , solide und zahlungsfähige Leute sofort zu vermieten .
Näheres im Comptoir G. Otto Richter , W. 15. , Liefzenburgerstr . 15.

Dr . Schünemann
peeialarzt für Haut - , Har » > » ud

Ztzraneuleideii , Scydclstr . 9 .
Wochentags ' /,8 .

Dr . Simtnel , Prinzen -
Str . 41,

Speeialarzt für [ 19/1 *
Haut - und Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

Zwecks
allgemeiner Verbreitung unsrer
Preislisten versenden wir an
jedermann gegen Einsenduug
von nur einer Mark in Brief -
marken Porto - und zollfrei

ik!
Schachbrett mit 32 Figuren ,

Größe 249 X - kW nun .
Diesem intereisantesten Spiel wird
eine leichtfaßliche Schule beigelegt ,
wonach jedermann das Schach -
spiel in wenigen Sttinden erlernen
kann . Aufträge sind zu richten an
die Firma ?I . Eeith , Wien VII,
Richtergasse 9.

r 3/ Pfund Srot
i /l ( Backware

' * 6 SM . 10 Pf . ) 50 �
ÄlbreclOs Bäckereien :

Wrangelstr . 135 , Krautstraße 19 ,
Falckensteinstr . 28 , Lnusißerstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/18 .

Centrale : Boxhagenerstr . 13 .

kür die Hälfte
der bisherigen Preise .

Ein grosser Posten Blusen¬
kleider , Jackenkleider und
Sakkokleider , früh . 20 —60 Mk.
jetzt 10, 12, 15, 20 Mk. , auch
für starke Damen.

Elegant garnierte französische
Taillenkleider aus Cheviot ,
Voile, Etamine , Satintuch , Mousse -
line de laine und allen neuen
Phantasiestoffen . früh . 25 - 90 Mk. ,
jetzt 15, 18, 20 , 25, 30 Mk.

Trauerkleider auch für starke
Damen 20 Mk.

Ein grosser Posten Jacketts u.
Sakkos in Tuch u. Rips, früher
15 bis 75 Mk jetzt 4, 6, 8, 10,
15 Mk. , auch für starke Damen .

Reise - , Regen - und Gummi¬
mäntel , bportpaletots und
Staubmäntel 9, 12, 15 Mk. ,
früher das Doppelte

Schwarze Tüll - Capes u. Stolas
und Rips - Capes , bestickt , früher
15 bis 75 Mk. , jetzt 10, 12, 15,
20 Mk. etc.

Waschkleider 5, 8, 10, 12 Mk.
Seidenblusen , alle Weiten in

grosser Auswahl , 6, 8, 10 Mk.

Costümröcke
prima Verarbeitung , tadelloser Sitz,
vorzüglicher Schnitt , in allen Längen
und weiten , auch für ganz starke
Damen vorrätig , in den modernsten
glatten und Phantasiestoffen

3. 75, 5, 7. 10, 15 Mk.
in Scidendamast . . . . .20 Mk.
Fussfr . Strassenröcke 5, 6, 9, 10 Mk.
Woll - u Waschbluscn 1. 50,2,3,5Mk .
Morgenröcke,Matineesu . Unlcrröcke .

iSieimann&PiOsenberi
Kommandantenstr . , Ecke Undenstr .

Bei grofter Hiue haltbar !

Eeklarae - Kolii %
pg ? - 20 Rauchflunderii ff .

1 Stück ff . Rauchlachs
PS ? " 2 Stück ff. fette Nauchaale

20 ff. Delikateßheringe
2Pfd, - Toscb . Sardellc » h .
I Dose ff . Oel - Sardinen .

All » » 3V - M-
Ernst NappNachf . . Swinemünde Nr- 53 .
1 « V " Fischcrei - Jmp,

Von äer Roiss zurücic .

Dr . P . Christeller ,
Dirckscnstr . 21 . 118/5

fCIeineflnzeigen . M
r als 15 Buchstaben zählen doppelt . AI Af Y Strasse 6

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr , für die Vororte bis 12 Ubr,
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

: liste
Verden
irlin JjM

M
Verkäufe .

Pfandleihhans Weidenweg 19
verkauft spottbillig verfallene Pfänder .
Ferner : Betten , Bettwäsche , Bett -
inlette , Herrenuhren , Damentihren ,
Herrenketten , Damenketten , Schmuck -
fachen , Trauringe , Jackettanzüge ,
Damenstiesel , Steppdecken , Gardinen�
Teppiche , Negulateure , Freischwinger
Spiegel , '

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Paletots , Beinkleider , vorjährig , aus
feinsten Maßstoffen , spottbillig . Denk -
sches Versandhans , Jägerstraße 63,
eine Treppe , 23S5K '

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brün » , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse ,

�
142/12 ' '

Teppiche , Gardinen , Plüschporti eren ,
Steppdecken , Diwandecken , Läufer -
stoffe , spottbillige Räumungspreise .
Conrad Fischer , Potsdamerswaße 160,

LNöbel . Ganze Wohnungs - Ein -
richtungen aus Teilzahlung sicheren
Leuten bei ganz geringer Anzahlung
zu billigen Preisen , liefert die Möbel -
sabrik August Krause , Schützenstr , 72,
kein Laden , Verlaus vorn I und im
Fabrikgebäude . 2321fi *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark a » , direkt in der Fabrik
Blllmenstraße 35 b, 236tK »

Sofa� Ausziehtisch , Spiegel ver -
kaust Schildermalerei , Fehrbelliner -
ftrafee 87.

'
343b »

Killderbettftelle , Sportwagen ,
Kinderwagen , gebraucht , zurückgesetzt ,
spottbillig , Schneider , Kursürsten -
straße 172,

_
HIB *

Ohne Anzahlung , Spiegel 0,50
Pfennig Woche , Bettwäsche , Gardinen ,
Steppdecken , Teppiche , Uhren , Dorn ,
Aste Schönhauserslraße 50, Postkarte , »

Menzenhauer Guttarrezilber ,
Notenblätter 8,00 , sechSaeeordig ,
Brnnnenstraße 100, Skrabei , j -10-1»

Teppiche mit FarbensehlernFabrik .
Niederlage Große Franksurterslraße 9,
parterre . _ t37 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Stoffen 25 —40
Mark , Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21,

_
243SK »

Fahrräder - Teilzahlungen , hundert .
sünszehn Mark , Jnvalidcnfttaße 148
( Eingang Bergstraße ) . Skalitzer .
straße 40, Große Franksurterswaßc 56,

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche l,00 , Gc »
brauchte 10,00 , Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhos , _ j - 141»

Wringmaschinen . Gummiwalzen ,
36 Ccnttmeter , unter Garanttc , 18,00 ,
Teilzahlungen Woche 1,00, Postkarte
genügt , Kotlloff , Skalitzerstraße 108,

Gardinenhaus GroßeFranksuricr -
straße 9, parterre , _ j -37<

Zinkwaschfäffer , Sitzwannen ,
Zober , in nur bester Ware , Teil -
Zahlungen gestattet . Kotlloff , Skalitzer¬
straße 108. 2242K »

GaSlöcherhaus ! Einlochgas
kocher ! 0,80 , Zwcilochgaskochcr ! 3,00 ,
Dreilochgaskocher ! Gasbratösen ! 6,00 ,
Gasbügclapparat ! EaSpläNclscn spottz
billig ! Wohlauor , Wallncrthcatcr�
straße 32, 2448K '

BroiizegaSkroiic » ! drciflammig !
6,00 , GaSlyren 1ff. , Schausenstcr -
Gasbclcuchtnng spottbillig , Wohlancr ,
Wallnerthcaterstraßc 32, 2449Ä

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 3, parterre , j - 37'

Restaurant sosort verkäuflich ,
eventuell Oktober zu übernehmen ,
NW, . Kirchstraßc 2 im Lokal _ f84 *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An¬
züge , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott -
billig . Lücke, Oranicnstraßc 131,

Qpernglüser . Koffer , Revolver ,
TeschingS , Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig , Lücke, Oranicn -
straße 131, 364b

Reißzcnge , Uhren , Ketten , Ringe ,
Brillanten , Goldsachen , Regulatoren ,
spottbillig , Lücke, Oranicnstraße 131,

Nähmaschinen aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 , Füns
Jahre Garantie , Unterricht im
Sticken , Stopfen gratis , Postkarte
genügt , Wicnerstraßc 6, Acker -
straße 113, Bcllcalliancestr , 78, 381b

Betten , spottbillig , 18,00 .
Dresdenerstraßc 33.

Michel .
373b

Verkaufe sosort Muschel - Kleider -
schrank , Vertiko , Bettstellen mit Zita -
trotzen 18,00 , Taschensosa 40,00 ,
Säulentrumcau 30,00 , Ausziehtisch ,
Waschtoilette , Spicgelsplnd , großer
Mnschelspicgel 10,00 , Walzenstühle
4,00 , Regulator , Bilder , Betten ,
Nähmaschine , Nußbaumpiano , Küchen -
sachen spottbillig Waldcmarstraßc 27,
vorn I, 363b

Gin gangbares Lokal ( mit Vereine ) ,
billige Micthe , umständehalber zu
verlausen . Neu - Weißensee , Heiners -
dorserweg 8, _ 376b

Chlinderburcau . elegant 60,00 ,
Garderobenspind 28,00 , Tisch 4,00 ,
Bettstellen billig Ackcrstraße 35 beim
Verwalter . 378b

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1 Mark , 6 Mark der Näh -
Maschine kaust , Nachweis 10 Mark ,
Lewandowski . Ncanderstraße IL [ 3776

Ringschiffche », Bobbi », . schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Kopnickerstraße60/6t ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Frantsurlerstraße 43 ff97

Abzahlung 0,50 , Wäsche . Gardinen ,
Kleiderstoffe , Kadach , Mariannen -
straße 24. ( Postkarte, ) _ ffl2t

Restauration , Vereinszimmer ,
clcganlc Einrichtung , Billard , Pianino ,
sichere Existenz , sosort zu verkaufen ,
Zu erfragen Parteispcdikion Rügener -
straße 24. ffl04

Schanklokal verkaust sosort Eberth -
straße 40,

_ ff45

Wichtig für Braulleutc ! In
meiner Möbclsabrik Wallstraße 80/81
sind insolge des groswn Umzuges
zurückgesetzte und verliehen gewesene
Möbel hillig zu verlausen . 2l/8

Eine gutgehende Gastwirtschast mit
Frcmdenlogis , großer Umsatz , direkt
am Schlcsischen Bahnhof , zu verlausen ,
Zu ersragen bei Robert Wengels ,
Große Franksurterstraße 133, ff45 »

Steinarbeitcr ! Erkläre hiermit
meinen ' Austritt aus dem Central -
verband der Steinarbeiter , Fremter .
14. /8 . 04. _ +116

Rechtsbnreau ( Alexander - Platz ) ,
Kurzeftraße achtzehn ! Ersahrener
Prozeßbeistand ! Ehcllagesachcn , Jnter -
vcntioiten , Strassachen ! Eingaben -
gcsnchc ! Ratcrteilung , lI8/4 »

Stelleoaiixedote .
Selbständige Schlosser aus Blätter -

treibarbeiten , nur solche, sucht bei
hohem Lohn Schlosserei Boeckh -
straße 25. 301b »

Rcchtsbnreau , Ratcrlcilungen ,
strassachen , Eingabciigcjnche , Unsall -
sachen , Pctsch , Brnnnenstraßc 97, »

Rechtsburea » ! ( Andreasplatz ) ,
Grünerivcg vierundiicunzig . Lang -
jähriges ! Erfolgreichstes ! 374h »

Rechtsburea » ! Bruiincnttraßc
vierzig . Langjähriger Prozcßbcistand ,
Eingahcngcsuche , Ratcrteilung , ( Aller -
billigst . ) _ 372b »

Restaurant , gut gehend , passend
für Schlächter , gedenke andrer Unter -
nchinungcii wegen schnell zu ver -
kaufen . Wolff , Sleglitz , Schildhorn -
straße 98, ffl45 »

Einzelne Dame verlaust sosort
Wirtschaft , Salon garnitur , Paneel -
garnitur , Trnmeau , Tcppich , Säulen -
schränke , Hoppe , Witlcsstraßc 28.
parterre , _ 118/7

Ringschiffchen , gulnähend , 24,00 .
Göke , Langestraße 25, vorn HI .

Verschiedenes .

Buchführung,� Stenographie ,
Schreibmaschine , Sprachen . Salomen ,
Kartstraße 26, _ 29936 *

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz , Rat in
Patentsachcn , 254b »

AiifpolstcriiiigkSosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmami ,
Blumenstraßc 35 b, 2358K »

Rähmaschinenreparawren wer -
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt anSgcsührt , Bell -
mann , Gollnowstraße 26, nahe der
Laiidsbergerstraßc , W72K »

Pfandleihe . Prinzenstraße 63,
Ecke Annenslraße , täglich 8 —8 , Sonn¬
tags bis 2 Uhr geöffnet , 2445K »

Wirtschaft verkaust umzugshalber
billig , darunter Paneelgarnitur ,
Paneelsofa mit meterhohem Spiegel
48, —, Salongarnitur , Schränke , Bett -
stellen , noch neu , passend Brantlente ,
Haertel , Friedrichstraße 113, Gc -

kanftcs kann bis Oktober stehen ,

Pfandleihe Markusstraße 27, 329b »

Fahrräderankanf , Möbel , Pianino -
Bclelhung . Ratzlaff > Schönhauser
Allee 163 - , 2395K *

Bandwürmer mit Kops , srisch in
Spiritus eventuell Wasser , kaufen a
2 Mark Linnaea , Jnvalidcnstraße 105,

Wäsche wird sauber gewaschen ,
geplättet . Trocknen im Freien und
Bleiche , Reicheit , Schlesischeslraßc 3.

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Treffen , Blattgold , Kehrgold kaust
Goldschmclzc Broh , Wrangclstraße .4.

Vermietungen .

Strastenhäudler ! Hausierer , auch
Frauen ! Kaust Fliegenfänger l Hundert
3,50 Mark , Schönhauser Allee 141,
Ostcrmann , +63

Arbcitcr - Gesangvercin sucht für
Freitags tüchtigen Dirigenten ,
Rummclsburg , Hauptstraße 88, Klöpel ,

Linolcumlegcr dauernd verlangt ,
Müller , Holzmarktstraßc 52,

Theater . Für erstes Theater
werden anständige Leute , große Fi -
guren , als Statisten gesucht , Mcl -
düngen Bureau sür Bühiicnangclcgen -
hciten , Dorothecnstraßc 24 parterre ,
vorinittags 10 —12 . 3026 »

Möbelpoliercr und Beizer , gc-
lerntcr Tischler wird noch sosort ein -
gestellt . Zu ersragen Portier , Linden -
straße 10I/l02 , 468b

Bilderrahmenmacher
Wasserlhorstraßc 21,

verlangt
362b

Buchbinder
geübt , wird
straße 109 - ,

aus Einrabmnngcn
verlangt Köpnickcr -

370b

Wodauozea .
Stube , Küche , alleiniger Korridor ,

Hos IV, 21 Rlark , Exercicrstraße 3, »

Wohnungen , 2 Tlubcn und Küche
Zubehör , 20 Mark an , 1 Stube ,
Küche . Zubehör , 16 Marl an. Neu -
Lichtenberg , Wilhelmstraße 21, 6 Mi -
nuten vom Bahuhosc Rummelsburg
Ost , auch beim Gastwirt Höpsner
daselbst , +131 »

Zimmer .

Damenklcider , Blusen � fertigt
billig und sauber Frau Stecher ! ,und
Oranienstraße 204. +13

Schlafstellen »

Möblierte Schlasstellc . auch Teil -
nehmer zum möblierten Zimmer ,
Dresdenerstraßc 58, III rechts , 2741b

auberc schlasstelle , zwei Herren ,
sosort , Käthner , Freiligrathslraße 5,

Leere Stube zum l, September
Kastanien - Allee 56, Quergebäude Par -
terre . Von 6 — 9 Uhr abends , 382b

�rdeitsmarkt .

Vcreinszimmer . renovicrl , vierzig
Personen , Pianino Kommandanten -
straße 65, 236SK »

Stellengesuche .
BolkSsänger - Gesellschasl Lewati -

dowsky , B- ussclstraße 28, +84 *
Bolkdhumorist .
straße 10,

ichmcltzer , Rügeiwr�
+104 »

Humorist
Damm 100.

Gerhardy , Kottbuscr
+ t2t

Tüchtige Bclegerin verlangt Barchels ,
Goldlcistcnsabrik , Michaclkirchstraßc 17.

Arbeiterinnen aus Jacketts in
und außer dem Hause verlangt Marx ,
Mantcnffclstraßc 118, II ,

_
380b

Näherin aus Änabenhoscn eventuell
lernen , Tictz , Mathieustraßc t0 , 367b

iKl' lllll '

M - IM

Jackettarbeiterin aus einfache
Sachen bei hohen Preisen verlangt
Schkoll , Hochniciftcrstraßc 15, 371b

Im ArbcitSmarkt durch
» « sonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile .

Gemeinschaftlicher

MeilMdTO iler Goldsetitnieile
Berlin , Engel - User 15.

Per sosort nach Stettin und
Fürstenwnlde a . Spree je ein
Goldarbeiter , der auch gravieren
kann . 119/14

Nach Prag : 1 Hammerarbeiter ,
1 Presser aus silberne Mcsserheste .

Für Kerlin :
1 tüchtiger Galvaniseur .
1 —2 Fasser , die auch Goldschmiede -

arbeiten machen .
1 Goldschmied aus bessere Arbeit .
1 Goldpoliererin .
1 Lehrling auf Hammerarbeit ,

tüchtiger Meister .
1 Ncparateur , der auch lassen kann .

ZuhlistoRe Berlin .

Die Stelle

des nvtifenKtvollmällitjgfen
soll neu beseht werden .
Derselbe soll im Lerbandsbnreau

neben der Aussicht über die ordnunas .
mäßige Abwicklung der Verbands -
gcschäste den Mitgliedern , die sich in
Fragen gewerblicher Slreiligkeiten ,
Krankenkassen , Invaliden - und Unsall -
fachen an das Bureau wenden . Aus -
fünft erteilen , er soll serner die
lausenden Korrespondenzen erledigen
und die Presse eventuell über die
Vorgänge in unserm Gewerbe , speciell
über die Berliner Verhältnisse , in -
formieren . Auch ist etwas rednerische
Befähigung erwünscht ,

Kollegen , die der Gewerkschasts -
bewegung besonderes Interesse cnt -
gegenbringen und oben skizzierte
Thätigkcit ausüben zu können glauben ,
wollen ihre Bewerbung unter Angabe
der Dauer ihrer Mitglicdschast und
ihrer bisherigen Thättgkcit in der
Gcwerlschastsbcwcgung . sofern jedoch
eine solche nicht vorhanden ist, ihre
Ansicht über die Aufgaben der Gewerk -
schastcn bis zum 1. September an
die Adresse des ersten Bevollmäch »
tigtcn , Theodor Gloeke , Ge -
werkslhaftshans , Engel - Ufer 13 .
Zimmer 8, mit dem Vermerk . Be -
Werbung " richten . 87/16

Flirbn , Viisllstr
gesucht , Altenberg�Etirberel ,
Wciffensee , Langhansstr . 4. 59592 *

Musikinstrumenten - Arbeitef !
Die Pianino - Fabrik von

A . Gast & Co «
Frankfurter Allee 117a

ist wegen Lohndisfeeenzen sür alle

Branchen gesperrt . 144/17 *
Znzng streng fernzuhalten !

Fachvcrcin der Musikinstrumenten -
Arbeifer .

Alhtllllg, Witt !
In der Gcnoffenschaft „ UnionM .

Fruchtstrahe 35 , herrschen DW .
renzen , Zuzug scrnzuhaUcn , 189/1 *

Der Fachverein der Tifchle »
Berlind .»»V,,, . Hl»! 411., ., V. i , �4. V-4,V. V _ Ii l-14OV. \3xj. _ -. W�VFOV Uti li11 «wv. _ ( 4 —i X. v/ lVf '111i111Ii t. , UCC IIUUJ | U| | Ctl rr4,.i> _ »**»»v»
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